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Die R ealisierung  des P ro jek tes „L ate inam erika  - E rinnerun ­
gen in Z in n “ w ar nur m öglich , w eil großzügige Sponsoren, 
freundliche V erm ittler, engagierte  S am m ler und  sachkund i­
ge K ollegen m itgew irkt haben. W ir danken  der D eutschen 
Bank AG Frankfurt, der Schering AG Berlin, der D aim ler 
Benz A G  Stuttgart und der D resdner B ank L ate inam erika  
AG H am burg für die M itfinanzierung  des A usstellungs- 
kataloges. B esonderer D ank  g ilt H errn  P rofessor Dr. G ünter 
K ahle, H errn RA H elm ut L o eh r und  Herm Dr. W olfgang 
K lebert. Z innfigurenfreunde, bem alende K ünstler und 
H erste ller haben das V orhaben von B eginn an begeistert 
un terstü tz t und Figuren aus ih ren  S am m lungen  zur V erfü­
gung  gestellt. In d iesem  Z usam m enhang  ist Herrn Prof. Dr. 
W olfgang Vollrath, H errn  W olfgang N itz , H errn  G erhard  
M ö n n in g h o ff und  H errn  H orst G etter ebenso  zu danken  w ie 
den M itg liedern  des B erliner B undesverbandes der Z in n ­
figurenfreunde und  - sam m ler „K lio“ - H errn  und Frau 
Schm uck, H errn  R upert Beyer, H errn  H ans N e e f  und H errn 
Peter Rein. D as S täd tische M useum  G öttingen  hat unsere 
A usste llung  m it e iner alten  Z innfigurengruppe bereichert. 
Im  Ibero-A m erikanischen  Institu t der S tiftung  P reuß ischer 
K ultu rbesitz  hat m an sich gern  m it d iesem  v ielseitigen , 
bislang unbearbeiteten L hem a auseinandergesetzt. D ie 
B ib lio thek  des H auses m it e inzigartigem  Fundus an 
illu strierter L iteratur b iete t adäquate  Bilder. D arüber h inaus 
sind  L eihgaben  aus anderen  Institu tionen  der S tiftung
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P reuß ischer K ultu rbesitz  e ingesch lossen  - dem  K upferstich ­
kab inett - Sam m lung der Z eichnungen  und D ruckgraphik , 
S taatliche M useen  zu  B erlin  (im  K at.: K K  PK, SdZ), dem  
M useum  für V ölkerkunde, S taatliche M useen zu B erlin (im  
K at.: M fV ) und der S taa tsb ib lio thek  zu  B erlin (im  Kat.: SB 
PK ). Ü ber die ästhetische K om ponente d ieser A bbildungen  
und  den optischen  Reiz der Z innfiguren  hinaus geht es um  
das R ekapitu lieren  h isto rischer E reign isse  und um  die 
A useinanderse tzung  m it a ltind ian ischen  Z iv ilisationen . Dr. 
M aria G aida und Dr. E lke R uhnau, deren F orschungsarbeit 
M aya und A zteken  gew idm et ist, sind der F rage nach 
A uthen tiz itä t in den M in iatu ren  und  K leinp lastiken  aus 
Z inn nachgegangen. Dr. H einz Joachim  D om nick  stellt 
große K apitel la te inam erikan ischer G eschich te  vor. Die 
A usste llung  w ill unkonventionell, dabei w issenschaftlich  
fundiert, Z ugang  zu  w esen tlichen  h isto rischen  E pochen  und 
E re ign issen  Iberoam erikas verm itteln . D ie G eschäftsfüh ­
rende V izepräsidentin  der D eu tsch-Iberoam erikan ischen  
G esellschaft e.V. zu  F rankfurt a. M ., F rau  H errat Zeinecke, 
w ar daher seit der P lanung unseres V orhabens stark  
engagiert.
A llen  B eteilig ten  sprechen  w ir unseren  tiefen  D ank aus.
R enate L öschner 
Ibero -A m erikan isches Institu t PK
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E inführung
Als T heodor H am pe vor über 70 Jahren sein k lassisches 
S tandardw erk  über Z in n so ld a ten 1 veröffen tlich te, gab er 
ihm  den U ntertite l: „E in deutsches S p ielzeug“ . O bw ohl 
P roduktionsstä tten , M useen und Sam m lerverein igungen  
fü r Z innfiguren  heu te über nahezu alle eu ropäischen  und 
viele  am erikan ischen  L änder verbreite t sind, e rschein t 
H am pes Form ulierung  doch insofern zu treffend, als die 
A nfertigung  so lcher F iguren aus Z inn  (bzw. aus B lei oder 
e inem  B le i-Z inn-G em isch)2 als K indersp ielzeug  in g rö ß e­
rem  U m fang erstm alig  M itte  des 18. Jahrhunderts im  R aum  
N ürnberg-Fürth  und in H annover erfo lg te. Tatsächlich 
reich t die - w ahrschein lich  von den P ilgerabzeichen  der 
K reuzzüge beeinfluß te  - serienm äßige H erste llung  von 
Spielzeugfiguren  aus Z inn oder B lei m it Schw eipunk ten  in 
D eu tsch land  und F rankreich  bis in das 13. Jahrhundert 
zu rück  und läßt sich in ihren ersten A nfängen  sogar schon 
vereinzelt in der A ntike nachw eisen . Für die N euzeit ist 
H am pes A ussage je d o c h  zu treffend, und  der B lick a u f  eine 
K artensk izze der „P roduk tionsstä tten  und -Zentren der 
Z innfiguren industrie  im  18. und 19. Jh .“3 zeig t, daß es im 
deutschen  Sprachraum  w eit m ehr O ffizinen (w ie die 
H erste llungsbetriebe  fü r Z inn figu ren  genannt w erden) gab, 
als in allen  übrigen europäischen  S taaten zusam m engenom ­
men.
L ange Z eit h indurch  w aren es „S o ldaten  und im m er w ieder 
So ldaten“ , w elche den „H auptartikel, die e igentliche M as- 
sen -A bsatzw are“4 der Z innfigurenproduzen ten  aller L änder 
bildeten . D abei gab es fre ilich  erheb liche Preisuntersch iede. 
So kosteten  z.B . in den Jahren  zw ischen  den beiden  
W eltkriegen E inzelfiguren , sogen. Fußer, aus der M as­
senw are m inderer Q ualitä t pro Soldat nur einen Pfennig , 
w ährend  Spezia lhäuser fü r Z innfiguren  fü r einen im H in­
b lick  a u f  G ravur, Legierung und B em alung sorgfältig  gear­
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beite ten  Fußer zw ischen  15 und  20 P fennige verlangten. 
R eiter und S onderfiguren  w ie F ahnenträger u.ä. kosteten  
gew öhnlich  das Drei- bis V ierfache. - Vor a llem  im  18. 
und im beginnenden  19. Jahrhundert w aren die - k ünstle ­
risch  z.T. schon sehr beach tlichen  - E rzeugn isse  der Z in n ­
figurenproduzenten  dagegen  in der Regel noch v erhä lt­
n ism äßig  kostsp ielig , und  ihr E rw erb b lieb  daher vorw ie­
gend  begüterten  Schich ten  Vorbehalten. D as Spiel m it M o­
dellso ldaten  aus den versch iedensten  M etallen  w ar jed o ch  
a llgem ein  sehr belieb t, und auch von zah lre ichen  g ek rön ­
ten - oder noch  zu  k rönenden  - H äuptern  liegen sow ohl 
sach liche B erichte als auch  m ehr oder w enige g laubhafte  
A nekdo ten  über ihre V orliebe vor. E rw ähnt seien h ier nu r die 
aus silbernen  F iguren  bestehende M in ia tu rarm ee des 
zw ö lfjäh rigen  L udw ig  XTV. (1643-1715)5 sow ie die B lei- 
bzw. Z innso ldaten  des späteren  Z aren  Peter III. (1762) und 
des nachm aligen  deu tschen  K aisers W ilhelm  I. (1871- 
1888), die in ih rer Jugend  gern  oder sogar, w ie Peter, le i­
denschaftlich  m it ihren M odellso ldaten  spielten. E ine 
Z innso ldatensch lach t, die zw ischen  dem  dam aligen  Prinzen 
W ilhelm  und dem  Z aren  N iko laus I. (1825-1855) bei 
einem  seiner B esuche in B erlin  ausgefoch ten  w urde und 
„allerlei schw ierige P roblem e ste llte“ , endete zum  L eidw e­
sen des ju n g en  Preußen sch ließ lich  m it „einem  vo llkom ­
m enen  Sieg des Z aren “ .6
In ihrer V orliebe fü r Z innso ldaten  scheinen  die R ussen den 
D eutschen n ich t nachgestanden  zu haben. A ls der p reu ß i­
sche K önig F riedrich  W ilhelm  III. (1797-1840) im  Jahre 
1829 den „B erliner G raveur und K unstg ießer G ustav  
Söhlke“ anw ies, „Originaltreue Typfiguren von jed em  
dam als in der p reuß ischen  A rm ee vorhandenen  Truppenteil 
anzu fertigen“ und d ieser den A uftrag  zur vollen  Z ufried en ­
heit des K önigs ausführte , w ar N iko laus I. von dem  Ergebnis 
so begeistert, daß er bei der - später w eltberühm ten  - 
„Z inng ießerei H ein richsen  in N ürnberg  flache Z innfiguren  
säm tlicher R eg im enter der russischen  G ardekavallerie  an ­
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fertigen“ ließ .7 - W ie alle m ilitä rischen  K onflikte im  19. 
Jahrhundert w urden  auch der K rim krieg  (1853-56) und  der 
russisch-tü rk ische  K rieg  (1877-78) von den  versch iedenen  
deu tschen  Z inn figu renherste llem  aufm erksam  verfolgt. 
V iele e inzelne E pisoden  sow ie die versch iedenen  T ruppen­
teile  der gegeneinander käm pfenden  H eere w urden  sorg­
fältig  m odellie rt und bem alt, und ihre P roduk tion  fand be­
sonders „nach R ußland reißenden  A bsa tz“ .8 
W ährend  bis zu r M itte des 19. Jahrhunderts vorw iegend  
plastische oder ha lbp lastische F iguren  aus Z inn, B lei oder 
in A usnahm efällen  auch aus E delm etallen  gefertig t w ur­
den, setzte sich die flache F igur m it der „erst von H ein- 
richsen  eingeführten  neuen  G röße von 30 m m  M anns­
höhe“ als sogen. „N ürnberger G röße“ du rch9 und b e ­
herrsch te  a llm äh lich  den M arkt. „A uch w enn die un te r­
sch ied liche künstlerische  Q ualitä t den Vergleich er­
schw ert“ , so ähnelt doch „die Z inn figu r der ägyptischen 
Reliefplastik. A ls F lach re lie f vom  ze ichnerischen  U m riß  
her en tw orfen , bevorzugen  beide Form en einer M im esis 
des m ensch lichen  Lebens die A nsich t im  Profil oder im 
D reiv ierte lprofil.“ 10 - E benfalls im  19. Jahrhundert begann 
in verstärk tem  M aße eine K onzentration  a u f  die ku ltu rge­
sch ich tliche Z innfigur, ohne daß deshalb  eine A bkehr von 
den b ish er speziell bevorzugten  m ilitä rischen  M otiven 
erfolgte. Sie w urden  bis in die G egenw art be ibehalten  und 
b lieben  popu lär,11 w enn auch die jü n g e re  deutsche Ver­
gangenheit dabei kaum  noch  berührt w ird. D och so 
m artia lisch  die m ilitärische Z innfigur sich m itun ter auch 
gibt: „Von allen A rten  des K riegssp ielzeugs ist sie die 
pazifistischste . D enn sie w eck t n ich t A ggressionen  oder gar 
M ordgelüste, sondern  einzig  N eigung  zum  Sam m eln und 
liebevollen  B ew ahren .“ 12
U ngeach te t der fortdauernden  H erstellung  von Z in n so ld a­
ten  gew annen die A lltagsthem en, die m it m ilitärischen  
D ingen n ichts zu tun  hatten , jed o ch  zunehm end  an B ed eu ­
tung  für die Z innfigurenfertigung  und  „nach  und nach“
w urden  „fast alle B etätigungen  des m ensch lichen  Lebens 
in den K reis d ieser P roduk tion  einbezogen“ .13 B ereits im 
Jahre 1805 ging aus dem  A ngebot des N ürnberger Z in n ­
gießers H ilpert hervor, daß seinen 39 versch iedenen  Sorten 
M ilitär, d ie er o fferierte, über 80 Sorten  aus dem  Z iv ille ­
b en  gegenüberstanden , w as zu  je n e r  Z eit jed o ch  eine A us­
nahm e gew esen  sein  dürfte. E in ige  Jahrzehnte  später ze i­
gen  dann aber auch die V erzeichnisse von H einrichsen  und 
anderen  deutschen  P roduzen ten  eine ähn lich  re ichhaltige  
A usw ahl aus der K ulturgeschich te . In d iesem  Z usam m en­
hang  h ie lt es die S chw eizer O ffizin  W ehrli in A arau aber 
fü r angebrach t, ih re G arten- und M ark tszenen  sow ie die 
fü r die Puppenstuben  gedachten  „K affeekännli, Löffeli, 
T ellerli“ usw. aus Z inn  un te r der R ubrik  „Spielw aaren  
m eistens für M ädchen“ gesondert e in zu o rd n en ,14 denn 
„Z innfiguren  sind ein B ubensp ie lzeug“ 15 w ar und ist wohl 
noch im m er die vorherrschende M einung.
A ber sind Z innfiguren  w irk lich  und ausschließ lich  
„S p ie lzeug“ ? D as m ag für bestim m te Z eitabschn itte , in 
denen sie led ig lich  als so lches benu tz t w urden, w ie auch für 
die fabrikm äßige M assenw are der erw ähnten  E in -P fenn ig - 
F iguren  gelten. A ber schon eine flüch tige B etrach tung  der 
künstlerisch  in je d e r  H insich t hochw ertigen  E inzelfiguren , 
G ruppen  und D ioram en, w elche  die G eschich te  der 
M enschheit von d er Ur- und F rühzeit über das A ltertum  
und M itte la lter bis in  die neue und neueste  Z eit in unzäh li­
gen D arstellungen  der K ultur-, Sozial-, W irtschafts- und 
n ich t zu le tz t auch der K riegsgeschich te  eindrucksvoll vor 
A ugen  führen , läßt den W unsch verständlich  w erden , „die 
Z innfigur a llgem ein  als Lehrm ittel im  G esch ich tsun terrich t 
e inzu füh ren“ , w as, um  im  deu tschen  S prachraum  zu  b le i­
ben, in der ehem aligen  D D R  zum indest erw ogen  w u rd e .16 
Es scheint bei der A bsich t, v ie lle ich t sogar bei einzelnen  
V ersuchen geblieben zu sein. Von e iner um fassenden  
V erw irklichung so lcher Ü berlegungen  ist dem  Vf. je d e n ­
falls n ichts bekann t gew orden.
U m  so in tensiver haben  sich die Z innfigurensam m ler, die 
n ich t selten auch zu  p rivater P roduktion  neigen, d a rau f 
konzentriert, das im  großen V ersäum te im k leinen  n ach ­
zuholen. „D a w ird  n icht nur V orhandenes zusam m engetra ­
gen, da w ird  N eues geschaffen, um  Lücken zu  fü llen  oder 
T hem en zu  ersch ließen , zu denen es b isher noch  keine 
F iguren  gab. A u f  solche W eise w erden  viele  S am m ler auch 
zu  H erausgebern . D iese E n tw icklung  begann  be-re its vor 
dem  ersten W eltkrieg, erreich te  in den  zw anziger Jahren 
einen  g roßen  A ufschw ung  und  seit Ende der vier-z iger Jahre 
bis in die G egenw art h inein  eine hohe B lü teze it.“ 17 D iesen  
Sam m lern  und ihrem  K unstverständnis, ihren h istorischen  
Fachkenntn issen  sow ie n icht zu letz t auch ihren  oft hohen 
finanziellen A ufw endungen  verdanken  wir, daß diese 
A usste llung  m öglich  w urde. U n ser D ank an sie soll daher 
auch  am  A nfang  dieses K ataloges stehen.
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Renate Löschner
Von M oteuhczom a und A tahualpa zu C om andante  
M arcos. Z ur  Entw ick lung der kulturhistorischen Z inn­
figur mit Bezug zu Lateinam erika
A ls K unstform  m it w eitgespann tem  m otiv ischen  R ahm en 
schöpft die ku ltu rh isto rische  Z innfigur aus G eschichte, 
E thnologie , A rchäo log ie , U niform -, K ostüm - und W affen­
kunde, G eographie , b ildender K unst, L iteratur, Z oologie , 
B o tan ik  und w eiteren  Sachgebieten . U nsere  A usste llung  ist 
um  D arste llungen  g ruppiert, d ie zu  L ate inam erika  in B e­
z iehung  stehen. G em essen  an den  zah llosen , über G enera­
tionen  h inw eg in  Z inn gegossenen  M otiven sind  diese
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ausgesprochen  vere inzelt. A bb ilder ex o tisch er T iere standen 
am  Beginn. H ier ist a u f  die berühm te A ffenserie  des 
N ürnberger Z inng ießers Johann-G eorg  H ilpert (um  1780) 
zu verw eisen. U nter den 18 A ffenarten  w aren südam eri­
kan ische Species. Viel später versuchte  m an sich  bei 
H einrichsen  in N ürnberg  an den A zteken. 1860 bo t diese 
O ffizin das „M exikanische A ben teuer“ an. Die w issen ­
schaftliche Erschließung A ltam erikas hatte dam als kaum  
begonnen. In E uropa w ar über M exiko noch w en ig  bekannt. 
Als A lbrecht K retschm er und Carl R ohrbach 1864 ihre 
„Trachten der V ölker“ herausgaben (I 2.5), die auch 
H erste llern  und B em alern  von Z innfiguren A rbe itsg rund­
lage w erden  sollten , zählte  m an die M exikaner zu  den 
„w eltgesch ich tlich  unbedeu tenden  N atio n en “ . U nter diesen 
habe m an ihnen „einen  kurzen  A bschn itt“ gew idm et. H ätten 
sie doch  von allen  am erikanischen V ölkern  im m er die 
„größte A ufm erksam keit“ in der Alten W elt erregt. Trotz 
sorg fä ltiger A usw ertung  vo rhandener M ateria lien  habe 
m an viele  T rachtendetails aus der Phantasie ergänzen  m ü s­
sen. W ie diffizil das E indringen  in die Ikonographie  der 
vorko lum bischen  Z iv ilisa tionen  geb lieben  ist, belegen vor 
allem  vo llp lastische B eisp iele  aus dem  K ulturkreis der 
M aya. Ihr V erm ächtnis gibt dem  heu tigen  Forscher noch 
viele  R ätsel auf. A uch viele sogenannte  „A zteken“ sind 
m it frem den A ttributen ausgestattet.
N u r e in ige ze itgesch ich tliche  E reignisse , die sich a u f  dem  
ibero -am erikan ischen  K ontinent absp ielten , regten  Z innfi- 
gurenherste lle r im  19. Jahrhundert zu r G estaltung  an. 
D azu zäh lte die E rsch ießung  des österre ich ischen  E rzher­
zogs und m exikanischen  K aisers M axim ilian  im  Jahre 
1867 in Q uerétaro . M axim ilians ung lück liches Schicksal, 
verw oben  m it der P o litik  N apoleon  III., rück te  M exiko 
vorübergehend  in den B lickpunkt E uropas, fand N ied er­
sch lag  in der b ildenden  K unst. E douard  M anet m alte  m eh ­
rere Fassungen der Exekution. Das lithographierte  M otiv 
nach einem  der G em älde durfte  erst 1884 gedruck t und
verbre ite t w erden (IX 2.1). In D eu tsch land  gab die W erk­
statt A m m on, die seit 1770 in N ürnberg  ex istierte , um  
1870 die „E rsch ießung  K aiser M axim ilians von M exiko“ 
in  Z inn  heraus (IX 1.1). M an w ird  guten V erkaufserfo lg  
erw arte t haben , denn diese trag ische B egebenheit hatte  die 
eu ropäische Presse gerade in der Z eit erregt, als F rankreich  
m it der W eltausste llung  in Paris b rillieren  w ollte. S tra te­
gisch und  po litisch  gesehen  w ar M exiko E in flußgeb ie t der 
U SA . „A m erika den A m erikanern“ lautete die M onroe- 
D oktrin , die nach B eendigung des Sezessionskriegs im 
eigenen  Land w ieder voll zum T ragen kam . „D ie See­
sch lach t um  K uba“ 1898, in der die U S A  nach ihrem  
E ingre ifen  in den kuban ischen  U nabhäng igkeitsk rieg  die 
spanische F lotte  vern ich teten , w urde dam als in der O ffizin 
G eorg H eyde in D resden in Z inn gegossen. L eider steht 
d ieses M otiv für die A usste llung  nicht zur V erfügung. Die 
alten G üsse sind Raritäten. A ngesich ts ih rer Z erb rech lich ­
keit haben die m eisten von ihnen die Z eitläu fte  n icht über­
standen.
N ach vielen  Jahrzehnten , in denen  die Z innfigur als 
K indersp ielzeug  und dam it auch als M assenw are große 
B elieb theit erfuhr, ku ltiv iert m an sie heute in andererW eise . 
Es g ib t inzw ischen  so subtile  H erste llungstechn iken , daß 
die Hache Z inn figu r als M in ia tu rkunstw erk  konzip iert und 
gew ertet w ird. Die vo llp lastische  F igur tend iert g leichfalls 
zu ed ler Version. S achkundige W ünsche und V orstellun­
gen  von Sam m lern  haben dafür den A ussch lag  gegeben. 
F iguren w erden  nach ze itgenössischen  b ild lichen  V orlagen 
gezeichnet, g rav iert, gegossen  und bem alt. So entstehen 
S tücke, von denen  je d e s  e inzelne ein U nikat ist. G rü n d li­
ches S tudium , sorgfältige  D okum enta tion  sind w ichtige 
V oraussetzungen, denn h istorische G enau igkeit ist das an ­
gestreb te Ziel. In der A usste llung  sind ein ige N euschöp­
fungen  von Privatherstellern  vereint. A u f  die G ruppen  von 
P rofessor Dr. W olfgang Vollrath (III 1.1, VI 1.1, 1.2, 1.3,
VII 1.1, VIII 1.1), H orst G etter (II .1.5) und H einz Pohl 
(IX 1.2) sei besonders hingew iesen.
D ie kunstvolle A usfertigung  der F iguren steht m it der 
Q ualitä t der B em alung. A nerkennend spricht m an sogar von 
„m alerischem  Z inn .“ D ie F arbgebung erfo lg t zum eist m it 
Öl- oder A quarellfarben . Die zu verw endenden  P igm ente 
m üssen  sehr fe inkörn ig  sein. W ir ze igen  bem alte  B eispiele 
von M ichael B ehring, R upert Beyer, U lrich  Langkau, 
G erhard  M önninghoff, H anns N eef, W olfgang N itz, Peter 
Rein, H an s-R u d o lf Schm uck und H ans W eiland. Die far­
bige Fassung der k le inen  B ildw erke ist ein  delika ter 
Vorgang. V iele B em alungen  erfolgen un ter der Lupe. Die 
F einheit im  Farbvortrag  geht sow eit, daß rea lis tische  L ich t­
effekte m itbeobach te t w erden. F arbspiele an Falten, D ra­
p ierungen , Ü berw ürfen , zarte Schatten  finden B erücksich ­
tigung. Das erfordert äußerste  K unstfertigkeit. M an träg t 
Farben zum eist pastos auf. B is zu 25 Ü berm alungen  kön­
nen aufeinanderfo lgen , um V ollkom m enheit zu erreichen. 
M it m attem  K opal, e iner H arzart, w erden  F iguren häufig 
noch w irkungsvoll überzogen. In Fachzeitschriften  g ib t es 
im m er w ieder A nle itungen  zur B em alung. K ünstler geben 
ihre E rfahrungen  weiter. In der Z eitsch rift „D ie Z inn figu r“ 
erw ähnte  m an z. B. eine flüssige Farbe m it dem  H inw eis: 
„D ie bunten Farbentöne eignen  sich für die F ederverz ie­
rungen der A zteken , da m etallisch  g länzend“ . In Z u sam ­
m enhang mit A ltm ex iko  verw ies m an ebenda auch a u f  
„G old  m it Ö lfarbe dargeste llt“ .
E benso  w ich tig  w ie  d ie  äs th e tisch e  K om ponen te  so llte  die 
h is to rische  T reue sein. D och dabei m uß m an d iffe ren z ie ­
ren. W ird  m an bei den a llse its  b ek an n ten  U n ifo rm en  
eu rop ä isch erA rm een , bei den hervorragend  dokum entierten  
alten  Ä gyp tern , der A n tike  und  anderem  p ed an tisch  a u f  
D eta ilrea lism u s und  o rig inäre  Farb igkeit sehen , m uß m an 
bei den  a ltam erik an isch en  A b b ildern  g ro ß zü g ig  sein. So 
g ib t es von den  In kaherrschern  und ih ren  U n te rtan en  keine 
fa rb igen  D arste llu n g en  aus v o rsp an isch er Z eit o d e r den
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Jah ren  d er C on q u ista , sondern  nu r spä te res  B ildm ateria l, 
und d ieses zu m eist id eo lo g isch  verfrem det. A uch  die B e­
m alung  d er M aya-F igu ren  ist n ich t un p ro b lem atisch . O ri­
en tie ren  k ann  m an sich  n u r an Ü b erresten  d er W andm ale­
re ien  von B onam pak , e in e r T em pelru ine  im  tiefen  
D schungel von  C h iapas (II 2.12, 2 .13), sow ie an  den b es­
ser e rh a lten en , erst in jü n g s te r  Z e it au fg efu n d en en  
W andbildern  in C acax tla  im  B undesstaa t T lax ca la -P u eb la  
und  an b em alten  M aya-K eram iken . Das G rav ieren  der 
M otive in S ch iefe r e rfo rd e rt e in  hohes M aß an h an d w erk ­
lich er B efäh igung . D ie M o d e llie ru n g  m uß aus d er S ch ie ­
fe rfläch e  der H o h lfo rm en  h e rau sg ea rb e ite t w erden , dabei 
k ann  m an  sp litte rig e  o d er g la tte  O b erfläch en  schaffen . 
P an tom im ik  und  G estik  sind  zu b erü ck sich tig en . E inm al 
gese tz te  K ontu ren  sind  n ich t m eh r zu e lim in ie ren . D as 
G u ß m ateria l ist e ine  Z in n -B le ileg ie ru n g . Die H e rs te llu n g s­
kosten  sind  erheb lich . D en S chöpfern  so lch er M in ia tu ren  
kann  n ich t genug A n erk en n u n g  gezo llt w erden. V ollrath 
konn te  fü r seine b e re its  e rw ähn ten  K rea tio n en  so an g e ­
sehene Z e ich n er w ie L udw ig  M adlener, M ano W in ter und 
K arl H ein richs gew innen  und auch  u n te r den  G raveuren  
d ie besten  verp flich ten  - S ixtus M aier, G erh ard  S ö llner und 
K arl-W ilhelm  Rieger.
In Form  und Farbe begann m it der bereits erw ähn ten  
A ffenserie  der O ffizin H ilpert in N ürnberg  um  1780 die 
G estaltung  m eisterhafter K le inbildw erke aus Z inn. E inige 
d ieser noch  erhaltenen  K ostbarkeiten  w erden  im  G erm an i­
schen  N ationalm useum  zu N ürnberg  aufbew ahrt. M an geht 
davon aus, daß die M énagerie  des Freiherrn M artin  E m st 
von Schlieffen dafü r unm itte lbare  A nregung gegeben  hat. 
V erschiedene E xem plare scheinen  außerdem  a u f  na tu rh i­
storische Tafelw erke als In sp ira tionsquellen  zu verw eisen. 
„D ie Säugeth iere  in A bbildungen  nach der N atur m it 
B eschre ibungen“ (1775-1792) von Johann C hristian  D aniel 
von S chreber und die „H isto ire  na tu re lle  générale  et par- 
ticu liè re“ (1749-1804) von G eorges-L ou is L eclerc de Buf-
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fon käm en dafü r in  F rage. H ilpert in N ürnberg  ist der erste 
überlieferte  N am e von Z inn figu renherste llern  in D eutsch­
land. A uskunft gibt das „V erzeichnis über versch iedene 
fein  und o rd inaire  gem ahlte  Z inn-F iguren  und andere der­
gleichen  K unst-W aaren, w elche in das Johann  L udw ig  
Stahls, H ilperts seel. E rben, K unstw aaren Verlag in N ü rn ­
berg  um  beygesetz te  Preise gegen baare B ezah lung  zu 
haben sind ... H ier w urden  M aßstäbe begründet, die 
später verlo reng ingen , und die m an heute w ieder erreichen  
m öchte. 1924 hatten  sich deutsche Sam m ler in der Ver­
e in igung „C lio“ zusam m engesch lossen . Ihre Z eitschrift, 
„B lä tte r fü r Z inn figu rensam m ler“ (L übben  1924), w urde 
später durch die „Z inn figu r“ fortgesetzt m it dem  U ntertitel 
„M onatsschrift für F reunde und L iebhaber von Z in n ­
figuren, B undesblatt des deu tschen  Z inn figu rensam m ler­
bundes ‘Clio“ (1926-1943). A b 1952 erschein t „D ie 
Z inn figu r“ als „M onatssschrift der deu tschen  G esellschaft 
der F reunde und  Sam m ler ku ltu rh isto rischer Z innfiguren  
‘K lio“ . D er „Z inn figu r“ w urden  eigene „U n ifo rm hefte“ zu ­
geordnet. Nr. 12 b e inhalte t „S panische R egim enter in  der 
Neuen W elt 1780“ . Für die vorliegende U ntersuchung  
w urde „D ie Z innfigur“ als B eispiel für v iele ähn liche Pu­
blikationen  im  In- und A usland  ausgew ertet. Ü berall in ­
fo rm iert m an ü b er L iteratur, P räsen ta tionsfo rm en , w ich tige 
Figuren, regt N euschöpfungen  nach h istorischen  V orlagen 
an. U ngenauigkeiten  und V erbesserungsw ürdiges w erden  
angem erkt. S pan isch -A m erika  ist b islang  m arginales 
Them a. B ezogen a u f  die N eue W elt dom iniert N ordam e­
rika, w obei vö lkerkund lich  das In teresse den P rärie-Ind ia- 
n em  gilt.
Dabei ist das vorspanische A m erika, besonders M exiko, 
schon um  1910 in den B lickpunk t e iner b reiten  Ö ffen tlich ­
keit geraten. Die H inw endung zu unbekanntem  Terrain 
en tsp rach  zunächst po litischer K onstellation . 1912 heißt es 
im V orw ort zu r „Illustrierten  V ölkerkunde“ : „W er heute in 
der Z eit unserer ko lon ialen  B estrebungen, in dem  Z eitalter,
w o die geograph ischen  E n tdeckungen  einen kaum  je  er­
reich ten  U m fang angenom m en haben, n ichts von der V ö l­
kerkunde w eiß , hat in seiner B ildung  eine fühlbare 
L ücke.“2
In d iesem  B and sch re ib t der B erlin e r A ltam erik an is t W al­
te r  K rick eb erg  über p räk o lu m b isch e  K ulturen . B ald  so llte  
das h is to risch e  M exiko  die deu tsch e  Jugend  fasz in ie ren , 
vo r a llem  d ie  E ro b eru n g  des A z tek en re ich es du rch  H ernán  
C ortés. B ere its  1907 h a tte  E rnst Schu ltze  in  d er R eihe 
„B ib lio th ek  w ertv o lle r M em o iren “ „D ie E roberung  von 
M exiko. D rei e ig en h än d ig e  B erich te  von  F erd in an d  C ortez  
an K aiser K arl V.“ pu b liz ie rt. Im  K ö ln e r S chu lbuchverlag  
Schaffste in  e rsch ien  im  Jah re  1911 d er „E rste  B erich t des 
F e rd inand  C ortes an  K aiser K arl V. ü b er die E ro b eru n g  
von  M ex ik o “ . D ie I llu stra tio n en  stam m en von  M ax  Sle- 
vogt. Als A nhang  ist e in  P lan  des großen T eocalli, des 
H au p ttem p e ls  von M ex iko -T enoch titlan  e ingefüg t. D er 
Text des B andes b asie rt a u f  d er Ü b erse tzu n g  von  C arl 
W ilhelm  K oppe aus dem  Jah re  1834. D iese F assu n g  ist 
auch G run d lag e  des eben fa lls  1911 e rsch ien en en  B uches 
„Im  R eiche der A zteken . D ie  E rob eru n g  M exikos durch  
F erd in an d  C ortes nach  den B erich ten  des E ro b ere rs“ , h er­
ausgegeben  von der F re ien  L ehrer-V ere in igung  für 
K u n stp flege  in B erlin , beb ild ert m it besch e id en en  R ep ro ­
d u k tionen  (I 2.1). G ezeig t w erd en  m ex ik an isch e  T rach ten  
nach  F ran c isco  Jav ie r C lav ije ro s  „H isto ria  an tig u a  de 
M éxico  “ (1 2 .10), eine D arste llung  aus dem  N atio n a lm u ­
seum  von M ex iko -S tad t und  ein  G em älde  aus dem  19. 
Jah rh u n d ert, das die e rste  B egegnung  von C ortés m it M o- 
teu h czo m a w iederg ib t. 1912 dachte der V erleger B runo 
C assire r in  B erlin  an eine  erw eiterte  A usgabe des o.g. 
W erkes über die E roberung  von  M exiko  m it den  I llu s tra ­
tio n en  von S levogt. D ieser hatte  h is to risch es M ateria l 
ab g eze ich n e t, um  m otiv isch  g erü ste t zu  sein . E rst 1915 hat 
S levogt das m ex ikan ische  T hem a w ied er au fgenom m en  
und  seine u n verg le ich lichen  Illu stra tionen  v o llende t, die
heu te  in B erlin  (K K  PK ) aufbew ahrt w erden . Im  F rüh jah r 
1918 w ar d er D ruck  abgesch lo ssen . S levogt ha t m it der 
b lu tigen  G eschich te  des A z tek en re ich es n ich t n u r ein 
b ib l ioph iles K unstw erk  geschaffen , sondern  auch  ein  M an i­
fest gegen  K rieg  und  G ew alt. A ls T ite lv ig n e tte  ze ig t e r den  
E ro b ere r C ortés, a u f  dem  gebeug ten  R ücken  eines Ind ios 
sitzend . A u f  den  S chu lte rn  eines anderen , vor ihm  steh en ­
den  E in g eb o ren en  sch re ib t d er S pan ier an  se inem  B erich t. 
M it u n nachahm lich  lebend igem  D uktus hat S levogt das 
g rausam e E nde des A z tek en re ich es festgeha lten  (I 2.2). 
G ew iß  n ich t u n b ee in d ru ck t von d iesem  g ro ßartigen  W erk 
und d er R esonanz, die es in d er Ö ffen tlich k e it erfuhr, 
se tzte  s ich  A nton  H offm ann, d er M ü n ch n er H isto rien m ale r 
u nd  Illu stra to r, w eitaus p o p u lä re r m it dem  g le ich en  T hem a 
auseinander. E r v erö ffen tlich te  1919 - zum  400. Jah restag  - 
„D ie E rob eru n g  von M exiko  du rch  F erd inand  C ortez  
1519- 1521“ „in  W ort und  B ild “ (I 2.3). Z w ischen  S levogt 
und  H offm ann  lagen  zw ar k ü n stle risch e  und  ideo lo g isch e  
W elten , doch  es gab  b iog rap h isch e  B erü h rungspunk te . 
B eide h atten  e ine Z e itlan g  an der M ünchner A kadem ie  
unter A n le itu n g  von W ilhelm  von D iez gearbe ite t. D iez, 
ze ich n erisch  sehr gew andt u n d  stilis tisch  von  M enzel b e ­
e in fluß t, h a tte  sich  m it Illu stra tio n en  aus dem  S o ld a ten le ­
ben  e inen  N am en  gem ach t. H offm ann  ze ich n e te  fü r die 
„F liegenden  B lä tte r“ . E r w ar außerdem  Illu stra to r von 
Ju g en d sch riften  und  S chu lbüchern . B ekannt w urden  seine 
E rzäh lu n g en  „D as H eer des b lauen  K ö n ig s“ (1909), das 
den  K äm pfen  des b ay erisch en  K urfü rsten  M ax im ilian  II. 
E m anuel gegen die T ü rken  (1683-93  und  1717/18) g e ­
w id m et ist, sow ie die be re its  e rw äh n te  „E ro b eru n g  von 
M ex ik o “ .
H offm ann hatte sich m it S chrifttum  über M exiko vertrau t 
gem acht. D azu zählte popu läre  L iteratur, aber auch so fun ­
d iertes M ateria l w ie der L ienzo de T laxcala , eine m ex ika­
nische B ilderschrift aus der frühen K olonialzeit (I 2.11,  
2.12) V eröffentlichungen des Berliner A ltam erikan isten
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E duard  Seler und des nordam erikan ischen  H istorikers 
H ubert H ow e B ancroft un terstre ichen , daß H offm ann w is­
senschaftliches Fundam ent gesuch t h a t A usgew ertet hat 
H offm ann außerdem  die „D enkw ürd igkeiten  des H aup t­
m anns B em al D iaz del C astillo“ , eines H auptm anns aus 
dem  L ager von C ortés, in d er Ü berse tzung  von Philipp  
Jo se f  von R ehfues aus dem  Jahre 1838.
H offm anns P u b lika tion  fand w eite  V erbreitung. Sie w urde 
b e lieb te  Jugen d lek tü re . Es w aren  w ohl auch  d ie  K rieg s­
ja h re , d ie  fü r d ieses T hem a em p fän g lich  m ach ten . E rk lärte  
doch  A rth u r S churig , d er 1918 die B erich te  von C ortés an 
K a ise r K arl V. im  Insel-V erlag  zu L e ipz ig  h e rausgegeben  
hatte: „In  un seren  Tagen, inm itten  des die A lte W elt u m ­
stü rzenden  gew altigen  K rieges, haben  w ir m eh r d enn  je  
das rech te  V erständn is fü r die g roßen  F e ld h erren  der Ver­
g an g en h e it.“3
D ie B eg e iste rung , d ie  H offm ann  au sg e lö st ha tte , h ie lt 
lange an und  w irk t b is h eu te  nach . Z in n fig u ren freu n d e  
füh lten  und füh len  sich  an g esp ro ch en , obw ohl H offm anns 
A b b ild u n g en  g ro ß zü g ig  h in gew orfen  und  m in u tiö se  D e­
ta ils  n ich t im m er e rk en n b ar sind. A uch  die h isto risch e  
T reue läß t b isw e ilen  zu  w ünschen  übrig . D as ab er ta t der 
B ege iste rung , d ie  m an d iesem  B uch  en tg eg en b rach te , k e i­
nen A bbruch , ln d er „Z in n fig u r“ w urde m an n ich t m üde, 
im m er w ied er d a ra u f  zu  verw eisen . 1928 sp rach  m an  von 
der du rch  H offm ann  b ek an n t g em ach ten  schönen  S tadt 
M exiko , von  den  v o rsp an isch en  T em peln , dem  H ügel von 
C h apu ltepec:
„E s ist kein  W under, w enn  auch heute noch  M aler, K ü n st­
ler und  S ch rifts te lle r den  oft fast m ärch en h aft anm utenden  
E ro b eru n g szu g  eines C ortez  o d er das alte  K a iserre ich  der 
A zteken  m it se inen  phan tastisch  m alerisch en  K rieg erg e­
sta lten , se in e r b iza rren  und  doch  k ü n stle risch  bere its  h o ch ­
stehenden  alten  In d ian erk u ltu r im m er w ied e r zum  V orw urf 
ih re r W erke nehm en . H ier ist es d er herv o rrag en d e  R om an 
„D ie w eiß en  G ö tte r“ [verfaß t von E duard  S tucken], dort
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„D ie F eu er von T en o ch titlan “ von  N o rd  [verfaß t von O t- 
fried  von  H auste in ], 1920), u n d  h ie r w ied er das p räch tige  
B uch von P ro fesso r A n ton  H offm ann  „D ie E rob eru n g  von 
M exiko  durch  F erd in an d  C o rtez  1519 bis 1521.“
„D iese G estalten in Z inn, in a ll’ den blitzenden Farben von 
G old, H albedelsteinen, Z ieraten  und buntschillerndem  Feder­
schm uck bem alt! H ei, w ie w ürde da das Z innfiguren­
sam m lerherz sich freu en ! Aber, das w ird  wohl nur ein  schöner 
Traum  bleiben! “4
Doch es sollte  R ealität w erden. In Paris p lan te  der 
B ühnenautor, Z inn figu rensam m ler und -m äzen Paul A rm ont 
(P etrococh ino), die A zteken  neu und aufw endig  in Z inn 
herauszugeben . E r w andte  sich an den  renom m ierten  G ra­
veur und  Z e ichner Johannes F rau en d o rf in L eipzig, der ein 
solches P ro jek t aber ab lehnte. Er h ie lt es techn isch  nicht 
für rea lisie rbar und  erw artete außerdem  schlechten  A bsatz. 
A rm ont sch ick te  fertige E ntw ürfen  nach D eutsch land , die 
Louis C harles B om bled, der ho lländ ische M ilitärm aler und 
Illustrator, gezeichnet hatte. D ie K ieler Fabrik O chel 
b rachte  dann unter künstlerischer M itarbeit von P rofessor 
F riedrich  K rischen, dem  B auforscher und A rchäologen, 
die in Frankreich  gezeichneten  A zteken  heraus:
„D ie in te ressan teste  G abe d er K ie le r F ab rik  ist d iesm al 
eine A nzahl von L udw ig  F ran k  ganz m eiste rh a ft g e s to ­
chene A z tek en k rieg er in den versch ied en sten  K am p fs te l­
lungen. Sie sind  M u ste rb e isp ie le  dafür, w ie  e ingehend  die 
Z in n fig u r e th n o g rap h isch -h is to risch e  D inge v e ran sch au li­
chen  k an n .“5
M an rühm t die „A zteken  im  A n g riff  (1 5 2 1 )“ und „A zteken  
in  d er R eserve (1 5 2 1 )“ . H offm anns B uch, sch re ib t m an, 
sei u n en tb eh rlich  „ fü r den  Sam m ler, der die Z eit e ines 
C ortez  und  M o n tezum as e in ig e rm aß en  w ah rh e itsg e treu  
rek o n stru ie ren  und  m it den schönen K ieler Typen au f­
bauen  w ill.“ F rank  habe sich  se lb st übertro ffen : „Von den 
b is  ins k le in ste  D etail au sg efü h rten  F igu ren  ist je d e  
e in ze ln e  ein K u n stw erk “ . „Jede  e inze lne  F ig u r ist ein
K ab i-n e tts tü ck ; v iel zu schade, als M assenw are  in den 
H andel g eb rach t zu  w erd en .“6
D a das erste deutsche Z innfigurenm useum  erst 1931 a u f  der 
P lassenburg bei K ulm bach  gegründet w urde, w ar man 
zunächst a u f  privates E ngagem ent angew iesen. M arinem a­
ler R obert Schm idt hatte  1929 in seinem  H aus in Laboe 
bei Kiel m it den F iguren  von O chel ein A zteken-D ioram a 
aufgebaut, das zu r B esich tigung  anregte. In der 
„Z inn figu r“ h ieß  es:
„M an  sieh t im  H in te rg ründe  den g röß ten  T em pel, a u f  d es­
sen S tufen P rie ste r s tehen , zu  b e id en  S eiten  perspek tiv isch  
sich  au fb au en d e  H äu ser m it ihren B aikonen , F enstern  und 
flach en  D ächern ; a u f  der S traße stehen  vorn  d ie  T laska la - 
ner, dann  die span isch en  F uß truppen , dann  w e ite r in die 
T iefe d er S traße h in e in  d ie  R eiter, und in d er M itte F erd i­
nand  C ortez  a u f  seinen  D egen  gestü tz t, zu  Fuß, den  sich 
aus dem  H in terg rund  a u f  ihn zu bew egenden , von seinen  
T rägern  a u f  p rach tv o lle r Sänfte  ge trag en en  K aiser M o n te ­
zum a erw artend . A uch  die D onna M arina  und  Pater O l­
m edo  feh len  n icht. ...
E b en so  d ie  H u n d erte  von A z tek en frau en , K in d ern  und 
Sklaven . W ir sehen  a u f  den  g la tte n  D äch ern  E lte rn , vor 
sich  K inder, so w ie  m an h eu te  in e in e r  m o d e rn en  S tad t, 
be i e in em  F estzu g , die L eu te  steh en  sieh t. W un d erb are  
B ilder.
D ie S pan ier haben nach allen  S eiten  S ich e ru n g sm an n ­
schaften  au fg este llt, da sich  vor den  H äusern  ein ige  azte- 
k ische  K rieg er ansam m eln .
A lle  da rg este llten  F igu ren  sind  a u f  das fe in ste  bem alt. 
A lles G old  zu m  S chm uck der K rieg e r ist m itte ls t B la tt-und  
F litte rg o ld  noch  in der W irkung  verstä rk t. D ie S onne M e­
x ic o ’s s trah lt, unseren  B licken  unsich tbar, a u f  die L an d ­
schaft. D ie w eißen  T em pel und  H äuser d er G roßen A na- 
h u a c ’s heben  sich  gegen  den azu rb lauen  H im m el herrlich  
ab, und d iese  m ag isch e  W irkung  te ilt sich uns m it.“ ... D er 
K ü n stle r w erde  w eite re  D ioram en  zum  gleichen  T hem a
erarbe iten . „D er K am p f um  das S tan d q u artie r vor dem  
ersten  R ückzug  ist b e re its  im W erden b eg riffen .“ ...
„ Ich  kann  jed em  L iebhaber d er Z in n fig u r die B esich tig u n g  
d ieser D ioram en  em pfeh len , denn  sie sind  das H öchste , 
w as b ish e r a u f  dem  G eb ie te  der D arste llu n g  m it H ilfe  der 
Z in n fig u ren  g e le is te t w u rd e“ .7
Die B egeisterung  für die A zteken  b lieb  erhalten . In der 
„Z in n fig u r“ d ruck te  m an  eine „w affen tech n isch -tak tisch e  
S tud ie“ ab: „W arum  konn te  C ortés M exiko  e ro b e rn ?“ 
frag te  m an 1930. O tto  G o tts te in  in  L e ipz ig  gab  „H ernán  
C ortés und  die U n terw erfung  der A zteken  u n te r M onte- 
z u m a“ , „M o n tezu m a in d er S än fte“ sow ie „A zteken  bei der 
O p fe ru n g “ in Z inn  heraus. D aß O rig in a l-F ed ersch m u ck  der 
A zteken  dam als noch  a u f  Schloß  M o ritzb u rg  bei D resden  
zu b esich tig en  w ar, e rfu h r m an aus d er „Z in n fig u r“ . G e ­
g enstücke  zu den käm p fen d en  F iguren  der K ie le r W erk­
statt w u rd en  z iv ile  D arste llu n g en  w ie  H andelskaraw ane , 
K ronra t, M ark t, V olkstypen, h e rau sg eb rach t von B runo 
H insch. A n b ild lichen  A nregungen  feh lte  es nicht. A u f­
g rund  k o lo n ia lze itlich e r C od ices w ar d ie  m ex ikan ische  
Ikono g rap h ie  zum  großen  Teil zug än g lich  (I 2 .11-2 .14 , I 
2.19). P han tasievo lle  H inzu fü g u n g en  w aren  dabei n ich t 
auszu sch ließ en .
M it d er P opu laritä t der A zteken  konn ten  die Inka n ich t 
m itha lten . 1922 und 1923 h a tte  A rth u r S churig  „F ran c isco  
P izarro  der E ro b ere r von P eru “ und  „F ran c isco  P izarro  und 
der U n tergang  des In k are ich es“ - nach alten  Q uellen  er­
zäh lt - herausgegeben (III 2.4). 1930 w urde  in der 
„Z in n fig u r“ a u f  den M achu  P icchu , die In k afestu n g  hoch  in 
den p e ru an isch en  A nden  und  a u f  k o lu m b ian isch e  T rachten  
h ingew iesen . D ie e rw arte te  U m setzu n g  b lieb  aus. Im  g le i­
chen  Jah r ab er ze ig te  die V ere in igung  der d eu tschen  Z in n ­
fig u ren sam m ler und  -freu n d e  die m ex ik an isch en  F igu ren  
im R ahm en  der ers ten  großen  A u sste llu n g  k u ltu rh is to ri­
sch er Z inn fig u ren  im  G rassi-M u seu m  zu  L eipzig . Es g ing  
um  „W eltgesch ich te  in Z in n fig u ren “ . „M o n tezu m a em ­
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pfän g t in se in e r H au p ts tad t T enoch titlan  F ernando  C o rtez“ 
w ar in d er P resse nach zu lesen . R esonanz  ließ  n ich t a u f  
sich  w arten . E in S p ie lw aren g esch äft in D resden  d ekorie rte  
„C o rtez  Z ug  über den D am m  nach  T en o ch titlan “ . M an 
o ffe rie rte  P y ram id en te ile  und B aue lem en te  zu r G esta ltu n g  
von A ztek en szen en . D ie F irm a R ieche in  H an n o v er bo t 
A zteken  und  S pan ier in Z inn  an.
„D ie  Z in n fig u r“ b lieb  w ich tig e  In fo rm a tio n s- und A n re ­
g u n g sq u e lle . 1965 e rw äh n te  m an d a rin  „S p an ie r, K orn- 
m an tsc h e n  und  A p a tsch en . D ie sp an isch e  G ren ze  im  W il­
d en  W esten  1780 (m it zw ei Z e ic h n u n g e n  von  Jo sé  M aria  
B ueno  nach  O rig in a len  aus dem  A rch iv o  de In d ias , S e ­
v illa )“ . A .a .O . (1 9 6 5 ) w o llte  m an  u n te r  d em T ite l „E in  fast 
u n b e k a n n te r  K rieg “ ein  w e ite re s  la te in a m e rik an isch e s  
B ild  an reg en . D abei g ing  es um  d ie  T rip p le -A llia n z , zu  
d e r s ich  A rg e n tin ie n , B ra s ilie n  und  U ru g u a y  am  
1. M ai 1865 in  B uenos A ire s  geg en  F ran c isco  S o lano  
L ó p ez , den  D ik ta to r von  P araguay , zu sam m en g esch lo ssen  
ha tten . D er K rieg  w äh rte  von  1864 b is 1870. „W ir 
b rin g en  h eu te  e ine  E p iso d e  aus d ie sem  K rieg , der 
z w e ife llo s  fü r Z in n fig u re n sa m m le r  und  D io ra m e n b a u e r 
neue und  in teressante A sp ek te  b ie ten  d ü rf te .“ S chon 
1930 ha tte  m an e in e  U n ifo rm k u n d e  zum  P arag u ay -K rieg  
p u b liz ie rt und  a u f  d ie  „ P ick e lh au b e  in S ü d a m e rik a “ 
v e rw ie sen . N un w u rd en  a .a .O . U n ifo rm en  d er b ra s il ia n i­
sch en  A rm ee  aus d a m a lig e r  Z e it b e sch rieb en .
Die V olksabstim m ung in Puerto R ico im Jahre 1967 w ar 
ak tueller A nlaß, in der „Z inn figu r“ den B lick  nach L ate in ­
am erika zu richten . M an schrieb  über den Inselstaat, der 
seine po litische  U nabhäng igkeit un ter dem  Status eines m it 
den U S A  assoziierten  Territorium s beibehalten  w ollte , und 
gab in h isto rischer R ückbesinnung  einen  „B eitrag  zur spa­
n ischen  U niform kunde“. A ndere E xkurse  in den Z e it­
schriften fo lgen  der Z innfigurenfreunde basierten  a u f  p e r­
sön licher B egeisterung  fü r spezifische T hem enkreise . E i­
genes E rleben  sollte  zunehm end  eine Rolle spielen.
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W enn v ie le  V orschläge auch  noch  d er U m setzu n g  harren , 
ist doch  in zw isch en  anderes, n ich t w en ig e r S pek taku lä res, 
in Z inn  h erau sg eg eb en  w orden . M an findet „M ex ik an i­
sche  R äu b er“ und  den  „K rieg  um T exas“ , den 
an g lo am erik an isch e  S ied le r 1835 -1836 gegen  M exiko  
füh rten . U n te r dem  m ex ik an isch en  M ilitä r feh lt n ich t der 
b e rü ch tig te  G eneral Santa A nna (O chel, K ie le r Z in n fig u ­
ren), der in  der G esch ich te  se ines L andes eine v e rh än g ­
n isvo lle  R o lle  g esp ie lt hat. M exikanische A rtille rie , 
K avallerie , die S o ldateska  aus den U n abhäng igke itsk riegen  
gegen Span ien  b rach ten  R ieche in H annover und H ein- 
richsen  in N ürnberg  heraus. D ie le tz tg en an n te  O ffiz in  
führt in ihrer V erkaufsliste  u n te r d er R ubrik  „Ü b ersee“ 
B rasilianer, C h ilenen , V enezolaner, P eru an er an  - jew e ils  
durch  In fan terie  und  R eiterei vertreten. V ollp lastische 
A b b ild e r d er P ro tag o n is ten  in d er S ch lach t u m  Fort A lam o 
(K rieg  um Texas) m o d ellie rte  G rego ry  De L ache für 
H isto ria  M üller. M an hat M exiko  im  19. Jah rh u n d ert 
e ra rb e ite t - 23 F iguren  G uerrilla  und S traß en leb en  aus dem  
B undesstaa t S onora - sowie V olkstrach ten  - C aballero , 
S eñora, H acendado , Pob lano , K losterschü ler. A ls ch i­
len ische  V olkstypen (um  1930) sind  zw ei M usikan ten  und 
ein Paar, das den N atio n a ltan z  „Z am acu eca“ darb ie te t, 
b each ten sw ert. E ine N eu sch ö p fu n g  aus den  60er Jahren  
ste llen  „B lasro h r-In d ian er vom  Stam m e der Y ahuä“ dar, 
d ie ih ren  L ebensraum  in den U rw äld ern  am  R ío M arañón  
in  Peru  haben . R obinson  g ib t es in v ie len  V ersionen, auch  
v o llp lastisch . K aiser K arl V. w urde  von  L udw ig  F ran k  in 
N ü rn b erg  als V itrinen figu r nach dem  G em älde  von T izian  
g rav iert. S im ón B o lívar is t m eh rm als  w iedergegeben . 
A uch  Fauna und F lo ra  L a te in am erik as  hat m an  in Z inn  
gegossen  - K ondor, K önigsgeier, Pum a, Lam a, T ru thahn , 
Jaguar, K akadu , A ffe und  F lam ingo  sowie T abak- und 
K affeestauden , Palm en, K ak teen , A n an as-P flan zen  und 
andere  G ew ächse. Es sind  u n verz ich tbare  A ttribu te  fü r die 
G esta ltu n g  von lan d sch aftlich en  Schaub ildern .
In Ö sterreich rekapitulierte m an um  1980 die „E rschießung 
M axim ilians“ (IX 1.2). W olfgang Vollrath begeisterte sich 
fü r den „A n d en ü b erg an g  von G eneral San M artin  im  Ja ­
n u a r 181 7‘ (VI 1.1) und fü r zw ei w eite re  H ö h ep u n k te  aus 
der G esch ich te  d er sü d am erik an isch en  U n ab h än g ig k e its ­
k riege - den „A brazo  de M aipü“ (VI 1.2) u n d  das 
„Z u sam m en tre ffen  von San M artin  und B o lív ar 1822 in 
G u ay aq u il“ (VI 1.3). A uch d ie „G auchos in A rgen tin ien  
im  19. Jah rh u n d ert“ (VIII 1.1) u n d  d ie  „B egegnung  von 
eu ro p ä isch en  R eisenden  m it Ind ianern  im  b rasilian isch en  
U rw a ld “ (VII 1.1) ließ  V ollrath  rea lis ie ren . K unstvo ll und 
ik o n o g rap h isch  p räz ise  ist sein  „Z ug  des In k a“ (III 1.1). 
D ie  R ekonstru k tio n  des S än ften zu g es m it dem  In k ah err­
sch er e rfo rd e rte  e in  H öchstm aß  an N ach fo rsch u n g en  und 
g rü n d lich e  fach lich e  B eratung . In d er „ Z in n fig u r“ ste llte  
Vollrath seine N euschöpfungen  vor. H orst G e tte r hat sich 
ganz der M ay a-Ikonograph ie  zugew andt. G ru n d lag e  se iner 
F ig u ren  ist die P ub likation  von K arl R uppert u.a. m it den 
Kopien der W andm alereien  von B onam pak , ausg efü h rt 
von  A n ton io  T ejeda F. (II 2.15).
Z in n fig u ren , d ie dem  la te in am erik an isch en  K u ltu rk re is  g e ­
w idm et sind, w urden  und  w erden  in v e rsch ied en en  L än ­
dern  hergestellt. W ährend  m an in D eu tsch land  auch fü r 
d ieses G eb ie t vor a llem  d ie  k le inen  F lachfiguren  schätz t, 
bevo rzug t m an  in E ng land , den  N ied erlan d en  (T om ker), 
Span ien  (F.M . B eneito  u. O scar Ibáñez , M adrid ) und M e­
xiko  v o llp lastisch e  V ersionen, zu m eist von 4-8 cm  H öhe. 
D iese F ig u ren  w irken  b isw eilen  d ram atisch  b is m artia lisch , 
beso n d ers  die n ied erlän d isch en , en g lisch en  und sp an i­
schen. D ie B em alu n g en  d er in  M exiko  angeb o ten en  F ig u ­
ren  sind  am  p h an tasievo llsten . H ie r geht es inzw ischen  
w ied er um  M assen artik e l m it B re iten w irk u n g , ü b erw ie ­
gend  in F ab rikbem alung . W enn auch  v ie le  d er in M exiko  
an g eb o ten en  F ig u ren  K opien  eu ro p ä isch er E n tw ürfe  sind, 
so g ib t es in d iesem  L and doch  auch eine R eihe  e ig en er 
K reationen . D ie b u n te  W elt d er in d ian ischen  Z iv ilisa tio n en
ist unersch ö p flich e  In sp ira tio n sq u elle . M an k o n zip ie rt b is 
in  d ie  A k tua litä t. „C o m an d an te  M arco s“ m it einem  H eer an 
„Z ap a tis ta s“ ü b errasch t a u f  dem  ak tu e llen  M arkt.
D ie A ufste llung  der F iguren  im Verbund ist eine K unst für 
sich. Sam m ler haben eigene V orstellungen entw ickelt. 
G ruppenaufste llung  ist bei den k leinen F lachfiguren uner­
läßlich , w eil sie sich sonst op tisch  verlieren  w ürden . V ollrath 
präsen tiert F iguren  auch in linearer A bfo lge a u f  hö lzernen  
U ntergrundstre ifen  (VIII 1.1). B eliebt sind D arste llungen  
a u f  Paletten  m it w en igem  charak teristischem  B eiw erk w ie 
H äusern , B rücken u.s.w . V egetation ist v ielfach m it- 
einbezogen . E igentüm lichkeiten  des Terrains sind a u f  der 
G rundfläche angedeutet. E in schönes B eispiel dafü r sind die 
„T iere der A n tark tis“ von H an s-R u d o lf Schm uck (XI 1.4). 
R obben und  V ögel w urden  in eine stilisierte  P olarlandschaft 
e ingebunden. Packeism assen, b izarr geform te, vereinzelte  
E isberge und tiefblaue W asserfläche w erden  durch un ter­
sch ied liche M aterialien  suggeriert.
E in ige  S am m ler a rb e iten  m it k le inen  D ioram en , deren  U r­
sprung  im  19. Jah rh u n d ert bei Jacq u es D aguerre  liegt, dem  
E rfin d er d er Fotografie . Er s c h u f  als B ü h n en m aler 
„ Illu s io n sk u n st“ , die einen  w eiten  R aum  suggerie rte , 
w obei das L ich t eine w ich tig e  R olle sp ielte . Z u  den  sp ä te r 
daraus en tw ick e lten  k le inen  V arian ten  zäh len  die Z innfi- 
guren-D ioram en. Von d er dreidim ensionalen W irkung 
geh t g roße F asz ina tion  aus. B eisp ie le , die unseren T h e ­
m en k re is  b e tre ffen , b ie te t die P lassenburg  be i K u lm bach  
m it A ztek en d io ram en . G ern  b e re ich e rn  M useen  ihre A u s­
ste llungen  m it Z inn fig u ren d io ram en .
D ie G ru p p ieru n g  d er F igu ren  erfo lg t ind iv iduell, w enn 
m an  sich  auch  an h istorischen  V orlagen o rien tie rt. G e ­
n au igke it, V eranschau lichung  des W esen tlichen , k ü n s tle ri­
sche W irkung  sind  zu  bedenken  und  persp ek tiv isch e  
P rob lem e zu b e rücksich tigen . Die S ch au b ild er können  von 
e in e r und  m eh reren  Seiten  aus zu b e trach ten  sein. K le ine  
A u fste llu n g en  sagen  oft m ehr aus als M assenszenen . D ie
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A rt d er D arste llu n g  ist vom T hem a abhäng ig . G e s ta l­
tu n g sm ö g lich k e iten  sind  v ie lfä ltig . 1973 w urde  a u f  der 
Z in n fig u ren -B ö rse  von K ulm bach  ein „S p ieg e lre flex - 
D io ram a“ v o rgeste llt. „A us 500 w erden  4 0 0 0 “ . M it re la tiv  
w en igen  F ig u ren  läß t sich  so M assen w irk u n g  erz ie len .
Bei D ioram en sind die H in tergründe w ichtig . Sie sollen  zum  
überzeugenden  G esam teindruck  beitragen A uch dabei 
m öchte m an so au then tisch  w ie m öglich  sein. 1926 w urde in 
der „Z innfigur“ a u f  M odellierbögen  aufm erksam  gem acht. 
D enn das arch itek ton ische  und topograph ische U m feld  in 
eine darzuste llende  B egebenheit realistisch  m ite inzubezie- 
hen, bedeu te t für die v ie le  Z innfigurenfreunde eine 
aufw endige R echerche. A u f dem  I. In ternationalen  K ongreß 
1956 in  A m sterdam  regte die G esellschaft der Sam m ler und 
L iebhaber ku ltu rh isto rischer Z innfiguren  einm al m ehr die 
H erausgabe von H in tergrundbögen  an. D em  w urde für viele 
T hem enkreise  en tsprochen . 1963 ist in der „Z inn figu r“ 
nachzulesen , daß die F irm a P.M. P reiser in R othenburg  o.T. 
H in terg rund-, K ulissen- und M odellierbogen  h erau sg e­
b rach t hat, abgestim m t a u f  die 30 m m -Figur. „L eider haben 
h ier die Sam m ler, die in zah lre ichen  Z uschriften  die 
H erausgabe so lcher B ogen verlang t hatten, nach E rscheinen  
der erstaunlich  gu ten  und  b illigen  Bogen - sie w urden  aus 
P reisgründen  ein farb ig  herausgebrach t - E rw artungen  nicht 
e rfü llt.“ Das P ro jek t konnte  n icht zu  Ende geführt w erden. 
D ie P reiser-B ogen  gib t es n ich t m ehr im H andel. In unserer 
A usste llung  hat sie W olfgang N itz für ein ige D ioram en 
verw endet.
F ü r d iesen  B erliner K ü n stle r und S am m ler w ar A nton  
H offm anns bere its  e rw ähn te  P u b lik a tio n  A rb e itsg ru n d lag e  
bei der G esta ltu n g  von  D io ram en  und  P ale tten  zu r G e­
sch ich te  des A zteken re iches (I 1.1-1.14). W olfgang N itz  
hat S zenen  w ie k le in e  B ü h n en b ild e r a rrang ie rt, in denen 
ind ian isch e  E in geborene  und  span ische  K onquistadoren  
ag ieren . H in te rg ründe  w urden  ab w ech slu n g sre ich  aq u a ­
re llie rt. A rch itek tu re lem en te  sind  zu m  Teil M o d e llb au b ö ­
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gen en tleh n t, zum Teil nach  e ig en er K enn tn is ergänzt. 
V egetation b ild e t dekora tive  B lickpunk te .
Da d ie  A zteken  die u m fan g re ich sten  G ruppen  ausm achen , 
ist ih re P räsen ta tio n  am  v ie lse itig sten  und  ab w ech slu n g s­
re ichsten . H a n s-R u d o lf  S chm uck  ze ig t e ine  O pferszene  
a u f  e inem  P lex ig lask ö rp er in  P y ram iden fo rm  - e in er in ­
d iv idue llen  S chö p fu n g  ohne h is to risch  v erb in d lich en  
A nsp ruch . Es ist eine b estech en d e  P la ttfo rm , u m  M in ia tu r­
k u n stw erke  dekora tiv  vor A ugen  zu  führen (I 1 .17 ).Von 
den  E ckpu n k ten  d er P y ram ide  aus ste ig en  A zteken  in b u n ­
ten  T rach ten , g esch m ü ck t m it a llen  S tam m esin sig n ien , in 
die H öhe. Jaguar- u n d A d le rk rieg e r, P riester, N ob ilitä ten  in 
kostbaren  G ew ändern  finden  zu fa rb en p räch tig em  G e­
sam te in d ru ck  zusam m en. W ir bew undern  F ederschm uck  
in ch ang ie rendem  T ürk is , schw ere  K etten  aus G rünste in , 
g ro ß artig e  Fächer, S tandarten , K opfpu tz  aus V ogelbälgen. 
D ie B em alu n g  könnte  n ich t fe iner sein. A u f  den S chw er­
tern  d er w in z ig en  K rieger in Z inn  sind  die von den  S p an i­
ern so g e fü rch te ten  O b sid ian -K lin g en  erkennbar. Ü b ere in ­
stim m ende  G run d m o d elle  im G uß un tersch e id en  sich  au f­
grund  in d iv id u e lle r B em alung. D adurch e rsch e in t der Ty­
pen re ich tu m  noch  üppiger. A u f  d er P la ttfo rm  der P yram ide 
findet die ritue lle  H and lu n g  statt. E in P rie ste r ö ffnet m it 
e inem  O b sid ian m esse r den B rustkorb  des O pfers, um  das 
H erz zu  entreißen. D er T odeskand idat liegt so a u f  dem  
O p fers te in , daß  sein  B rustko rb  le ich t nach  oben  gew ölb t 
w ird . W eitere T odeskand ida ten  stehen  un b ek le id e t um  den  
A lta r herum . A n d iesem  B eisp iel sind  die M ö g lichke iten , 
die d er Z in n fig u r als G ra tw an d erer zw isch en  W issenschaft 
und  K unst gegeben  sind , herv o rrag en d  dem onstriert. 
S chm uck  hat auch  eine L ich tung  im  tro p isch en  R egenw ald  
n a c h g e s te llt(X I 1.5). B aum riesen , die sich  im  H in terg rund  
b ild p ara lle l h in te re in an d e r sch ieben , sind  bo tan isch  n ich t 
n äh er ind iv id u a lis ie rt. Fein sind die A b stu fu n g en  der 
G rünskala . E in  ra s ten d er N atu rfo rsch er, sein  s teh en d er B e­
g leiter, ein  Ind ianer m it e in er L ast a u f  dem  R ücken  und  ein
E in g eb o ren er, d er eine K iste  h erb e isch lep p t, b ilden  die 
S taffage, d ie R em in iszen zen  an A lex an d er von H um bold t 
u n d  seinen  R e iseb eg le ite rA im é  B o np land  au fkom m en  la s­
sen.
H um bold t se lb st feh lt n ich t in d er u n en d lich en  P o rträ tg a le ­
rie  d er Z inn figu ren . E r w urde  u.a. als V itrinenfigur, nach 
dem  G em älde  von F ried rich -G eo rg  W eitsch  in der B erliner 
N a tio n a lg a le rie , herau sg eg eb en  (XI 1.6).
Z in n fig u ren  s ind  auch  ein Ind ika to r fü r die L a te in am erik a ­
rezep tio n  in E uropa, vor a llem  in D eu tsch land  - e iner 
H ochburg  d ieses K unstzw eiges. H ie r ist im m er noch  H off­
m ann m it se inen  in d ian isch en  H elden  g egenw ärtig . D er 
v o llp lastisch e , 9 cm  hohe B an n erträg e r von  T laxca la , nach 
e in er Illu stra tio n  von H offm ann gesta lte t, g ilt als P ru n k ­
stück  un ter den V itrinen figu ren , an denen  K ü n stle r w ie 
G erhard  M ö n n in g h o ff ihre m alerisch en  M ög lichkeiten  
m e is te rh a ft vo rfü h ren  (I 1.23). M an so llte  d er k u ltu rh is to ­
r isch en  Z in n fig u r den ih r g eb ü h ren d en  R ang  im  w eiten  
S pek trum  d er b ild en d en  K unst n ich t s tre itig  m achen . Die 
Z in n fig u r ist e in  b eso n d eres  M edium . Sie kann  g roße G e­
schehn isse  so an sch au lich  v erm itte ln , daß  sich  d er B e­
trach te r m ite in b ezo g en  füh lt, und m it filig ran er F e in h e it 
k ü n stle risch  überzeugen . D as w ar fü r uns au ssch lag g e ­
bend , die G esch ich te  L a te in am erik as in u n k o n v en tione lle r 
W eise zu rek ap itu lie ren . N ich t a lle  M otive kann  m an z e i­
gen. E ine  A usw ahl nach S chw erpunk ten  ga ran tie rt L eb en ­
digkeit.
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I. A Z T E K E N
Elke Ruhnau
Das vorspanische Zentralm exiko  und seine Darstellung  
in Zinnfiguren
E inen  n ich t u n b ed eu ten d en  R aum  nehm en  in d er A u ss te l­
lung Z in n fig u ren  ein - E in ze lfig u ren  und Szenen  d ie  das 
L eben d er M en sch en  im v o rspan ischen  Z en tra lm ex ik o  
w iedergeben  so llen . Es w erden  u.a. E re ign isse  aus der 
E roberung  M exikos durch  H ernán C ortés, S zenen  aus dem  
A lltag sleb en  d er In d ian er und  re lig iö se  F este  und Z e rem o ­
n ien  e in sch ließ lich  eines M ensch en o p fers  nachgeste llt.
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Die in Z innfiguren dargestellten M enschen w erden von den 
H erstellern und Sam m lern als „A zteken“ bezeichnet. Dies ist 
ein durchaus verzeih licher „Fehler“ , herrschten doch die 
A zteken, als die Spanier kam en, über ein gew altiges 
Im perium , das ganz Z entralm exiko um faßte und von der 
G olfküste bis zum  Pazifik reichte. Die M ehrheit der 
M enschen, die in den Provinzen des Im perium s lebten, 
betrachtete sich jedoch  keinesw egs als A zteken. Die A zteken 
w aren diejenigen, die sie erobert hatten, denen sie Tribut 
entrichten m ußten, und die ihnen die „R ichtlinien der Politik“ 
vorgaben. A llerdings unterschied  sich die K ultur der A zteken 
nur in N uancen von der der von ihnen unterw orfenen V ölker 
in Zentralm exiko. Sie sprachen alle die gleiche Sprache, 
näm lich A ztekisch, w enn auch in verschiedenen Sprachvari- 
anten. Sie hatten das gleiche politische und ökonom ische 
System , glaubten an die g leichen Götter, benutzten  den 
gleichen K alender und die gleiche Schrift. Selbst in ihrem  
ästhetischen Em pfinden w aren sie e inander ähnlich, w ie es 
sich in A rchitektur, b ildender Kunst, K unsthandw erk  und 
„M ode“ zeigt. D erb e i Z innfigurenherstellem  und -sam m lem  
geläufige A usdruck  „A zteken“ soll daher im folgenden 
beibehalten  w erden, w enn er auch, streng w issenschaftlich 
gesehen, nicht ganz korrekt ist.
U nter der V ielzahl der „A zteken“-Figuren fallen etliche durch 
ihre originalgetreue D arstellung von B ekleidung, Schm uck, 
W affen etc. auf. Ihre G estalter richteten sich bei ihren 
E ntw ürfen  nach V orlagen aus altm ex ikan ischen  B il­
derhandschriften. A ndere F iguren lassen solche Vorlagen 
erahnen, ihre B ekleidung und A usrüstung ist aber teilw eise 
bis ins Phantastische verfrem det, oder in einerW eise gestaltet, 
die eher an N ordam erika oder die klassische A ntike denken 
läßt. Z ur letzteren G ruppe zählen auch die Figuren, die nach 
den Illustrationen in A nton H offm anns Buch über die 
Eroberung M exikos (1919) gestaltet sind (2.3, 2.4).
A us d er G ruppe der F iguren  m it o rig in a lg e treu er D ars te l­
lung w u rd en  neun  ausgew ählt, d ie rep räsen ta tiv  fü r andere
F ig u ren  ih rer A rt sind. Sie so llen  h in sich tlich  d er B estan d ­
te ile  ih re r B ek le id u n g , ih rer W affen, ih res S chm ucks und 
d er S zenen , in die sie e ingebunden  sind, e ingehend  b e sp ro ­
chen  w erden .
Als V orlagen fü r d iese  F iguren  d ien ten  A b b ild u n g en  aus 
a ltm ex ik an isch en  B ilderhandsch riften . D ie M enschen  im 
v o rsp an isch en  Z en tra lm ex ik o  hatten  sich  zur A u fze ich ­
nung  von w ich tig en  E re ig n issen  o d er von w ich tig en  
S achverha lten  w ie G lau b en sleh ren  o d er H e rrsch erg en ea­
log ien  e in er B ild e rsch rift bed ien t. U m  ein  E re ign is oder 
e inen  S achverhalt au fzu ze ich n en , w urde  eine b ild liche  
D arste llu n g  davon gegeben . F ü r bestim m te , häufig  w ie ­
derk eh ren d e  E re ig n isse  gab es e inen  beg ren z ten  K atalog  
s tan d ard is ie rte r Sym bole. So stand  z.B . ein  B erg, gekrön t 
von einem  b ren n en d en  G ebäude  m it e in g estü rz tem  D ach 
fü r die E rob eru n g  e in e r S tadt. In H errsch erg en ea lo g ien  
w urden  d ie  M änner, d ie  das H errsch eram t inneha tten , 
durch  bestim m te A ttribu te  von ih ren  n ich t reg ierenden  
V erw andten un tersch ieden . A uch  O rte d er H and lung  und 
b e te ilig te  P erso n en  konn ten  d u rch  en tsp rech en d e  Sym bole 
iden tifiz ie rt w erden . D ie so an g efertig ten  S ch riftd o k u ­
m ente  d ien ten  als „ E rin n e ru n g sh ilfe“ fü r die m ündliche  
Ü berlie fe ru n g . D er des L esens und S ch re ibens K undige 
kann te  auch  d ie en tsp rech en d en  G esch ich ten , und es w ar 
se ine  A ufgabe sie zu  m em o rie ren  und  w ied erzu g eb en . Die 
S ch riftd o k u m en te  ben ö tig te  er, um  den rich tigen  A b la u f 
d er G esch ich ten  zu  w ahren , und  um  keine w ich tig en  D e­
ta ils  auszu lassen .
F ür die G esta ltu n g  der h ier zu b esp rech en d en  F iguren  
können  drei B ild e rh an d sch riften  als V orlagen iden tifiz iert 
w erden , d er C odex  M endoza, der D u rán -A tlas  und  der 
L ienzo  de T laxcala . A lle  dre i sind  keine D okum en te  aus 
v o rsp an isch er Z eit. S ie sind  w ie d ie  M ehrzah l der 
ü b erlie fe rten  B ild e rh an d sch riften  erst n ach  der E roberung  
M exikos en tstanden , im A u ftrag  von K lerikern  oder 
K olonial beam ten .
D er C odex M endoza (2 .13, 2 .14) en ts tan d  ca. 1541/1542 
in M exiko-S tadt im  A uftrag  des dam aligen  V izekön igs 
A n to n io  de M endoza. Im  ersten  Teil w ird  d ie  G esch ich te  
des az tek isch en  Im perium s von der G rü ndung  d er späteren  
Hauptstadt T enoch titlan  b is zu r E ro b eru n g  du rch  die 
S pan ier behandelt. D er zw eite  Teil u m faß t e ine  L iste  der 
T ribu tabgaben  der u n te rw o rfen en  P rov inzen , und  in einem  
d ritten  Teil w ird  d er p o litisch e  A u fb au  des Im perium s, die 
m ilitä risch e  H ierarch ie , das P rie ste rw esen  und  das F am ili­
en leb en  dargeste llt.
D er D urán-A tlas (2.20, 2.21) ist keine B ilderhandsch rift im  
engeren  Sinne. E r um faßt die Illustra tionen  zum  G e­
schich tsw erk  „H isto ria  de las Indias de N ueva E spaña y 
Islas de T ierra F irm e“ des D om in ikaner-P aters D iego 
D urán, das 1579-81 in M exiko en tstanden  ist. In der 1867- 
80 en tstanden  E dition w urden  sie in einem  Tafelband zu ­
sam m engefaßt, dem  sog. D urán-A tlas. D urán  gib t in seinem  
W erk einen  A briss über die G eschich te  der A zteken, 
ihre G ötter und relig iösen  Feste sow ie über ihren K alender. 
D er L ienzo  de T laxca la  (2 .1 1 ,2 .1 2 ) ist ca. 1550 in T laxcala 
in Z en tralm exiko  en tstanden . T laxcala  und der N achbarstaat 
H uexotzinco  w aren  die e inzigen  unabhängigen  G ebiete im 
vorspan ischen  Z entralm exiko . Es w ar ihnen  im m er gelu n ­
gen, sich den ständigen  E roberungsbem ühungen  der A z­
teken  zu  w idersetzen . A ls die Spanier 1519 a u f  ihrem  Weg 
nach T enochtitlan  durch  T laxcala  kam en, gaben die T la- 
xcalteken  ih ren  W iderstand gegen sie schnell auf, w eil sie in 
ihnen m äch tige  V erbündete gegen den  „E rb fe ind“ sahen. Sie 
käm pften  an der Seite der S pan ier bei der E roberung  
T enochtitlans, und  ste llten  erst zu spät fest, daß ihnen  das 
g leiche Schicksal zugedach t war, wie den A zteken. D er 
L ienzo de T laxcala  besch re ib t die E roberung  T enochtitlans 
aus der S icht der daran beteilig ten  T laxcalteken.
E inze lne  F iguren  o d er B estan d te ile  ih re r B ek le id u n g  und 
A usrüstung  können  e indeu tig  A bb ild u n g en  in e in e r der 
d rei o.g. B ild erh an d sch riften  zu g eo rd n e t w erden . D er
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K am pfanzug  m it R h o m b en m u ste r und d er d a rü b erg e tra ­
gene zu r S ch le ife  g ebundene L endenschurz  d er F ig u r in 
K at. Nr. 1.21 sind  dem  L ienzo  de T lax ca la  en tnom m en , 
ebenso  w ie die R ückendev ise  der F ig u r im  w eiß en  K am p f­
an zu g  in K at. Nr. 1.20. D er K am pfanzug  „B lau e r Jag u a r“ 
(1.22 c) findet sich  im  C odex  M endoza, und d ie als „D as 
M a isfe s t“ b eze ich n e te  Szene (1.16) geht a u f  eine A b b il­
dung  aus dem  D urán -A tlas  zu rück .
Für die A ttribu te der m eisten  F iguren ist eine solch  e in ­
deutige Z uordnung  allerd ings n ich t m öglich . Sie finden sich 
in m ehr als nur e iner der h ier behandelten  B ilderhand­
schriften . Es ist auch n ich t auszusch ließen , daß andere als 
V orlagen ged ien t haben. D erartige Z innfiguren  w erden bis 
a u f  den heu tigen  Tag hergestellt, und inzw ischen liegen eine 
große Zahl von B ilderhandschriften  in F aksim ile-E ditionen  
vor, die überall in  E uropa, den U SA  und M exiko in 
B ib lio theken  zugäng lich  sind. E ine vo llständige A uflistung  
a lle r Q uellen , die als V orlagen fü r die h ier zu besprechenden  
F iguren in F rage käm en, w ürde den R ahm en dieses 
A ufsatzes bei w eitem  sprengen. D ie drei h ier behandelten  
m öglichen  Vorlagen sind ausreichend , um  zu verdeutlichen , 
daß die F iguren in orig inalgetreuer W eise „A zteken“ ab ­
bilden.
D rei d er F igu ren , die h ie r besp ro ch en  w erden , sind  
E in ze lfig u ren  und  alle  d rei ste llen  K rieger dar. E iner träg t 
e inen  „A d le r“ -K am pfanzug , e in sch ließ lich  eines H elm s in 
Form  eines A dlerkopfes (1 .22 a). D er zw eite  träg t eine 
R ückendev ise  in  Form  eines v o llfig ü rlich en  Vogels (1.23),  
und der d ritte  den  schon  e rw ähn ten  K am pfanzug  „B lau er 
Ja g u a r“ (1.22 c). E ine w eite re  Figur, im w eißen  K am p fan ­
zug, ist Teil e in e r Szene, d ie  als „A z tek en tem p e l“ (1 .20)  
b eze ich n e t w ird , u n d  s te llt eben fa lls  e inen  K rieger dar. Bei 
ihm  sind die R ückendev ise  und d er Schild  von In teresse. 
Z u le tz t so llen  d ie  b e id en  als „B lum enkrieg“ (1 .21) und 
„M aisfest“ (1 .16) b eze ich n e ten  Szenen  besp ro ch en  w er­
den.
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Es so llen  n ich t nur die A ttribu te  d er F iguren , w ie 
K am pfanzüge, Sch ilde, R ückendev isen , S chm uckelem en te  
undW affen , A bbildungen  in den drei genann ten  B ilderhand­
sch riften  zu g eo rd n e t w erden . V ie lm ehr soll h ier auch ihre 
F unk tio n , ihre H andhabung  und die B edeu tung  ih rer 
M u ste r und  M otive darge leg t w erden , so w ie  es aus den 
e in sch läg ig en  Q uellen  zu r vo rsp an isch en  G esch ich te  
Z en tra lm ex ik o s b ek an n t ist. Im  Falle d er b e id en  Szenen  
m uß d a rü b erh in au s deu tlich  gem ach t w erden , w as u n te r 
e inem  „B lu m en k rieg “ zu v e rs teh en  ist, und  w elche  
re lig iö se  Z erem o n ie  im  „M aisfe s t“ darg este llt ist.
K rieger  mit vogelförm iger  Rückendevise  (1.23)
D er A u sd ru ck  „D ev ise“ kom m t von dem  span ischen  W ort 
„d iv isa“ . D am it beze ich n eten  d ie  span ischen  E roberer die 
p rach tv o llen  großen  F e ldze ichen , m eist aus farb igen  
F edern  hergeste llt, d ie von O ffiz ieren  d e rA rm een A ltm ex i-  
kos a u f  dem  R ücken o d er dem  K o p f ge tragen  w u rd e n .1 Ihre 
F u nk tion  dürfte  in etw a die eu ro p ä isch er R eg im en tsfahnen  
gew esen  sein . Sie konnten  von den K riegern  über w eite  
S trecken  und im größ ten  K am p fg e tü m m el gesehen  w er­
den, und ze ig ten  ihnen an, w o ihre E in h e it stand. 
R ü ckendev isen  w aren  in einem  g eflo ch ten  G este ll a u f  dem  
R ü ck en  b e festig t, und rag ten  dabei w eit ü b e r den K o p f 
ihres T rägers hinaus. Es gab sie in den versch ied en sten  
Form en. Im  L ienzo  de T lax ca la  sind  m ehrfach  R ü ck en d e­
v isen  in Form  von vollfigürlichen V ögeln  ab geb ilde t 
(T afeln 22 und 49), und im  C odex  M endoza finden  sie sich  
auch  (19 7 8 :5 9 ). A uch  in anderen  n ich t b ild e rh an d sch rif tli­
chen  Q u ellen  w erden  d erartig e  R ückendev isen  b esch rie ­
b e n .2 Von H erste llern  von Z inn figu ren  w erd en  d ie  V ögel in 
so lchen  R ückendev isen  oft als R eih er b eze ich n et und  auch 
so g esta lte t. D ies e rsche in t a lle rd in g s p ro b lem atisch , da 
nach  d er D arstellung  in den V orlagen eine e indeu tige  
o rn ith o lo g isch e  B estim m ung  n ich t m öglich  ist.
K rieger  in w eißem  K am p fa n zu g  aus der Szene  
„A ztekentem pel“ (in 1.20)
B ei d iese r K riegerfigu r w ird  a u f  d ie  R ückendev ise  und  den 
S ch ild  e ingegangen . Die V orlagen zu beiden A ttribu ten  
finden  sich  in u n te rsch ied lich en  B ild erh an d sch riften . D ie 
fah n en fö rm ig e  R ückendev ise  des K riegers findet s ich  im  
L ienzo  de T laxca la  (Tafel 40), w obei die G esta ltu n g  des 
F ed erb ü sch e ls  stark  von der V orlage ab w eich t. A n d er F i­
g u r ist gu t zu sehen , w ie  die D evise a u f  dem  R ücken  b e fe ­
stig t ist, w as eb en fa lls  a u f  Tafel 40 im  L ienzo  de T laxca la  
zu  sehen  ist.
D er Sch ild  des K riegers ist m ehrfach  im  C odex  M endoza 
abgeb ilde t. E r geh ö rt do rt zum  „W appen“ von T enochtit- 
lan , w ird  a ls Schild  der H errsch er ausgew iesen , der aber 
auch von  K riegern  ge tragen  w urde (1978 :19 ). Im  D urán- 
A tlas (T ratado  2, L ám ina 2a) w ird  er ebenso  w ie in den ca. 
1559-61 en ts tan d en en  „P rim eros M em o ria les“ des F ran z is­
kaner-P aters B ern ard in o  de S ahagún  (C ód ices M atritenses 
1964: Lám ina V III) dem  K riegsgo tt H u itz ilo p o ch tli als 
A ttrib u t b e igegeben . D urán b esch re ib t den Schild  als Teil 
der S tatue H u itz ilo p o ch tlis  im  H aup ttem pel von T enochtit- 
lan. A u f  e inem  w eißen  U n terg rund  seien  B üschel von 
w eißen  F edern , die von gelben  Federn  e in g erah m t gew esen  
seien , k reu zfö rm ig  an g eo rd n e t gew esen  (D urán  1975: 73). 
In se in er D arste llu n g  im C odex  M endoza ist die k reu zfö r­
m ige  A nordnung  d er F ederbüschel n ich t zu  erkennen , und 
d er U n terg rund  ist gelb.
K rieger  in „B lauer Jagu ar“-K am p fan zu g  (1.22 c)
D er K am pfanzug  des K riegers m it b lauem  Jaguarm uster ist 
zusam m en m it dem  darübergetragenen  L endenschurz und 
dem  F ederkopfschm uck  a u f  dem  H elm  in Form  eines 
Jaguarkopfes im  C odex M endoza abgeb ildet (1978: 52/53). 
D ie D arstellung in der V orlage deutet d a rau f hin, daß 
K am pfanzug , H elm  und F ederkopfschm uck im m er zu sam ­
m engehörten , und m an in d iesem  Fall von einer U niform  
sprechen kann, die einem  bestim m ten  O ffiz iersrang  Vorbe­
halten  war. Die W iedergabe in der Z innfigur w eich t darin  
von der Vorlage ab, daß die Federn des K opfschm uckes
vio lett anstatt grün sind. Die langen  grünen Federn  im  
C odex M endoza können als S chw anzfedern  des Q uetza lvo ­
gels angesprochen  w erden. D iese w aren  auch in A ltm e­
xiko äußerst selten und en tsp rechend  w ertvoll. G rüne 
Q uetza lfedem  zeig ten  im m er den hohen  R ang  ihres Trägers 
an, und sie so llten  auch bei e iner Z innfigur n icht aus 
ästhetischen  E rw ägungen  durch  v io lette  Federn  ersetzt 
w erden.
D as M äan d erm u ste r des S ch ildes w ar im  vo rsp an isch en  
Z en tra lm ex ik o  seh r ve rb re ite t und  un ter d er az tek isch en  
B eze ich n u n g  „X ica lco liu h q u i“ b ek an n t.3 Es findet sich  in 
allen h ier behandelten  V orlagen, im  C odex  M endoza 
(1 978 :52 /53 ), im D u rán -A tlas  (T ratado  1, L ám ina  12) und  
im  L ienzo  de T lax ca la  (Tafel 43). In  Sahagúns „P rim eros 
M em o ria les“ w ird  es dem  G o tt Y acateuhctli, dem  S ch u tz­
p atron  der F ern k au fleu te , a lsA ttr ib u t b e ig eo rd n e t (C od ices 
M atriten ses  1964: L ám ina IX ).
K rieger  mit K am pfanzug  und Helm  in Adlergestalt  
(1.22 a)
D iese F ig u r s te llt e inen  sog. „A d le rk rieg er“ dar. D er 
K am pfanzug  ist so g esta lte t, a ls w äre er ein  F ederk le id , und 
der dazu g eh ö rig e  H elm  ha t die F orm  eines A d lerkopfes. 
D iese U n ifo rm  w eist ih ren  T räger a ls e inen  hohen  O ffiz ier 
aus. K am pfanzug  und  H elm  sow ie die anderen  A ttribu te  
d er F igu r finden  sich  in a llen  dre i h ie r b ehandelten  
V orlagen A d le rk rieg e r-U n ifo rm en  sind  im  L ienzo  de 
T lax ca la  (Tafel 48) und im  D urán -A tlas (T ratado  1, 
L ám in a  19a) abgeb ild e t, a lle rd in g s ohne F lügel und 
Schw anz.
Das S ch ild m u ste r m it den  Q uerb än d ern  u n d  H albm onden  
w ar im vo rsp an isch en  Z en tra lm ex ik o  ebenso  w eit v e rb re i­
te t w ie  das M äanderm uster. E s w ar u n te r dem  aztek ischen  
N am en  „Q u e tza lcu ex y o  C h im a lli“ b ek an n t.4 Sahagün 
w e is t es in den „P rim ero s M em o ria le s“ ad ligen  O ffiz ieren  
zu (C od ices M atriten ses  1964: L ám ina X LV). D as S ch ild ­
m u ste r w ird  in den h ie r beh an d elten  V orlagen m ehrfach
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ab g eb ild e t (z.B . C odex  M endoza  1978: 46 /47 ; D urán- 
A tlas  T ra tado  1, L ám in a  2 a; L ienzo  de T laxca la , Tafel 47). 
D er F ed erk o p fp u tz  m it den  langen  g rünen  Q uetza lvo- 
g e lfed em  findet s ich  in  d er bei d iese r F ig u r vo rliegenden  
Form  im  C odex  M endoza  (1978: 43 ), w o er ab er e in er 
anderen  H elm fo rm  zugeo rdnet oder Teil e in er au fw en ­
d igen  R ückendev ise  ist.
D ie W affe des K riegers ist e in  so g en an n tes  „M aq u ah u itl“ , 
eine flache  H o lzkeu le , in deren  S chm alse iten  lange, 
m essersch arfe  O b sid ian k lin g en  e in g e lassen  w aren. D iese 
W affe w ar bei den S pan iern  sehr g e fü rch te t, denn  m an 
konnte  m it ih r e inen  K o p f b is zu den  S chu ltern  spalten . 
„M aq u ah u itl“ finden  sich  sehr häufig  im D urán -A tlas (z.B . 
T ratado  1, L ám ina  11 a) und  im  L ienzo  de T lax ca la  (z.B . 
Tafel 15).
Szene „B lu m en k rieg“ (1.21)
Die S zene m it den v ie r au fw en d ig  g ek le ide ten  und au s­
gerüste ten  O ffiz ie ren  und  dem  e in fachen  K rieger im  
sch lich ten  L en d en sch u rz , d er ge fesse lt am  Boden hockt, 
soll einen  sog. „B lu m en k rieg “ darstellen. Das W ort 
„B lu m en k rieg “ ist eine w örtlich e  Ü b erse tzu n g  des a z te ­
k ischen  A u sd ru ck s „X o ch iy ao y o tl“ . „B lu m en k rieg e“ w a­
ren ritu e lle  K äm pfe , die n ich t m it dem  Z iel gefüh rt w u r­
den , E ro berungen  zu  m ach en  bzw. e ine  B esa tzungsm ach t 
w ied er zu  vertre iben . Sie d ien ten  a lle in  dem  Z w eck  G e­
fangene zu  m achen , um  sie den G öttern  als O p fe r d ar­
zu b ringen . B ei a llen V ö lk e rn  Z en tra lm ex ik o s herrsch te  die 
V orstellung  vor, daß eine V ielzahl von G öttern  M en­
sch en o p fe r verlang te . B esonders d er S onnengo tt m ußte  
reg e lm äß ig  dam it „v e rso rg t“ w erden . E r ernäh rte  sich  von 
m en sch lich en  H erzen  und m en sch lich em  B lut, und  
b rauch te  seine N ah ru n g , um  den  täg lich en  W eg den  H im ­
m el en tlan g  zu m achen . B lieb  die N ah ru n g  aus, konnte  es 
gesch eh en , daß  die S onne am  M orgen  n ich t m ehr aufgehen  
w ürde , und  das b ed eu te te  n ich ts  anderes als den W elt­
un tergang . D er ind ian isch e  C h ro n is t C h im alp ah in  be-
26
sch re ib t in se inem  G esch ich tsw erk  „D iferen tes  H isto rias 
O rig in a le s“ die R egeln , nach  denen  ein B lum enkrieg  v er­
lief. D ie A d ligen , d.h. die hohen  O ffiz iere  w urden  n ich t 
ge fan g en g en o m m en , sondern  n u r d ie  e in fach en  K rieg er 
aus d e r U n te rtan en sch ich t.5 D ies w ird  in d er v o rliegenden  
S zene deu tlich . K ein er der O ffiz iere  ist in G efan g en sch aft 
g era ten , sondern  nu r e in  e in fach er K rieger. D er K rieger in 
dem  gelben  K am pfanzug  m it R h o m b en m u ste r w ird  vom  
H ers te lle r d er F ig u ren  als K rieg e r a u sT la x c a la  beze ich n et, 
und  die K rieger im A dler- bzw. Jag u ark am p fan zu g  als 
az tek isch e  E litekrieger. O ffenbar soll h ie r e in e r der v ie len  
„B lu m en k rieg e“ zw ischen  T enoch titlan  und  T lax ca la  d a r­
g este llt w erden . D ie A zteken  v ersuch ten  zw ar im m er w ie ­
d er verg eb lich , T lax ca la  zu  erobern , und die T lax ca ltek en  
leb ten  in ständ iger A ng st vor ih ren  N achbarn . D ennoch  
führten  b eide  P arte ien  auch  reg e lm äß ig  „B lu m en k rieg e“ 
gegene inander, u m  sich  O pferg efan g en e  fü r ihre G ö tte r zu 
v e rsch a ffen .6
K rieger mit „Jaguar“-K am p fan zu g  aus Szene „B lu m en ­
krieg“ (in 1.21)
D iese F ig u r ste llt e inen  sog. „ Jag u a rk rieg er“ dar. Er träg t 
e inen  K am pfanzug  m it Jag u arm u ste r in seinen  na tü rlichen  
F arben  und einen  d azu g eh ö rig en  H elm  in Form  eines J a ­
guarkopfes. Er und d er n eben  ihm  stehende „A d le rk rieg er“ 
w erden  oft als A n gehörige  zw e ie r e litä re r K riegero rden  
b eze ich n e t, des O rdens der „A d le rk rieg er“ und des O rdens 
d er „ Jag u a rk rieg e r“ . D ies w ird  dam it b eg rü n d e t, daß die 
aztek ischen  W ö rte r „Q uauhtli =  A d le r“ und „O celo tl =  
Jag u a r“ häufig  im  Z u sam m en h an g  von K rieg  und  K riegern  
v erw en d et w erden . Z udem  w erden  in den B ild e rh an d ­
sch riften  im m er w ied er K rieg e r in A dler- und  Ja g u a ran zü ­
gen  ab g eb ilde t. D er az tek ische  A u sd ruck  „Q u au h tli, O ce­
lo tl“ , im m er in d iese r R eih en fo lg e , ist ab er n ich ts  anderes 
a ls e ine  M etap h er fü r „K rieg er“ . Die A dler- und Jag u ar­
kam p fan zü g e  sind  w ie  andere  au fw en d ig e  und  p rach tvo lle  
A nzüge auch led ig lich  U n ifo rm en  fü r hohe O ffiz iere  bzw.
E lite so ld a ten , und  keine In sig n ien  von „R itte ro rd en “ . Vor­
lagen  fü r den  „ Jag u a r“ -K am pfanzug  finden  sich  in a llen  
drei h ie r beh an d e lten  B ild e rh an d sch riften  (z.B . C odex  
M endoza  1978: 46; D u rán -A tlas , T ra tado  1, L ám ina  12; 
L ienzo  de T lax ca la , Tafel 45).
B ei der R ückendev ise  dü rfte  es sich um  den g le ich en  Typ 
handeln , den auch d er K rieg e r im w eißen  K am pfanzug  aus 
d er S zene „A z tek en tem p e l“ träg t. D ie Fahne d er D evise  ist 
h ie r  n u r bed eu ten d  schm aler, und die h erau srag en d en  F e ­
dern  sind  g rün  an sta tt rot. D ie Form  des F ed erb ü sch e ls  a u f  
d er S pitze  d er D evise en tsp rich t h ie r eh e r der V orlage. 
K rieger in gelbem  K am p fan zu g  mit R hom benm uster  
aus Szene „B lu m en k r ieg“ (in 1.21)
D er K am pfanzug  des K riegers, d er zu r S ch le ife  gebundene 
L en denschurz  und  das S tirnband  der K riegerfigu r finden  
sich  n u r im  L ienzo  de T lax ca la  (T afeln 24 , 25). A nste lle  
von K am pfanzügen  m it langen  H osen b ein en  w erden  dort 
a lle rd in g s nu r kurze  K riegsw äm se  ab g eb ild e t. D em  A u sse ­
hen  nach soll der A nzu g  o ffen b ar ein  sogenann tes 
„ Ich cah u ip illi“ sein , e in e A rt P an zer aus dicker, ab g es tep p ­
te r  B au m w o lle .7 D ie gelbe , sch lan g en fö rm ig e  R ü ck en d e­
v ise  des K riegers w ird  in a llen  drei h ier beh an d e lten  B il­
d e rh an d sch riften  ab g eb ild e t (z .B . C odex  M endoza 1978: 
58; D urán -A tlas, T ra tado  1, L ám ina 5a; L ienzo  de T la ­
x cala , Tafel 16). S ie w ar u n te r dem  az tek isch en  N am en  
„T o zco co lli“ b ek an n t.8
Krieger in blauem K riegswam s mit blauem „M aquahuitl“ 
aus Szene „ B lu m en k r ieg“ (in 1.21)
Bei d ieser K rieg erfig u r sp ring t vor a llen  D ingen  der Sch ild  
ins A uge. E r ist e ine exak te  W iedergabe des b erü h m ten  a z ­
tek isch en  F ed ersch ild s  aus d er S am m lung  des V ö lk e rk u n ­
dem useum s in W ien. U m  d iesen  Schild  rank t sich  e in  o f­
fen b ar u n au sro ttb a re r M ythos. E r soll zu den G eschenken  
gehört haben, die d er az tek ische H errscher M oteuhczom a II. 
den  S pan iern  bald  nach  ih re r L an d u n g  in d er N ähe des 
heu tigen  V eracruz an  d er G o lfk ü ste  M exikos ü berb ringen
ließ. D er S child , d er von M o teu h czo m a se lb st b enu tz t w o r­
den  sein  soll, w urde  von C ortés zu sam m en  m it den anderen  
G eschenken  nach  E u ro p a  g eb rach t und  dem  D eutschen  
K a ise r und S pan ischen  K ö n ig  K arl V. überre ich t. A us den 
K unst- und R aritä tensam m lungen  des H auses H absburg  
soll e r dann  in den B esitz  des W iener V ö lk e rk u n d em u se­
um s g e lan g t sein. D ie ta tsäch lich e  P roven ienz  des S ch ildes 
ist h eu te  n ich t m eh r festste llbar. E r b efan d  sich  ta tsäch lich  
lange Z e it im  B esitz  des H auses H absburg . O b er ab er als 
G eschenk  M oteuhczom as d o rth in  g e lang t ist, läß t sich  a u f­
g rund  von noch  v o rhandenen  Inven tarlis ten  n ich t m it B e­
stim m th e it sag en .9 D as M otiv  des S ch ildes ist ein k le ines 
P e lz tie r aus b lauen  F edern  a u f  e inem  U n terg rund  aus ro ten  
F edern . Vor dem  T ier b e fin d e t sich  ein Z e ichen  aus b lauen  
und  gelben  F edern , das, w eil es sch e in b ar aus dem  M und 
des T ieres kom m t, als Sym bol fü r „S p rech en “ angesehen  
w erden  kann. Es kann  aber auch als Sym bol fü r „W asser 
u nd  F eu e rsb ru n st“ , der az tek isch en  M etap h er fü r „K rieg “ 
g esehen  w e rd e n .10 
Szene „D as M aisfest“ (1.16)
D ie Szene stellt eine P rozession  dar, bei der ein  M ann m it 
einer V ögelm aske in e iner m it M aisb lä ttem  geschm ück ten  
Sänfte getragen  w ird. D iese D arste llung  findet sich im  
D urán  A tlas, und zw ar im  sog. A ppendix  a u f  der L ám ina 4a. 
Die A bbildungen  im  A ppend ix  gehören  n ich t m ehr zu den 
Illustrationen  zu D iego D uráns „H isto ria“ . Sie w urden  in der 
E dition  von 1867-80 im Tafelband den eigentlichen  
Illustra tionen  beigefügt. L aut Eduard  Seler stellt der M ann 
m it der V ogelm aske den G ott X ochipilli dar."  D ie M aske, 
w ie auch das Z epter, das der M ann in der H and hält, gehören  
zu  den Insign ien  des G ottes. Sein N am e, „X och ip illi“ , 
bedeu te t „B lum enprinz“ , und  er ga lt als der G ott der B lu­
m en, der F reude und  der harm losen V ergnügungen. E ben­
falls laut Seler gehörte  eine P rozession, in der ein D arstel­
ler des G ottes X och ip illi in e iner Sänfte getragen  w urde, zu 
den F eierlichkeiten , m it der die M aisgöttin  X ilonen , auch
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C hicom ecoatl genannt, geehrt w u rd e .12 D ieses Fest w ar der 
H öhepunk t des ach ten  M onats des a ltm exikanischen  Jah ­
res. Es fand im  H erbst statt, w enn  der erste M ais geern tet 
w erden konnte. Im alten  M exiko te ilten  die M enschen  die 
365 Tage des Jahres in 18 M onate auf, die jew eils  20 Tage 
um faßten. Die verbleibenden 5 Tage am  Ende des Jahres 
galten  als U nglückstage. A n ihnen blieb  m an im  H ause, 
denn es konnte e inem  alles erdenk liche zustoßen. F ü r den 
Fall, daß die G ötter den W eltuntergang herbeiführen  
w ollten , w ürden  sie es bevorzugt an einem  d ieser Tage tun. 
W ährend  jed em  der 18 M onate w urde eine G ottheit m it 
einem  großen, m ehrere  Tage dauernden  Fest geehrt. D as 
Jahr begann im  alten  M exiko n ich t am 1. Januar, sondern 
im  Frühjahr, je  nach R egion im M ärz oder A pril. Dies 
erklärt, w arum  der achte M onat im H erbst, im  S eptem ber 
oder O ktober lag.
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Heinz Joachim Domnick
H ernán Cortés in M exiko - die G eschichte einer Erobe­
rung
Im N ov em b er 1519 k am  es in d er az tek isch en  H aup tstad t 
T enoch titlan  zu e in e r w e ltg esch ich tlich en  B egegnung  
zw ischen  dem  in d ian isch en  H errsch er M o teu h czo m a und 
d em  S pan ier H ernán  Cortés (1.5). D er C h ro n is t B ernal 
D iaz del C astillo , der se lb er an d er E ro b eru n g  M exikos als 
e in fach er So ldat te iln ah m  und  sp ä te r in hohem  A lte r seine 
E rin n eru n g en  n ied ersch rieb , e rleb te  d iese  B egegnung  so: 
„A ls w ir die S traße nach  C oyohuacan  k reuzten , kam en  uns 
zah lre ich e  K aziken  und  andere  V ornehm e in p räch tig en
G alak le id ern  en tgegen . Es w aren  so v iele , daß sie die 
ganze  S traße fü llten . M oteczum a hatte  sie gesand t, uns zu 
em pfangen . Sie b eg rüß ten  uns in  se inem  N am en, b e rü h rten  
zum  Z eichen  des F riedens den B oden  m it der H and und 
küß ten  die E rde. W ir h ie lten  kurz an, w äh ren d  d ie  F ü rsten  
von  T etzcoco , Iz tap a lap a , T lacopan  und  C oyohuacan  dem  
g roßen  M oteczum a en tg egene ilten . E r saß a u f  e inem  ü b er­
aus kostbaren  T ragsesse l, um geben  von anderen  G roßen  
se ines re iches, und kam  langsam  a u f  uns zu. A ls w ir die 
ersten T ürm e d er e ig en tlich en  S tad t M exiko  erre ich ten , 
s tieg  er von se inem  Sessel, d ie v o rn eh m sten  K aziken  faß ­
ten  ihn  un ter dem  A rm  und fü h rten  ihn  un ter e inem  p räch ­
tig en  T h ro n h im m el, der m it g rünen  F edern , fe inem  g o ld e ­
nen  und  silbernen  S chn itzw erk , m it Perlen  und  E delste inen  
re ich  g esch m ü ck t w ar. M an b rauch te  lange dazu , um  alles 
g enau  zu sehen.
M oteczum a se lb st w ar seh r k o stbar gek le ide t. E r trug  eine 
A rt H alb stie fe l, d ie  m it Juw elen  b ese tz t w aren  und go ldene 
S oh len  hatten . A uch  die v ie r G roßen , die ihn füh rten , w a ­
ren  je tz t  au sn eh m en d  p räch tig  gek le idet. Sie m uß ten  sich  
un te rw egs u m g ezo g en  haben ; denn die K leider, in denen  
sie uns em pfingen , w aren  e in facher, ab er schon  g länzend  
genug . Z ah lre ich e  andere  G roße um gaben  den H errscher, 
b re ite ten  vor ihm  kostbare  T ü ch er a u f  den  B oden , dam it 
sein  Fuß n ich t die nack te  E rde berü h ren  m üsse, und  trugen  
se in en  T hronh im m el. N iem and  w ag te  es, ihm  ins G esich t 
zu  sehn. A lle  senk ten  ihre A ugen  eh rfu rch tsvo ll. N ur die 
v ie r  fü rstlichen  V ettern  und  N effen , die ihn  füh rten , w ag ­
ten  es, ich anzub licken .
A ls m an C ortes m eldete , daß M oteczum a se lb st in der 
N äh e  sei, s tieg  e r vom  Pferd  und g ing  ihm  zu  Fuß  en tg e ­
gen. N un  gab es von beid en  S eiten  große B eg rü ß u n g sze ­
rem on ien . M oteczum a h ieß  C ortes w illk o m m en , und der 
G en era lk ap itän  an tw o rte te  durch  M arina (d ie in d ian ische  
D o lm etsch erin  des C ortés, H .J.D .), e r w ünsche , daß M o­
teczu m a sich  w ohl b e fin d e .“ 1
K eine zw ei Jahre  nach d iesem  sp ek tak u lären  Z u sam m en ­
tre ffen  w aren  M oteuhczom a to t und  das m äch tig e  A z te ­
k en re ich  zers tö rt, w äh ren d  C ortés v o lle r S tolz ü b er seine 
E ro b eru n g  dem  span isch en  K önig  und  deu tschen  K aiser 
K arl V. v o rsch lug , sich  an g esich ts  d er V ielzah l der von 
ihm  un terw orfenen  V ö lker auch  K aiser von M exiko  zu 
nennen , das d ie  E ro b ere r N eu -S p an ien  nann ten .
Z u r E rinnerung . K napp d re iß ig  Jahre  vo r dem  E in zu g  der 
S pan ier in die A ztek en m etro p o le  hatte  C h ris to p h  K o lum ­
bus, d er g en u esisch e  S eem ann  in span isch en  D iensten  a u f  
d er Suche nach  dem  w estlichen  S eew eg nach  Indien  1492 
eine  fü r die E uropäer neue W elt en td eck t, die zah lre ich e  
A b en teu re r und  G lü ck sritte r an lock te . D och  noch  ein  V ier­
te ljah rh u n d ert nach  der R eise  des G en u esen  b esch rän k te  
sich  die sp an ische  E lerrschaft in der N euen  W elt im m er 
noch  a u f  die G roßen A n tillen  u n d  e in ige  S tü tzp u n k te  an 
d er N ordk iiste  S üdam erikas und am  Isthm us von  Panam á. 
S pä testens seit d er E n tdeckung  des Pazifik  durch  Vasco 
N ú ñ ez  de B alboa (1513) w u ß ten  die K o lo n is ten  dort, daß 
d iese „N eue W elt“ eine riesige  B arrie re  a u f  dem  W eg zu 
den  g o ld g län zen d en  R eichen  des F ern en  O stens w ar, nach  
denen  K olum bus verzw eife lt g esuch t ha tte . T ro tzdem  hatte  
m an  die H offnung n ich t au fgegeben , auch  in d iese r frem ­
den neuen W elt eines Tages a u f  re iche , d ich tb esied e lte  
L änder zu  stoßen.
Sie sch ien  sich  zu  e rfü llen , a ls 1517 und  1518 zw ei sp an i­
sche E x p ed itio n en  von  K uba aus M exiko  e rre ich ten , wo 
sie von den  K üsten in d ian ern  von e inem  m äch tigen  R eich 
in fernen  H o ch land  im  Inneren  des L andes e rfuhren . D iego 
de V elázquez, G o u v ern eu r K ubas u n d  d am als höch ste r 
B eam ter a u f  den span ischen  A n tillen , b em ü h te  sich d ar­
aufh in  an  span ischen  H o f um  die E rlau b n is  zu r U n te rw er­
fung  d ieses L andes und  ließ g le ich ze itig  e inen  d ritten  E r­
k u n d u n g szu g  ausrü sten , der das G eb ie t genau  erfo rschen  
so llte . D er L o c k ru f des G o ldes ließ die zu e rw arten d en  G e­
fahren  vergessen  und sorg te  schnell fü r g en ü g en d  F re iw il­
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lige, un te r denen  sich  auch  v ie le  Ü berlebende  d er ersten  
E xped itionen  befanden . G rößere  S chw ierigke iten  bere ite te  
a lle rd in g s die Suche nach  e inem  gee ig n e ten  A nführer, der 
un e in g esch rän k t loyal war. V elázquez b e fü rch te te  m it 
R echt, daß das U n te rn eh m en  se in e r K ontro lle  en tg le iten  
könn te , b efan d  sich  die F lo tte  erst e inm al auß erh a lb  se ines 
M ach tbere iches. Seine W ahl fiel sch ließ lich  a u f  se inen  e h e ­
m aligen  S ek re tä r H ern án C o rtés  (1.24). D er spätere  E roberer 
M exikos w ar 1485 in  M ed ellin , e in e r K le in stad t im  S ü d w e­
sten  S pan iens geboren  w orden . Er kam  1504 nach  W estin ­
d ien , b e te ilig te  sich  ab 1511 an d er E ro b eru n g  K ubas und 
gelan g te  dan ach  zu  einem  g ew issen  W ohlstand. D urch v e r­
sch iedene ö ffen tlich e  Ä m ter ha tte  e rzu d em  w ertvo lle  E rfah ­
rung  m it dem  k o m p liz ie rten  M ech an ism u s d er ko lon ia len  
V erw altung  gesam m elt. C ortés sah in dem  A uftrag  des 
V elázquez eine e in m alig e  G eleg en h eit u n d zö g e rte  n ich t, sie 
zu nu tzen . E rb e tr ie b  d ie  A u srü stu n g  d er E xped itio n  m it der- 
a r tig e m N a c h d ru c k ,d a ß d e rG o u v e rn e u rm iß tra u isc h  w urde 
und ihn ab lösen  w ollte . C ortés w ich  aus und verließ  sch ließ ­
lich  im  F eb ru a r 1519 m it e in e r k le inen  F lo tte  aus 11 alten  
S chiffen  m it 600 S o ldaten  an B ord  K uba m it K urs a u f  M it­
telam erika. A u f  der Spur d er früheren  U n tern eh m u n g en  
um segelte  er Y ucatán und  fu h r die K üste des G o lfes von 
M exiko en tlang , b is er im  G eb ie t des heu tig en  Vera C ruz ein 
festes L ag er errich ten  ließ  (1.2).
Nach anfänglichen A useinandersetzungen gelang es Cortés, 
friedliche K ontakte m it den in der Region ansässigen India­
nern anzuknüpfen. E r erfuhr von ihnen, daß er sich an der 
Peripherie des m ächtigen R eiches der A zteken befand, des­
sen Z entrum  w eit im H ochland des L andesinneren lag. Er 
m erkte sehr bald, daß dieses Im perium  aus sehr unter­
schiedlichen Teilen zusam m engesetzt w ar und besonders die 
noch nicht lange von den A zteken unterw orfenen K üsten­
indianer ihre neuen H erren erbittert haßten. A u f der Basis 
d ieser K enntnisse entw ickelte C ortés eine D oppelstrategie, 
indem  er einerseits die ihm  freundlich  gesonnenen Indianer
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gegen die A zteken aufw iegelte, andererseits aber über M it­
te lsm änner deren H errscher M oteuhczom a ständig seiner 
F reundschaft versicherte und ein Treffen m it ihm verlangte, 
w as d ieser aber strikt ablehnte (1.3). D araufhin blieb den 
Spaniern keine andere W ahl m ehr, als die K üste zu verlas-sen 
und nach Tenochtitlan, der Hauptstadt der A zteken im 
zentralm exikanischen H ochland, zu  ziehen, deren Besitz der 
Schlüssel zum  Erfolg ihrer E roberungspläne war. N achdem  
Cortés durch die G ründung der Stadt Vera C ruz seine O pe­
rationsbasis gesichert hatte, brach er am  16. A ugust 1519 mit 
einer Kolonne von 400 Soldaten, einigen D utzend india­
nischen Verbündeten und 200 Lastenträgern aus der K üsten­
region a u f und m arschierte in die Berge (1.4). D er A ufstieg ins 
H ochland gelang aufgrund der zunehm end schw ieriger 
w erdenden geografischen und klim atischen B edingungen 
allerdings nur unter äußersten Strapazen und mit E rreichen 
der H ochebene tauchten sofort neue Problem e auf. Cortés 
hatte von der Existenz des unabhängigen Stadtstaates Tlax- 
cala erfahren, der traditionell m it den A zteken verfeindet w ar 
und sich gegen alle E roberungsversuche erfolgreich zur W ehr 
gesetzt hatte. Sein Ziel w ar daher ein Bündnis m it dieser 
Republik. Die T laxcalteken allerdings m ißtrauten den frem ­
den A nköm m lingen und  erst nach m ehreren, harten Schlach­
ten, in denen die Spanier die K am pfkraft der H och­
landindianer kennenlernten, w urden sie besiegt und als B un­
desgenossen gew onnen. D iese A llianz w urde zur G rundlage 
des späteren Erfolges. M it T laxcala verfugte C ortés über 
einen starken Stützpunkt in relativer N ähe zur aztekischen 
H auptstadt, der seinen w eiteren Vormarsch sicherte. Z udem  
w urde die m ilitärische Schlagkraft seiner Truppe durch ei­
nige Tausend tlaxcaltekischer K rieger w esentlich erhöht. A u f 
seinem  w eiteren Vormarsch nach Tenochtitlan ereignete sich 
ein schw erer Z w ischenfall, an dem  diese nicht unbetei-ligt 
w aren. In einem  blutigen M assaker m etzelten Spanier und 
Tlaxcalteken Tausende von E inw ohnern C holulas nieder, 
einer Vasallenstadt der A zteken und Todfeindin Tlaxcalas.
Nach Aussage der indianischen Verbündeten Cortés planten 
diese ‘Verrat’ und wollten sie den in der Nähe lauernden Heeren 
M oteuhczoma ausliefem. Die Cholulteken fühlten sich dem ge­
genüber unschuldig und führten das Gemetzel au f eine Intrige 
der Tlaxcalteken zurück, die die Allianz mit den Spaniern zur 
mörderischai Abrechnung mit der verhaßten Nachbarstadt 
genutzt hatten. Ungeachtet der tatsächlichen Schuldfrage wirft 
dieser Vorfall ein bezeichnendes Licht au f die gespannten 
Beziehungen zw ischen den einzelnen Völkern in Mexiko, die 
Cortés meisterhaft zur Durchsetzung seiner Ziele nutzte. Nach 
dem  M assaker in Cholula trafen die Verbündeten au f keinen 
W iderstand mehr. A m  8. Novem ber 1519 zogen sie, wie bereits 
geschildert, festlich empfangen, in die aztekische Hauptstadt ein. 
Tenochtitlan, m alerisch  a u f  einer Insel m itten in einem  See 
des m exikanischen H ochlands gelegen, kam  den Spaniern in 
seiner frem dartigen Schönheit, m it seinen breiten D am m ­
straßen, den bizarren Türm en und Tem peln und prächtigen 
Palästen vor w ie ein W under aus den M ärchen und R ittersa­
gen ihrer H eim at (1.15). Ihr E rstaunen über den hohen Stand 
der aztekischen K ultur kannte kaum  noch G renzen, als sie 
den großen M arkt kennenlem ten, der E inblick in viele 
Bereiche des aztekischen Lebens eröffnete ( 1.6 ): „W ir ritten, 
begleitet von zahlreichen K aziken, über den großen M arkt­
platz von T latelolco.
D ort fanden  w ir e ine  un erw arte t g roße M enge M enschen , 
zah lre iche  V erkaufsstände und  eine au sg eze ich n e te  O rd ­
nu n g spo lize i. D ie K aziken  m ach ten  uns a u f  alle  B esonder­
heiten  au fm erksam . Jede W arengattung  ha tte  ih re  P lätze. 
Da gab es G old- und  S ilbera rbe iten , Juw elen , S toffe a lle r 
A rt, F edern , B aum w olle  und Sklaven. D er Sk lavenm ark t 
w ar h ier genauso  g roß  w ie d er N eg erm ark t d er P o rtug iesen  
in G uinea . D am it sie n ich t f liehen  konn ten , w aren  sie m it 
H a lsb än d ern  an  lange S tangen  gesch n a llt. N u r w enige 
durften  frei herum gehen .
D ann kam en  d ie  S tände m it e in facheren  W aren, m it g ro ­
bem  Z eug , m it Z w irn  und  K akao  zum  B eisp iel. G anz
N euspan ien  bo t h ie r se ine  E rzeu g n isse  an. Ich  kam  m ir vor 
w ie  a u f  d er großen  M esse zu  H ause , in  m e in em  G eburtso rt 
M ed ina  del C am po, w o auch  je d e  W are ih re e igene  S traße 
hat. D a gab es S isa lsto ffe , Seile  und  S trickschuhe. D ort 
w u rd en  gekoch te  süße Y ucaw urzeln  und  an d ere  aus d ieser 
P flanze  gew onnene P roduk te  angebo ten . Es gab rohe  und 
gegerb te  H äu te  von T igern , L öw en , S chakalen , F isch o t­
tern , R o tw ild , w ild en  K atzen  u n d  an d eren  R au b tie ren . W ir 
fanden  ab er auch  S tände, an  den en  B ohnen , S albei und  
v ie le rle i G em üse und  G ew ürze v erk au ft w urden . E s gab 
e inen  b eso n d eren  G eflü g e l- u n d  W ild b re tm ark t, e inen  für 
die K u ch en b äck er u n d  e inen  fü r d ie  W ursthändler. In den 
ständen der T ö p fe r fanden  w ir  von  g roßen  G efäßen  bis 
zum  k le in sten  N a c h tto p f alles. W ir g ingen  an V erkäufern  
von H on ig , H o n ig k u ch en  und  an d eren  L eck ere ien  vorbei, 
an M öbel-, H o lz- u n d  K o h lenhänd lern . G anze  K ähne m it 
m en sch lich en  F äk a lien  lag en  am  U fer. D ie  M ex ikaner 
b rau ch ten  sie zum  G erben . Ich  finde g a r ke in  E nde m it 
d ie se r A u fzäh lu n g , und  doch  habe ich  das Papier, die R ö h ­
ren  m it flü ssigen  E u k a lyp tusö l und m it dem  T abak, die 
w o h lriech en d en  S alben  und  die H allen  m it S äm ereien  n och  
g ar n ich t genann t, ganz zu  sch w eig en  von  den  H e ilk räu ­
tern . U n d  nun  h ä tte  ich  doch  fast d ie  H an d w erk er v e rg es­
sen, w elch e  die F eu e rs te in m esse r m achen , das Salz, den 
F isch m ark t und die B ro te , die aus g e tro ck n e tem  Schlam m  
gem ach t w erden , den  m an  in  den S een  fischt. Sie schm ek- 
ken  w ie K äse. S ch ließ lich  gab  es noch  In stru m en te  aus 
M essing , K u p fer und  Z inn , h an d g em a lte  Tassen und  K rüge 
aus H o lz , kurz  so v ie le rle i W aren, daß  m ein  P ap ier n ich t 
ausre ich t, sie a lle  zu  nennen . Es gab ü b rig en s auch  eine 
A rt M ark tg e rich t m it dre i R ich te rn  und  m eh reren  G eh ilfen , 
die fü r die W arenschau  v eran tw o rtlich  w aren .“2 
G enauso  se ltsam  und  frem d  w ie d ie ganze  S tad t e rsch ien  
den  S pan iern  auch  das V erhalten  M o teu h czo m as, d er als 
ob erste r M ilitä rb e feh lsh ab er und  S taa tsfü h re r ab so lu te  B e ­
feh lsgew alt besaß  u n d  sich  tro tzd em  n ich t zu m  W iderstand
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gegen die F rem den  durchringen  konnte. H atte der aztek ische 
H errsch e r sich  frü h er a ls en tsch lo ssen er F e ld h err au sg e ­
ze ich n e t, w urde  er nun von U n sich erh e it und Z w eife l g e ­
quält. E r stand , v ie lle ich t u n te r dem  E in fluß  der L egenden , 
die die Z erstö ru n g  des R eichs du rch  d ie R ü ck k eh r e in st 
v e rtr ieb en er G ö tte r p ro p h eze iten , der tö d lich en  B ed ro ­
hu n g  der az tek isch en  W elt w ie  g e lähm t gegenüber. U m  so 
z ie ls treb ig e r h an d e lte  C ortés. U m  sich  an g esich ts  d er h o ff­
nu n g slo sen  n u m erisch en  U n te rleg en h e it se in er k le in en  
T ruppe in m itten  d er az tek isch en  H au p ts tad t e inen  
F au stp fan d  zu  verschaffen , ließ  er M o teu h czo m a ge fan g en ­
n eh m en  und zw ang  ihn sch ließ lich , v o r den  G roßen  des 
R e ich es ‘fre iw illig ’ se in e  A b d an k u n g  und  d ie  Ü b ertrag u n g  
se in er H errsch aft an die sp an ische  K rone zu e rk lären . D urch  
d iese  Schritte  w ar C ortés innerh a lb  k ü rzes te r Z e it zum  e i­
g en tlich en  H errsch e r des A z tek en re ich es gew orden . K u rz ­
ze itig  b es tan d  nun , zu m in d est th eo re tisch , d ie  M ö g lich k e it 
e in er langsam en , fried lichen  E in g lied e ru n g  desA zteken re i- 
ches in  das gerade  en ts teh en d e  Im p eriu m  K arls V.. Sie 
w urde  von den S p a n ie m a lle rd in g s  se lb e rzu n ich te  gem ach t. 
M it ih re r hem m u n g slo sen  G oldgier, die sogar die D isz ip lin  
des e ig en en  H eeres zu  un te rg rab en  d roh te , b rach ten  sie die 
A z tek en  im m er s tä rk er gegen  sich  auf, zum al d iese die lange 
A n w esen h e it d er F rem d en  sow ieso  n u r m it W iderw illen  er­
trugen. A m  g efäh rlich s ten  w urde  den S pan iern  ab e r der 
üb ertrieb en e  m issio n arisch e  E ifer, m it dem  sie gegen  die 
von  ihnen  als b arb arisch  an g eseh en e  R e lig io n  d er A zteken  
v o rg ingen  (1.7). S chon frü h er h a tten  sie fe s tste llen  m üssen , 
daß die m ex ik an isch en  In d ian er sich  w esen tlich  le ich te r m it 
einem  W echsel der ‘ird isc h e n ’ als der ‘g ö ttlic h e n ’ H err­
schaft ab fanden . D ie  A z tek en  als tie fre lig iö se s  Volk m ach ­
ten  h ierin  keine A usnahm e. D ie Z ers tö ru n g  von G ö tte r­
stan d b ild e rn  und die E n tw e ih u n g  und  A u sp lü n d eru n g  der 
T em p elp y ram id en  erreg ten  d ieP rie s te rsch a ft und die B ev ö l­
k erung  in h ö ch stem  M aß. Selbst d e r sonst so ta ten lo se  M o ­
teu h czo m a k o n n te  a ls o b ers te r P riester das V orgehen der
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S pan ier n ich t du lden  und  w ag te  o ffenen  W iderstand , indem  
er sie au ffo rd erte , die S tad t zu  verlassen .
In d iese r g esp an n ten  S itua tion  gelan g te  d ie  N ach rich t von 
der A n k u n ft e in e r zw eiten  span isch en  E x p ed itio n  an der 
m ex ik an isch en  K üste  nach  T enoch titlan . Es h an d e lte  sich  
um  800 M ann , d ie  von V elázquez  en tsan d t w o rd en  w aren , 
u m  C ortés w egen  se iner E ig en m äch tig k e it zu  v e rh a ften  und  
seine L eu te  zu  u n te rw erfen . D er B ed ro h te  reag ie rte  b litz ­
schne ll, m arsch ie rte  m it e in em  Teil se in e r L eu te  an die K ü ­
ste und  b rach te  d ie  do rt g e lan d e ten  T ruppen  m it L ist, V er­
sp rech u n g en  und  G ew alt a u f  se ine  Seite . S tä rker denn  je  
kehrte  er an  d er S pitze  von  ü b er 1000 M ann  in  die azte- 
k ische  H au p tstad t zu rück . D o rtw a re sa b e rm ittle rw e ile z u m  
offenen  K am p f gekom m en. A lvarado, der S tellvertre ter des 
C ortés, hatte  w ährend  dessen  A bw esenheit durch ein b ru ta ­
les M assaker an den  T eilnehm ern  e iner re lig iösen  F e ie r den 
A ufstand  der A zteken  provoziert und  w urde nun  im  S tad t­
zen trum  b elagert (1.9). A uch das E in treffen  des C ortés än ­
derte n ich ts an der verzw eifelten  L age der Spanier, da sie im  
S traß en k am p f ihre m ilitärische Ü berlegenheit n ich t gegen 
die Ü berzahl der Ind ianer ausnu tzen  konnten. D iese hatten  
m ittle rw eile  M oteuhczom a abgesetz t und  dessen  B ruder 
C u itlahuac zum  N achfo lger gew ählt. D er e instige H errscher 
hatte  seinen  ganzen  E influß  verloren  und  w urde sch ließ lich  
bei einem  vergeblichen V erm ittlungsversuch getö te t - ob 
von seinen  en ttäuschten  U n tertanen  oder den  Spaniern  blieb 
b is heu te  strittig . In  d ieser k ritischen  L age b lieb  den  S pan i­
ern  nu r noch  der R ückzug  aus Tenochtitlan . A m  A bend  des 
30. Juni 1520 verließen  sie, anfangs unbem erk t, die Stadt. 
Sie w urden  jed o ch  bald  überrasch t und  erlitten  in den n ach ­
fo lgenden  nächtlichen A ngriffen  der A zteken  schw erste 
V erluste. D en Ü berlebenden  d ieser ‘N oche T ris te ’ (N acht 
der T rauer) gelang  es jed o ch , das Seeufer zu  erre ichen  und 
sich m it dem  M ut derV erzw eiflung  gegen  zah lenm äßig  w eit 
überlegene K räfte  den  W eg nach  T laxca la  zu  bahnen , w o sie 
in S icherheit w aren  (1.10). D ieT lax ca ltek en  h ie lten  tro tz  der
span ischen  N iederlage und  der O pfer, die sie selber be i dem  
A usbruch  zu verzeichnen  gehab t hatten , an ihrer B ü ndn is­
treue fest und  e rm öglich ten  so die R ückeroberung Te- 
nochtitlans. D a sich  C ortés U nternehm en  m ittle rw eile  h er­
um gesp rochen  hatte, erh ielt e r s tändigen  Z ustrom  an M en ­
schen und M ateria l von den  karib ischen  Inse ln  und aus S pa­
nien , die ihm  um fangre iche  m ilitärische V orbereitungen 
zum  G egen an g riff erlaubten . Z usätzlich  brachte er durch  
M ilitä rak tionen  und d ip lom atischen  D ruck im m er m ehr 
S tädte des H och landes a u f  seine Seite und leitete so den 
E n tsch e id u n g sk am p f gegen die A zteken  ein. D iese hatten  
zw ar durch  die V ertreibung der S pan ier einen ungeheuren  
m oralischen  A uftrieb  erhalten , es aber versäum t, ihren Sieg 
durch  die V ernichtung der angesch lagenen  T ruppen zu  v er­
vollständigen. A ußerdem  w urden  sie durch  eine von den 
S paniern  e ingesch lepp te  P ockenep idem ie geschw ächt, der 
neben T ausenden anderen  auch der neue H errscher C u itla­
huac erlag. D essen  N achfo lger C uauhtem oc organisierte  
zw ar e inen  um fassenden W iderstand  gegen  die Spanier, 
konnte aber n ich t verh indern , daß diese sich m it ihren 
V erbündeten am  Seeufer festsetzten. D ie fo lgenden  S turm an­
griffe sch lugen  die A zteken noch  in b lu tigen  K äm pfen  zu ­
rück. A ls C ortés nach  diesen  M ißerfo lgen  jed o ch  a u f  eine 
S trategie der ‘V erbrannten E rd e ’ zurückgriff, T enochtitlan  
system atisch  von je d e r  L ebensm itte lzu fuh r abschnitt und  
H aus fü r H aus in T rüm m er legen ließ, näherte  sich  das E nde 
des A ztekenreiches ( 1 . 11 ). In der be lagerten , verzw eifelt 
käm pfenden  S tadt sp ielten  sich en tse tz liche  Szenen ab. 
H unger, D urst und  E rschöpfung  fo rderten  vor allem  unter 
der Z iv ilbevö lkerung  einen  schrecklichen Tribut an M en ­
schenleben , w ährend  ein G roßteil der K rieger in den täg li­
chen S chlachten  fiel. T rotzdem  h ielten  die A zteken  durch 
und  w eigerten  sich, zu kap itu lie ren  (1.13). E rst als die S pa­
n ie r m it ih ren  V erbündeten in  e inem  letz ten  G ro ß an g riff am  
13. A ugust 1521 bis ins Z en trum  T enochtitlans vordrangen , 
b rach  der W iderstand  zusam m en und  verw andelte  sich  in
eine w ilde F lucht. M it der G efangennahm e C uauh tem ocs 
endete die S chlacht um  T enochtitlan (1.14). D as R eich  der 
A zteken  w ar vernichtet.
N ach dem  Ende der K äm pfe ließ C ortés die v ö llig  zerstörte  
az tek ische F lauptstadt w ieder aufbauen. Sie w urde zum  Z en ­
trum  der K olonie N eu-S pan ien , w ie das G ebiet au f Vor­
schlag  von  C ortés je tz t genann t w urde. In im m er neuen  E r­
oberungszügen  dehnte  sie sich  sch ließ lich  bis w eit nach  
M itte lam erika  und  in das Innere  N ordam erikas aus. M it dem  
ehem aligen  A ztekenre ich  als K erngebiet b lieb  sie für 300 
Jahre dem  M utterland  fest verbunden. E rst die U n ab h än g ig ­
keit von 1821 beendete  die von H ernán  C ortés begründete  
spanische H errschaft ü b e r d iesen  Teil der N euen  W elt.
Anmerkungen
1 Bernal D iaz del Castillo, S. 201 f.
2 ebd. S. 215f.
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Lithographie
in: Clavijero, Francisco Javier:
H istoria antigua de M éjico, sacada de los m ejores historiadores 
españoles, y de m anuscritos y pinturas de los indios. D ividida en
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diez libros. A dornada de cartas geográficas y litografias; con 
disertaciones sobre la tierra, anim ales y habitantes de Méjico. 
Obra escrita en italiano por el abate don Francisco Javier Clavijero. 
Traducida por el Dr. D. Francisco Pablo Vázquez.
Méjico: Juan R. Navarro 1853, Tafel nach S. 128
2.18
„Montezuma“
Kupferstich
u.l.: „G. M arm occhi di.“ 
u.r.:„I. M igliavacca inc.“
in: M arm occhi, Francesco Constantino: R accolta di viaggi dalla 
scoperta del Nuovo Continente fina á Di Nostri, com pilata da F. C. 
M arm occhi. Bd. 11.
Prato: Fratelli G iachetti 1843, Tafel Nr. 100
2.19
Sahagün, Bernardino de:
Codices Matritenses de la Historia general de las cosas de la 
Nueva España de Fray Bernardino de Sahagün.
Trabajo realizado por el Seminario de Estudios A m ericanistas, 
bajo la Dir. de M anuel Ballestros-Gaibrois. 2 Bde.
M adrid: José Porrúa Turanzas 1964
(Colección Chim alistac de libros y docum entos acerca de la Nueva 
España. 19., 20.)
2.20
Durán, Diego:
The Aztecs.
(H istoria de las Indias de Nueva España e Islas de Tierra Firme. 
Auszug. Englisch.) The history o f  the Indies o f  New Spain. 
Translated, with notes, by Doris Heyden and Fernando Horcasitas. 
Introduction by Ignacio Bernal.
New York: Orion Press 1964
2.21
Durán, Diego:
Historia de las Indias de Nueva-España y Islas de Tierra 
Firme, por el Padre Fray Diego Durán.
La publica un atlas de estam pas, notas é ilustraciones, José 
Fem ándes Ramírez. 2 Bde. u. Atlas 
M éxico: J.M. Andrade y F. Escalante (Bd. 1),
Ignacio Escalante (Bd.2 u. A tlas) 1867-1880
Ölstudien von Johann Moritz Rugendas (1802-1858)
2.22
Blick auf Veracruz
Öl au f elfenbeinfarbenem  K arton (24 x 35,2 cm)
RS.: Bez. Von Rugendas oben rechts (Sepia-Tinte über Bleistift): 
„Vera Cruz y San Juan U loa“ ; in der unteren Hälfte des Blattes, 
M itte (Bleistift): „V eraC ruz von Westen gesehen. Dünen Fernsicht 
au f Vera Cruz la antigua.“
(Inv. Nr. VIII E. 2436)
MfV
2.23
Seguro de la Frontera. Tepeaca
Öl au f elfenbeinfarbenem  Karton (19,4 x 28,2 cm)
RS.: Von der M itte unten rechts (Bleistift):„Tepeacan oder Seguro 
de la Frontera. G egründet von Ferd. Cortez zur Deckung 
m öglichen Rückzuges. St. Francesco K losterbau von Cortez selbst 
herriihrend. Poblanas u. Indier von T lascala.“
(Inv. Nr. VIII E. 2483)
MfV
2.24
Die Schlacht von Otumba
Öl au f elfenbeinfarbenem  K arton (22,4 x 38 cm)
(Inv. Nr. VIII E. 2548)
2.25
Die Pyramiden von Teotihuacan
Öl au f beigefarbenem  K arton (24,5 x 36 cm)
RS.: Bez. von Rugendas oben rechts (Sepia-Tinte über Bleistift): 
„las grandes piram idas de Teotihuacan.“
(Inv. Nr. VIII E. 2549)
2.26
Blick auf die Sonnenpyramide von San Juan Teotihuacan
Öl au f elfenbeinfarbenem  Karton (25,2 x 40 cm)
RS.: Bez. von Rugendas oben links (Sepia-Tinte): „Die Pyramide 
von San Juan Teotihuacan. Cam ino de los muertos. Teocalli del 
Sol“ ; oben rechts (Bleistift): „Cam ino de los m uertos p iram ida.“ 
Fragm ente einer Bleistiftskizze.
(Inv. Nr.: VIII E. 2550)
M fV
2.27
Die Ruinen von Xochicalco
Öl au f  elfenbeinfarbenem  Karton (28 x 40,4 cm)
RS.: Bez. von Rugendas oben (Sepia-Tinte): Ruinen von 
Xochicalco Hacda. de M iacatlan. 1832.“
(Inv. Nr. VIII E. 2561)
M fV
2.28
Teocalli von Centla
Vorspanische Ruine und Fragm ent einer altindianischen Skulptur 
Öl au f  elfenbeinfarbenem  Karton (19,2 x 27,5 cm)
RS.: M itte (Bleistift): „Teocalli und Bruchstück eines G ötzenbil­
des.“
(Inv. Nr. VIII E. 2465)
M fV
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II. M A Y A
Maria Gaida
Chan Bahlum  und C han M uan, zwei Könige aus der  
klassischen M ayazeit
In M esoam erika  hat m an in der darste llenden  K unst h i­
storische P ersönlichkeiten  im  allgem einen  durch konven- 
tionalisierte  und standard isierte  A ttribu te sow ie durch b il­
derschriftliche  B einnam en ind iv idualisiert. D ie k lassischen  
M aya jed o ch  haben auch  die P ortra itierung  von Individuen 
k u ltiv ie rt T ausende in Stein, S tuck  und  M uschelschalen  
reliefierte  F iguren , au f T ongefäße gem alte  Individuen und 
in gem alten W andszenen agierende P ro tagonisten  sind  in 
der k lassischen  M ayazeit en tstanden und zum  Teil eben 
n ich t nu r durch  ihren - auch phonetisch  lesbaren - H ie­
rog lyphennam en , A ttribute, die K le idung  und den K ontext 
als Ind iv iduen  in terpretierbar, sondern  durch physiognom i- 
sche D eta ils w ie L ippen- und  N asenform , Polydakty lie , 
K lum pfuß , K örperum fang  u.s.w.
In den exakt da tierten  po litischen  und h isto rischen  B erich ­
ten  spielen  diese Personen  - in der Regel führende M itg lie ­
der des M ayaadels - die zen trale  Rolle. D ank der E rgeb ­
nisse system atischer a rchäo log ischer G rabungen  und vor 
allem  auch aufgrund  d er rasan ten  F ortschritte  in der E n t­
zifferung  der H ierog lyphen tex te  sind  heu tzu tage zah lreiche 
E pisoden  aus der G eschich te  der M ayak lassik  reko n stru ­
iert. D ie h isto risch-b iograph ischen  D aten ze ichnen  ein B ild 
von charism atischen  Führerpersön lichkeiten , von k riegeri­
schen  P ro tagon isten , von gedem ütig ten  G efangenen , von 
ballsp ielenden  A kteuren , von rituellen  B lu top fem  und von 
K önigen , die sich selbst und ihre V orfahren g lanzvoll ver­
herrlichen  ließen. D ie D enkm äler aus der Z eit der k lassi­
schen  M aya, e iner K ultur, die bei A nkunft der Spanier 
schon  seit Jah rhunderten  au fgehört hatte  zu  existieren, 
haben  seit ihrer W iederen tdeckung  die Phantasie in  hohem
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M aße angeregt. Jedoch  erst seit w en igen  Jahrzehn ten  geben 
sie auch  h isto rische F akten  preis.
D er am erikan ische  R ech tsanw alt John L loyd S tephens und 
sein eng lischer F reund, der Z e ichner F rederick  C ather- 
w ood, un ternahm en  in der ersten  H älfte  des 19. Jahrhunderts 
gem einsam  zw ei R eisen  nach Z en tra lam erika . U n ter 
m ühevollen  und strapaziösen  U m ständen  erre ich ten  sie 
v iele  längst vergessene M ayastätten . Ihre aufregenden  E n t­
deckungen  b rach ten  sie m it kurzw eiligen  und fasz in ieren ­
den R eisebeschreibungen , illustriert durch  genau beo b ach ­
tete  und detailre ich  angefertig te  Z eichnungen , einem  
breiten  Publikum  nahe. D as E rgebnis der ersten  R eise schlug 
sich 1841 in der zw eibänd igen  Publikation Incidents o f 
Travel in Central America, Chiapas and Yucatan, n ieder; 
über die zw eite Reise inform ierte 1843 die V eröffentli­
chung Incidents o f Travel in Yucatan (2 .2-2.7). D ie A rch i­
tek tur- und Skulp tu rzeichnungen  w aren von ihrer Q ualität 
b is dato  unübertroffen . Sie kündeten  von einem  in te llig en ­
ten, künstlerisch  kraftvo llen  und politisch  selbstbew ußten , 
je d o c h  unbekannten Volk.
U n te r den von S tephens und  C atherw ood  b esuch ten  O rten  
w ar auch P alenque, die g röß te  und  b ed eu ten d ste  S tad t im 
W esten des k lassisch en  M ay ageb ie tes, im  heu tig en  m ex i­
k an ischen  B undesstaa t C h iapas gelegen . D ie beeind ruk - 
k en d en  Z e ich n u n g en  und  B esch re ib u n g en  d er p a len q u an i- 
sch en T ex t- und B ild re liefs  fa sz in ie ren  in u n se re r Z e it n ich t 
w en ig e r als vo r 150 Jahren. A m  n ach h a ltig s ten  dü rften  
diese W erke a lle rd in g s in d er Z eit ih res E n ts teh en s vor 
m ehr a ls 1300 Jahren  g ew irk t haben , als d ie  M ayakönige  
ih re E h rfu rch t g eb ie ten d en , hö fischen  K ultak te  vor der 
g ro ß artig en  K u lisse  ihrer T em pel und  Paläste d u rch fü h r­
ten . M it den  h ie ro g lyphensch riftlichen  A u fze ich n u n g en  
ih rer m y th ischen  U rsp rü n g e  und g en ea lo g isch en  A b stam ­
m ung  such ten  sie ihre H errsch aftsan sp rü ch e  zu  leg itim ie ­
ren. Indem  sie ihre g roßen  h is to risch en  Taten in S tein  und  
S tuck m eißeln  und  ihre fe ie rlich en  R ituale  und  In th ro n isa ­
tio n sze rem o n ien  v erew igen  ließen , se tz ten  sie sich  ein 
g lo rifiz ie ren d es D enkm al als h e rau srag en d e  P o litik e r und 
w ürd ige  A m tsträger.
Seit w en ig e r als 40  Jah ren  erst ze ich n e t sich  nun ein  im m er 
k la re res  B ild  von den  H errsch erd y n astien  und  - b iog ra- 
p h ien  k la ss isch e r M ayakön ige  ab. E inzelne  P e rsö n lich k e i­
ten  tre ten  h ierbei als b eso n d ers  id een re iche  A rch itek ten , 
b ed eu ten d e  K riegsherren , gesch ick te  P o litik er und  w ü rd e ­
volle  P rie s te rk ö n ig e  hervor. Es n im m t d ah er n ich t w under, 
daß  in d er Z in n fig u ren h erste llu n g  n ich t nur nach der P h an ­
tasie , sondern  eben nach  so lchen  h is to risch en  P o rträ ts  m o ­
de llie rt w urde, h ier: K önig  C han B ahlum  aus P a lenque  und 
K önig  C han  M uan aus B onam pak.
K önig Chan Bahlum  aus Palenque  
D as Z in n m o d e ll von K ön ig  C h an  B ah lum  (1 .1 ) o rien tie rt 
sich  an e in em  B ild a u ssc h n itt au s d e r re lie f ie r ten  S te in ­
ta fe l im T em pel des B la ttk reu zes  (2 .1 .). D ieser T em pel 
b ild e t zu sam m en  m it dem  K reu z tem p e l und  dem  S o n ­
n e n tem p e l d ie  so g en an n te  K reu zg ru p p e  von P alenque. 
C h an  B ah lum  w a r d e r g en ia le  B auherr, d em  u n te r 
an d erem  die  E rrich tung  dieser T em p e lg ru p p e  z u g e ­
sch rieb en  w ird  und  d e r d ie  G eb ä u d e e in w e ih u n g  in e inem  
au fw en d ig en  F es tak t z e le b rie rte . E r w ar d er Sohn und 
A m tsn a c h fo lg e r des g ro ß en  P a le n q u e -H e rrsch e rs  P akal, 
d e r 683 nach  C hr. v e rs to rb en  w ar u n d  u n te r dem  
In sc h r if te n te m p e l in  e in em  k o m p lex  re lie f ie r te n  
S te in sa rk o p h ag  b e s ta tte t w urde .
A lle  drei T em pel d er K reu zg ru p p e  b esitzen  im  Innern  e i­
nen A lta rrau m , an dessen  h in te re r W and je w e ils  ü b e r die 
gesam te  F läche  eine re lie fie rte  S te in tafe l m it au sfü h rlich en  
T ex tpassagen  und e in e r szen isch en  E rläu te rung  an g eb rach t 
ist. C a th erw o o d  hat se in e rze it d ie  Tafeln des K reu z tem p els  
und  des S o nnen tem pels so rg fä ltig  ab g eze ich n e t, n ich t j e ­
doch  die inhaltlich  dazu g eh ö rig e  Tafel im T em pel des 
B la ttk reu zes, die d ie  B ildvo rlage  fü r den p lastisch  n a c h ­
em pfundenen  C han  B ahlum  aus Z inn  b ildet.
T hem atisch  ist d iese  W andtafel e in e r als G II beze ich n eten  
G ö tte rg esta lt gew idm et, deren  G eburt im  Jahre  2630  vor 
Chr. im H ie ro g lyphen tex t verm erk t ist. ln  Z u sam m en h an g  
m it d iesem  m y th ischen  E re ign is w ird  von e in em  B lu ten t­
n ah m eritu s  be rich te t, d er seit d er G eburt d er w eib lich en  
U rgo tth e it und ih rer drei Söhne, d a ru n te r G ott G II, z e ­
leb rie rt w ird  und som it zu  einer V orbed ingung  fü r die 
H errsch aftsü b ern ah m e ste rb lich e r K ön ige  gew orden  is t .1 
K önig  C han  B ah lum  w eih te  den  Tem pel im  Jahre  690 nach  
Chr. ein. A m  3. Tag d er Z erem o n ie  vo llzo g  er das B lu t­
o p fer m it e in er O b sid ian -L an ze tte . M it e inem  ru n d en  D a­
tum  im  Jah r 692 nach  Chr. sch ließ t die Inschrift. D er Text 
sche in t, so S cheie  „d ie  F u nk tion  d er M ay ah errsch er als 
'E rn ä h re r ' d er G ö tte r durch  den A kt des B lu topfers zu re ­
flek tie ren “ .2
D as zen tra le  B ildm otiv  d ieser Tafel ze ig t e ine große und 
eine k le in e re  P erson  be id se itig  e in er s tilis ie rten  M ais­
p flan ze  bzw. e ines B lä tte r tre ib en d en  K reuzes - d ah er die 
B eze ichnung  „T em pel des B la ttk reuzes,,. D ie k le inere  F i­
g ur s te llt w ie a u f  den  beiden  anderen  Tafeln  d er K reu z ­
g ruppe  K önig  Pakal dar, w ie  er se inem  Sohn d ie  L anzette  
fü r die B lu ten tnahm e überg ib t. D ie g roße  F ig u r b ilde t d es­
sen Sohn und T hro n erb en  C han  B ah lum  ab. D er B eg le it­
tex t sp rich t von dem  E re ign is als E rin n eru n g  an ein  G e ­
sch eh en  im L eben  von K önig  B ahlum  K uk I, dem  G ründer 
der P a lenque  L ineage.
A us dieser rituellen Szene isoliert präsentiert sich erstaunlich 
getreu die hiernach m odellierte Z innfigur des C han Bahlum . 
E r steht barfüßig  a u f  einem  sog. C auac-M onster, dem  m it 
W asser und der U nterw elt assoziierten „Ersten-W ahren- 
B erg“ . D urch seine Tracht personifiziert er den „Ersten 
Vater“ , den M ais- und U rgott.3 Sein Hut besteht aus Stoff, der 
turbanartig  um  den K opf gebunden a u f  der Rückseite 
zusam m engehalten  w ird. Aus der K opfbedeckung w ächst 
eine W asserlilie m it gebogenem  Stiel. Die O hrpflöcke, den 
A rm - und K nöchelschm uck und die Perlenkette hat m an sich
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aus kostbarem  G rünstein vorzustellen. Die K leidung besteht 
aus einem  kurzen Schurz, einem  deutlich nach unten 
ziehenden G ürtel aus länglichen Jadeperlen  und einem  Tuch, 
das er un ter dem  Perlengürtel trägt; des w eiteren aus einem  
knielangen L einentuch, m it diagonal angeordneten  Perlen 
verziert. Das G ürtelem blem  besteht aus einem  sog. Xoc- 
F isch-M uschel-Sym bol. A ls Pektoral trägt der H errscher die 
F igur eines langnasigen G ottes, der w eitere M ale im  G ehänge 
vor den K nien und hin ter dem  G esäß vorkom m t.
C han B ah lum  p räsen tie rt a u f  e inem  K issen  die F ig u r eines 
k le in en  langn asig en  G ottes in R ich tung  K reuzm otiv  im 
Z en tru m  d er B ild szene . D iese G ö tte rfig u r stand  w ah r­
sch e in lich  m it E rb fo lge  und G en era tionsw echsel in Ver­
b in d u n g  - näm lich  dem  T hem a d er R elieftafe l - und  ist eine 
der w ich tig sten  G o tth e iten  d er H errschaft in P a len q u e .4 
E ine der zw eifellos einschneidendsten Episoden im  Leben 
eines M ayakönigs war die T hronbesteigung und dam it 
verbundene Festrituale. Bevor ein H errscher die G eschicke 
seines O rtes einflußreich bestim m en konnte, hatte er trad i­
tionsgem äß die B lutentnahm e an sich zu vollziehen und 
seinen rechtm äßigen A nspruch a u f  den Thron nachzuw eisen. 
K önig  C han B ah lum  w urde als sechsjähriger K nabe bereits 
dem  H ofstaat als T hronerbe vorgestellt. N ach dem  Tod sei­
nes V aters Pakal r ie f  e r d ieses für seinen politischen W er­
degang  so w ich tige E reignis für alle s ich tbar in E rinne­
rung, indem  er d iese Szene m ehrfach  reliefieren  ließ. U m  
seinen gö ttlichen  S tatus zu  dokum entieren , ließ er das 
A bb ild  von sich als K ind m it M erkm alen der G ottheit G II 
aussta tten . U m  sich  selbst als der ju n g e  C han B ahlum  zu 
kennzeichnen , beton te  er in d iesem  B ild g leichzeitig  seine 
körperliche A nom alie  und ließ sich m it sechs Z ehen  w ie­
dergeben. M ehrfach ist e r auch als erw achsener M ann 
durch  die M ißb ildung  individualisiert.
K önig  Chan M uan  aus B onam pak  
D ie Vorlage der Z innfiguren , die den G eschich te  gew orde­
nen K önig  C han M uan (1 .2 .) aus dem  k lassischen  M ayaort
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B onam pak  person ifiz ierte , haben  S tephens und C ather- 
w ood  n iem als zu  G esich t bekom m en. E rst gut 100 Jahre 
nach  deren  E ntdeckungsre ise  im  M ayageb ie t hat der U rw ald  
1946 die R uinen  von B onam pak  freigegeben . D er O rt liegt 
in  e inem  Tal des R ío L acanhá in d er U sum acin ta-R eg ion , im  
m exikan ischen  B undesstaa t C hiapas. F ü r g röß te  A ufregung 
sorgte dam als die E n tdeckung  einer k le inen  P alaststruk tu r 
m it drei bem alten  Innenräum en. A u f e iner F läche  von 112 
Q uadra tm etern  w urden  e inst p räch tige  und ausführliche 
Szenen in m inera lischen  und p flanz lichen  F arben  a u f  die 
W ände aufgetragen . Es ist d ies eine der w en igen  gem alten  
natura listischen  G roßdarstellungen , die vo r a llem  auch 
aufgrund  der Farbgebung  von unschätzbarem  W ert ist. Z w ar 
dürfen  w ir uns S tein- und S tuckreliefs ebenfalls als 
u rsp rüng lich  bun tbem alte  M eisterw erke  vorste llen , doch 
sind im  günstigsten  Fall heu te  nu r noch  Farbreste  v o rhan ­
den.
„D ie d re i bem alten  R äum e sch ild ern  die V orgänge u m  die 
B enennung  des T h ro n fo lg e rs , e ines der w ich tig sten  R i­
tua le  in den H errsch erfam ilien  der M aya. D ie S ch ilderung  
des ritu e llen  G esch eh en s, das sich  ü b e r zw ei Jah re  h inzog , 
790-792  nach  C hr., b eg in n t im  R aum  1, w o d er k le ine 
T h ro n erb e  dem  versam m elten  H o fstaa t vo rgeste llt w ird .“5 
D er zw eite  R au m  ist von  e in e r fast verw irrend  kom plexen  
und  ak tio n sre ich en  S ch lach ten szen e  d o m in ie rt und d er a n ­
sch ließ en d en  triu m p h a len  Z erem on ie  d er S ieger über die 
B esieg ten . W ich tig ste r P ro tag o n is t d ie se r E p iso d en  ist K ö ­
n ig  C h an  M uan , der 778 nach  Chr. den  T hron  von B o n am ­
p ak  bestieg  und  dort, p o rtra itie rt als P o litik e r und e rfo lg re i­
ch er K rieger, m it d ip lo m atisch em  G esch ick  w irkte.
D ie  drei F ig u ren  aus Z in n  - alle  ste llen  C han  M uan  aus 
B o n a m p a k d a r-o r ien tie re n s ic h a n d e n g e m a lte n  S zenen  d ie ­
ses R aum es, in denen  d er K ö n ig  zw eim al als k äm p fen d er 
K rieg e r u n d  sch ließ lich  als T riu m p h ato r au ftritt.
In  d e r K am p fszen e  e rg re if t e r e in en  u n b ew affn e ten , 
b e re its  am  B oden  h o ck en d en  M ann  am  S chopf; e ine
G este , d ie  in  d e r M a y a -Ik o n o g ra p h ie  d e r k o n v en tio n e llen  
D a rs te llu n g  e in e r  G e fan g en n ah m e en tsp rich t. M ö g li­
ch e rw e ise  w ill e r ab e r den  fa s t n a c k te n  W eh rlo sen  n u r aus 
dem  W eg z ieh en , denn seine A u g en , se in e  L an ze  u n d  
se in e  e ig en tlich e  A g g ress io n  sch e in en  sich  g eg en  den 
F e in d  zu r ich ten , d e r ih m  m it e rh o b en em  S ch ild  und 
L an ze  eb e n b ü rtig  g e g e n ü b e rs te h t.6 In  dem  S z e n e n a b ­
sch n itt u n te rh a lb  d ie se r  M an n -z u -M a n n -K o n fro n ta tio n  
n eh m en  d ie  B o n am p ak -T ru p p en  w e ite re  G e fan g en e  m it 
dem  Z ie l, leb en d e  F e in d e  fü r  sp ä te re  O p fe rritu a le  zu 
re k ru tie re n . D er A n fü h re r C h an  M uan , h ie r  m it an d erem  
K o p fsch m u ck , s teh t w ied e ru m  fro n ta l d a rg e s te llt u n d  in 
e ine  K a m p fh an d lu n g  v e rw ic k e lt im  M itte lp u n k t des 
G esch eh en s .
Z w ei d er C h an -M u an -F ig u ren  aus Z inn  sind  nach  dem  
K ö n ig  in se iner F u nk tion  als K rieg sh e rr m o d ellie rt, 
a lle rd in g s n ich t dem  G em älde  en tsp rechend  in A k tion , 
sondern  als S tandb ild . D ie b e id en  Z in n fig u ren  sind  aus der 
g le ich en  M odel genom m en  u n d  d ah er form al id en tisch , sie 
un te rsch e id en  sich  led ig lich  durch  D eta ils  in d er B e­
m alung . Sie sind d er D arste llu n g  n ach em p fu n d en , in der 
d er k rieg erisch e  K ö n ig  den S ch o p f des U n terleg en en  pack t 
u n d  g le ich ze itig  m it e inem  an d eren  K rieg er k o n fro n tie rt 
ist. C han M uans K opfpu tz  b e s teh t aus e in er Jagu ark o p f- 
M aske. A us den  au fg esteck ten  tro m p e ten fö rm ig en  R öhren  
aus Jag u arfe ll en tfa lten  sich  fäch erartig  lange grüne 
F edern . E r träg t einen  W am s aus Jag u arfe ll und  eine A rt 
ho ch g esch n itten e  S andalen  aus dem  g le ich en  M ateria l. 
Seine A rm m an sch e tten  sind , anders als in der V orlage, 
eben fa lls  aus Jaguarfe ll. D er Schurz d er b e id en  Z in n fig u ­
ren , d er von  einem  ro ten  G ürtel geh a lten  w ird , is t jew e ils  
v e rsch ied en artig  und  sehr d e ta illie rt b em alt, w obei die 
M u ste r e in e r B ildvo rlage  en tbeh ren . D er Ja g u a rk o p f als 
A n h än g er e in er H alsk e tte , die die Z in n m o d e lle  trag en , ist 
ebenso  d er P h an tasie  en tsp rungen . Z w ar sch m ü ck t ein  
P ek to ra l die B ru st des K riegers auch  a u f  dem  G em älde ,
das M otiv  des A n hängers ist je d o c h  von der L anze  C han 
M uans verdeck t. D er Sch ild  der Z inn fig u ren  e rin n ert an 
Schilde, d ie a u f  re lie fie rten  S telen  aus B onam pak  ge tragen  
w erden ; aus dem  W andgem älde ist das M otiv des S childes, 
da se itlich  gezeig t, a lle rd in g s n ich t zu erkennen . In  der 
B ildvo rlage  s töß t der K rieger m it d er rech ten  H and  die 
L anze , deren  G riff  m it Jag u arfe ll überzogen  ist. D iese 
Jag u arlan ze  w ird  er auch in d er ze itlich  spä te ren  S ieger­
pose  bei sich  tragen .
D ie d ritte  D arste llung  von C han  M uan geh ö rt zu  dem  
S zen en ab sch n itt a u f  der N o rd w an d  des R aum es, in  dem  
sich  d er K önig  nach d er Sch lach t, um geben  von se inen  
V erbündeten , tr iu m p h ie ren d  und  rich tend  a u f  d er obersten  
S tufe e in er b re iten  T reppe über den G efangenen  postiert. 
A u f  d er un te rsten  S tufe h ab en  sich  zah lre ich e  K rieger 
au fg ere ih t, um  d er E rn ied rig u n g  der im  K am p f g e fangenen  
F e inde  beizuw ohnen. A u f  d er 5. und 6. S tufe sitzen  
angstvo ll und en tk le id e t die O pfer. D ie jen igen  links des 
B ild zen tru m s, d arg este llt m it tro p fen d em  B lut aus den 
F in g erkuppen , w urden  bereits einer T ortur un terzogen . 
D en ged em ü tig ten  U n terlegenen  a u f  der rech ten  B ild se ite  
steh t d iese  M ißhand lung  noch  bevor. Im Z en tru m  der 
obersten  7. S tufe p räsen tie rt sich  sto lz  und s ieg re ich  und  
als e inz ige  m änn liche  P erson  fron ta l g eze ig t, d er B onam - 
p ak -H errsch e r C han  M uan. Ihm  zu  F üßen  d er w ah rsch e in ­
lich  p ro m in en teste  d er u n te rlegenen  Seite , den w o h lm ö g ­
lich das g le ich  Sch icksal e rw arte t w ie den  bere its  to t a u f  
der T reppe L iegenden  im  Z en tru m  d er B ildszene . C han 
M uan , um geben  von  e in e r ran g h o h en  d ip lom atischen  
D eleg a tio n  m it den w ichtigsten seiner V erbündeten , 
p rä sen tie rt sich  m it an die H üfte  an gew inkeltem  linken  
A rm ; in d er anderen  H and  h ä lt e r die Jag u arlan ze , d ie  ihm  
in d er S ch lach t als W affe d ien te , w ie  ein H errscher- und 
S iegessym bo l vo r sich.
C han  B ahlum  aus P alenque (In th ro n isa tio n  684 nach  C hr.) 
und  C han  M uan aus B on am p ak  (In th ro n isa tio n  778 nach
43
Chr.) w aren  keine Z e itg en o ssen . G le ichw oh l w aren  beide 
nam hafte  H errsch erp ersö n lich k e iten  der späten  M ay ak ­
lassik , die sich  an p o litisch e  R egeln  zu  h alten  hatten  und an 
d ie hö fische  E tike tte , die im  gesam ten  M ay ag eb ie t - s ich er 
m it V aria tionen  - g ü ltig  war. N u r in P a lenque  und  B o­
nam pak, b e ides O rte  in d er U sum acin ta -R eg io n , sind  die 
V orgänge um  die  P räsen ta tio n  und  D esig n a tio n  eines 
k ind lichen  T hro n erb en  d okum en tie rt.
D ie sich  lange h in z ieh en d en  In th ro n isa tio n sze rem o n ien  
m it B lu ten tn ah m eriten , S e lb s tk as te iu n g en  u n d  M e n ­
sch en o p fern  w aren  ein  feste r B estand te il be im  M acht- und 
Ä m terw ech se l in  a llen  K ö n ig sh äu sern  der k lassischen  
M aya, d ie G lo rifiz ie ru n g  d iese r V orgänge gäng ige  Praxis. 
D aß von den V orstehern  des hö ch sten  M ay aad e ls  sow ohl 
k rieg erisch e  F äh igke iten  als auch p o litisch es B ew ußtse in  
sow ie die genaue K enn tn is  des re lig iö sen  und  m yth ischen  
H in te rg rundes ih re r Z erem o n ien  e rw arte t w urde , ze igen  
die aus den  H in te rla ssen sch aften  der gesam ten  K lassik  
iso lie rten  B eisp ie le  d er K ön ige  C han  B ah lum  aus P alenque 
und C han  M uan  aus B onam pak  in e in d ru ck sv o lle r W eise.
Anmerkungen
1 G reene Robertson 1991, S. 52
2 Scheie 1987, S. 112
3 Scheie 1994, S. 199
4 Rätsch 1994
5 Sharer 1994, S. 70
6 M iller 1986
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1. FIGÜRLICHE DARSTELLUNGEN
König Chan Bahlum aus Palenque
halbplastisch, 120 mm 
Hersteller: Tomker 
Bemalung: Gerhard M önninghoff 
Leihgeber: Gerhard M önninghoff, Bochum 
Fotografie: Stadt Bochum
1.2 *
König Chan Muan aus Bonampak
vollplastisch, 70 m m  
Hersteller: Tomker 
Bemalung: Gerhard M önninghoff 
Leihgeber: Gerhard M önninghoff, Bochum 
Fotografie: Stadt Bochum
1.3
„Mayapalast“
7 Fantasiefiguren m it M aya-Attributen 
vollplastisch, 70 mm  
Hersteller: Tomker
Bemalung: Gerhard M önninghoff 
Leihgeber: G erhard M önninghoff, Bochum
1.4
„Mayafürst“
vollplastisch, 80 m m  
Hersteller: Verlinden 
Bem alung: Gerhard M önninghoff 
Leihgeber: Gerhard M önninghoff, Bochum
1.5 *
Opferszene Bonampak
10 Figuren, 32 mm 
Hersteller: Horst G etter 
Zeichnung: H orst G etter 
Gravur: Horst Getter 
Bem alung: M ichael Behring 
Entstehungszeit: 1996 
Leihgeber: Horst Getter, Berlin 
Fotografie: Johannes Laurentius
1.6
Errichten einer Stele
Umfang: 8 vollplastische Figuren 
H ersteller: Gerhard M önninghoff 
Bem alung: Gerhard M önninghoff 
Leihgeber: G erhard M önnighoff, Bochum
2. BEGLEITEXPONATE
2.1
„Temple of the Foliated Cross Tablet“
in: G reene Robertson, Merle:
The Sculpture o f  Palenque, Bd. 4: The Cross G roup, the North 
G roup, the Olvidado, and O ther Pieces.
Princeton, New Jersey: Princeton U niversity Press 1991, Falttafel, 
Abb. 153
2.2
„Tablet on the back wall of Altar casa No. 3“
Kupferstich. L.u.: „F. Catherw ood“ - r.u.: „A.L. D ick.“„vol. 2 
Frontispiece.see P.351“ 
in: Stephens, John Lloyd:
Incidents o f  Travel in Central Am erica, Chiapas and Yucatan. 
Illustrated by num erous engravings. Bd. 2.
New York: H arper & Brothers 1841
2.3
„Tablet on the back wall of Altar, casa No. 2“
Kupferstich. L.u.: „ F. del“ 
in: Stephens, John Lloyd:
Incidents o f  Travel in Central A m erica, Chiapas and Yucatan. 
Illustrated by num erous engravings. Bd. 2.
London: John M urray 1841, Abb. vor S. 345
2.4
„Portion ofWestern Building, Monjas, Uxmal“
Stahlstich. L.u.: „C atherw ood“- r.u.: „G raham “ 
in: Stephens, John Lloyd:
Incidents o f  Travel in Yucatan. Illustrated by 120 engravings. Bd. 1. 
London: John M urray 1843, Abb. nach S. 302
2.5
„Ansicht der casa del gobernador zu Uxmal“
Kupferstich. R.u.: „Rob Kupfer.“
in: Stephens, John Lloyd:
Begebenheiten au f einer Reise in Yucatan. Deutsch von N.N.W. 
M eissner. Mit 116 A bbildungen, 10 Plänen und einer Karte von 
Yucatan.
Leipzig: D yk’ sehe Buchhandlung 1853,
Titelblatt und Frontispiz (Klapptafel)
2.6
„Palace at Palenque“
Stahlstich. L.u.: „F. C atherw ood“ 
in: Stephens, John Lloyd:
Incidents o f  Travel in C entrá Am erica, Chiapas, and Yuca­
tan .With num erous Engrabings revised from the latest am erican 
edition, w ith additions.
London: A rthur Hall, Virtue & Co. 1854, Abb. S. 416
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2.7
„Casa No.l in Palenque, in Trümmern“
Stahlstich.
in: Stephens, John Lloyd:
Reiseerlebnisse in Centralam erika, Chiapas undYucatan. Nach der 
zwölften A uflage ins Deutsche übertragen von Eduard Hoepfner. 
M it einer Karte, Plänen und zahlreichen Illustrationen.
Leipzig: D yk’ sehe Buchhandlung 1854,
Tafel nach S. 474
2.8
Platz des Palacio von Palenque 
Haus No. 3, Palenque
Farbige Lithographien, ausgeführt von H. Warren nach den 
O riginalen von Catherwood. 
in: Catherwood, Frederick:
Views o f  ancient m onum ents in Central America.
(N achdruck des handkolorierten Satzes der Londoner Ausgabe 
von 1844.)
Barre Mass.: Barre Publ. 1965, Tafel 7, oben u. unten
2.9
Haus des Gobernadors, Uxmal
Farbige L ithographie, ausgeführt ven A. Picken nach dem 
O riginal von Catherw ood. 
in: s.o., Tafel 10
2 . 1 0
Bauten in Sabachtsche
Farbige Lithographie, ausgeführt von H. Warren nach dem 
Original von Catherwood. 
in: s.o., Tafel 18
2.11
„Outline Map of Central America & Yucatan. Shewing the 
Situation of the ruined Cities & Monuments Visited by Messrs. 
Stephens and Catherwood in the Years 1839.1840.1841.1842. 
The dotted red line shews the route. F. Catherwood. 1844“
in: s.o.
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2.12
Wandmalereien von Bonampak
„Painting by Antonio Tejeda of the mural in Room 2, 
Structure 1, Bonampak“
in: Ruppert, Karl, John Eric S. Thom pson, Tatiana Proskouriakoff: 
Bonampak, Chiapas, M exico. Copies o f  the M ural Paintings by 
Antonio Tejeda F. Identification o f  Pigm ents in the M ural 
Paintings by Rutherford J. Gettens.
W ashington: Carnegie Institution 1955, K lapptafel, Fig. 28
2.13
Mexiko. Präkolumbianische Wandmalereien
Vorwort: Jacques Soustelle 
Einleitung: Ignacio Bemal
Veröffentlicht von der New York Graphic Society in Ü bereinkunft 
m it der UNESCO.
New York 1958
III. IN K A
Peru im 16. Jahrhundert
Renate Löschner und Wolfgang Vollrath 
Inka in Zinn. Versuch einer ikonographischen A n n äh e­
rung
D as In k a-R eich  in  S üdam erika  - „T ahuan tin suyo“ , das 
„L and d er v ie r G eg en d en “ , - e rleb te  seine B lüte im  zen tra ­
len  A n d en g eb ie t zw ischen  1430 und  1532 (2.1, 2.2). B ild ­
liche  D arste llu n g en  d er Inka und  ih re r V asallen  aus jen em  
Jah rhundert, gesch w eig e  denn  aus noch  frü h ere r Z eit im
Stile  eu ro p ä isch en  K un stv ers tän d n isses  hat es n iem als 
gegeben . Ikonograph isches M ateria l, a u f  das w ir uns heu te  
stü tzen , s tam m t h au p tsäch lich  aus d er K olon ia lze it. D ar­
ü b e r h inaus verm itte ln  a rch äo lo g isch e  H in te rla ssen sch af­
ten  w ie K eram iken  und T extilien  w ich tig e  R ücksch lüsse . 
D er „Z ug  des Inka“ in Z inn  (1.1), k re ie rt von W olfgang  
V ollrath , en ts tan d  als E rin n eru n g  an d ie  S ch lach t von  C a- 
ja m a rc a , d ie  m it der G efan g en n ah m e von Inka A tahualpa  
ende te  und die Z ersch lag u n g  d ieses Im perium s en tsch e i­
dend  v o ran g e trieb en  hat: A tah u a lp a  h a tte  s ich  am  16. N o­
v em b er 1532 in die S tad t C a jam arca  begeben , um  m it dem  
sp an isch en  K onqu istado r P izarro , d er in sein  R eich  e in g e­
fa llen  w ar, zu sam m enzu treffen . D er Inka  w urde  von  se i­
nen  B eg le ite rn  a u f  e in e r v erg o ld e ten  Sänfte  ge tragen . D er 
H au p tp la tz  d er S tad t w ar von T ausenden  se in er K rieger 
bese tz t. D och sie ge rie ten  in  den H in te rh a lt der S pan ier 
und  w urden  n ied e rg em e tze lt (2 .3 ,2 .4 ) .  D ie S pan ie r b lieben  
län g er als ach t M onate  in C ajam arca. G ruppen , die von 
den  Inka u n te rjo ch t w urden , sand ten  V ertreter, um  sich  m it 
den  Span iern  zu  so lidarisie ren . K ein  L ösegeld  konn te  das 
L eben A tahua lpas re tten . A m  26. Juli 1533 w urde  d er w ie 
ein G ott, als Sohn d er S onne v e reh rte , u n um schränk te  
H errsch er des Inka-R eichs von den S pan iern  erd rosse lt. 
D iese g rausam en  G esch eh n isse  ha t m an  erst in  spä te re r 
Z e it kün stle risch  festgeha lten . D abei b estim m te  die sp an i­
sche K irche  Inhalt und Form . F an a tisch er G lau b en se ife r 
p räg t das G em älde  „P izarro  und A tah u a lp a“ (17. Jh .) 
(2.24). Bis zum  E nde des 17. Jah rh u n d erts  w u rd en  M otive 
aus d er in d ian isch en  V ergangenheit in d er K unst S pan isch- 
A m erikas im  Sinne d er E roberer, und  auch  dabei n u r v er­
e in ze lt au fgeg riffen . D ie von in d ian isch en  K ünstlern  m it­
bestim m te  „S chu le  von C u sco “ b ie te t d em g eg en ü b er B ei­
sp ie le  fü r p h an tasievo lle , id ea lis ie rte , zum  Ä th erisch en  te n ­
d ie ren d e  A bb ild u n g en  von M itg lied ern  d er Inka-F am ilien . 
A lleg o risch e  D arste llu n g en  von  Inkas - w ie in den 
„C o m en ta rio s  R ea le s“ von G arc ilaso  de la Vega
(A m ste rd am  1737) - fanden  sp ä te r in E uropa V erbreitung. 
Seit der M itte  des 18. Jah rh u n d erts  se tz te  m an  sich  in  S üd­
am erik a  v e rs tä rk t m it der in d ian isch en  V ergangenheit au s­
einander. D as führte  zu r E rste llu n g  von S tam m bäum en  
u nd  B ilderre ihen  der Inka-H errscher. G ern  w äh lte  m an 
K om p o sitio n ssch em ata , w ie sie die H absburger und  B o u r­
b onen  bevorzug t hatten : A lle  H errsch er e rsche inen  n e ­
b en e in an d er in  u n g eb ro ch en e r R eihe. Z u o b ers t ist C hristu s 
a ls „K ö n ig  der K ö n ig e“ abgeb ilde t. In Peru  w urde  ihm  
M anco  C apac, d er berühm te  Inka, zu r Seite  g este llt (2.5).  
M it phan tasiev o llen  Inkaporträ ts  - in k le ine  M ed aillons 
g efaß t - hat der C h ro n is t A n ton io  de H erre ra  y  T ordesillas 
das T ite lb la tt von Band 4 (2 .10) se in er zeh n b än d ig en  
„H isto ria  g en e ra l“ verziert.
Vor a llem  in E u ro p a  fanden  m ärchenhafte  V orste llungen  
von  den  Inka V erbreitung . E in  B eisp ie l dafü r ist d er K u p ­
ferstich  e ines Inka  und  se in e r G em ah lin  in  d er „R ela tio n  
du voyage de la m er du su d “ von  A m édée F ran ço is  F rez ie r 
aus dem  frühen  18. Jah rh u n d ert (2.9). Je g rö ß er d er h is to ­
r isch e  A b stan d  z u A lt-P e ru  w urde , desto  v ersch w o m m en er 
w u rd en  die k ü n stle risch en  In te rp re ta tio n en . So k ritis ie rte  
A lex an d er von H u m b o ld t im  Jahre  1805 K upferstiche , die 
Jo sep h  S k inner in se in e r P u b lik a tio n  „T he P resen t S tate o f  
P e ru “ ab g eb ild e t hat. F ü r H u m bold t w aren  d ie  m eisten  
d ieser B ilder (2.14, 2 .15, 2.16), die aus ä sth e tisch e r S ich t 
ansp ru ch sv o ll au fb e re ite t w aren , „ab sch eu lich “ . E r b em än ­
g e lte  „en g lisch en  Z u sa tz“ , z. B. an der „K le id u n g  der Y n- 
k a s .“ 1 R om an tisch  überhöh t e rsch e in en  „M anco  C apac y
1 Vgl. H um boldt, A lexander von: A uszüge aus einigen Briefen 
des F reiherrn A lexander von H um boldt an den H erausgeber 
(Verm ischte N achrichten  I.). S. 109, in: A llgem eine G eographi­
sche Ephem eriden. Verfasset von einer G esellschaft von G elehr­
ten, und H erausgegeben von Friedrich  Justin B ertuch, Bd. 22, 
W eim ar 1807, S. 107-112
47
M am a O cclo“ a ls In k ap aar in den „A n tig ü ed ad es P e ru a ­
n a s“ von  R ivero  und Tschudi (2.17). B esonders u n rea li­
stisch  sind  D arste llungen  des fran zö sisch en  L an d sch a fts ­
m alers und  Illu stra to rs E do u ard  R iou, w ie  das In k ap aar in 
„V oyage a travers l’A m ériq u e  du sud“ von Paul M arcoy  
bew eist (2.19). D er le tz tg en an n te  B an d  w urde im  Jahre  
1869 in  Paris herausgegeben .
B is zu r E n td eck u n g  des w ich tig s ten  frühen , dabei illu ­
strie rten  Q u ellen w erk es für den A ndenraum  so llten  noch 
fü n fz ig  Jahre  vergehen . Es w ar eine S ensation , a ls 1930 in 
K openhagen  die „N ueva C o ro n ica  y B uen  G o b ie rn o “ von 
F elipe  G uam án  P om a de A yala, verfaß t zw isch en  1613 
und  1615, au fg e fu n d en  w urde . D ieser e in z ig a rtig e  B ild e r­
zyk lus über das L eben  in Peru  konn te  - obw ohl erst lange 
nach  der K onquista  ers te llt - w esen tlich e  K enn tn isse  zu r 
Ikono g rap h ie  d er Inka-Z eit v erm itte ln . In die 1178 Seiten 
sind  e tw a 400 B ild e r e in g efü g t (2.5, 2.6, 2.7). D argeste llt 
sind  tä tig e  M enschen , h is to risch e  E re ig n isse , S zenen  aus 
dem  L eben  d er H errsch erfam ilie . G uam án  P om a ze ig t den 
Inka  H u ay n a  C apac  und  se ine  beid en  tö d lich  v erfe in d e ten  
Söhne H u áscar und  A tahualpa . A n an d ere r S telle  sind  der 
Inka  und  se ine  G em ah lin , die C oya, zu bew undern , die in 
e in er S änfte  g e trag en  w urden . M an füh rte  S onnensch irm e 
oder Fächer als W ü rd eze ich en  m it. D ie T rach t w ar vor 
a llem  nach g ese llsch a ftlich em  R ang d iffe renz iert. M än n er 
tru g en  L e ib b in d en  und  ku rze , w eite  H em den  (uncu). D ie 
G ew än d er d er O b ersch ich t w aren  häu fig  m it sch ach b re tt­
fö rm igen  M ustern  verz iert. In e in ze ln en  d ieser F e ld er g ib t 
es A b b ild u n g en  von  D äm onen , s tilis ie rten  T ieren  u.a. S tu ­
fen fö rm ige  V erzierungen  w aren  b e lieb t. Ü ber d ie  F a rb ig ­
k e it w issen  w ir aus anderen  Q uellen , denn  G uám an  P om as 
I llu s tra tio n en  sin d  e in fache  U m riß stu d ien . P o lych rom e und 
farb ig  v erha ltene  M alere ien  a u f  K eram iken , vor a llem  aus 
den R eichen  von N azca  und  C him u in v o rin k a isch er Z eit, 
b ie ten  A n h a ltsp u n k te  zum  F arbspek trum  von T rach ten  in 
A lt-P eru . In G räbern  w ie den en  von  P achacam ac an der
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K üste , 25 km  sü d ö stlich  von L im a, haben T extilien  in 
M um ien b ü n d eln  ihre u rsp rü n g lich e  F arb ig k e it ü b e r Jah r­
h u nderte  h inw eg  erha lten . G rund legendes M ateria l zu r 
Ikonographie  A lt-P erus stellte W ilhelm  von den S teinen  
b ere its  um  1900 vor (2 .22-2 .27). G erd t K u tsch er führte  
d ie se n A n sa tz  fün fz ig  Jah re  sp ä te r m it d er W iedergabe von 
m ale risch en  G efäß ab ro llu n g en  in „C him u. E ine  a ltin d ia n i­
sche H o ch k u ltu r“ (2 .20) fort.
D ie von  K u tsch er pub liz ie rten  A bb ild u n g en  regten W olf­
gang V ollrath zu r H erausgabe  von Z in n fig u ren  aus der 
In k aze it an  (1.1). D ie au sfü h rlich e  B esch re ibung  vom  F est­
zug  eines Inka, n äm lich  S inch i-R oca  II. Inka, verfaß t von 
F ernando  de M o n tesinos (um  1644?), e inem  span isch en  
P riester, d er im  Jah re  1628 m it V izekön ig  C onde de C h in ­
chón  nach  Peru  gekom m en ist, e rm ö g lich te  die A u sa rb e i­
tung  e in e r so lchen  G ruppe. Die A bfo lge  rich te te  sich  
streng  nach der h istorischen  V orlage. D ie p räch tig e  G e­
san d tsch aft von Inka A tah u a lp a  m it G efo lg e  z ieh t über das 
p eru an isch e  H och land . D ie m ajestä tisch e  K u lisse  d er h o ­
hen  A nden  b ilde t den H in terg rund . E in hohes M aß an A u ­
th en tiz itä t bei der G esta ltu n g  d er E inzelfiguren  garan tie rte  
die A u sw ertu n g  von „D ress and O rnam ent in A ncien t 
P eru“ (1929) von G östa  M o n te ll, dem  schw ed ischen  E th ­
n o logen , der bei der K onzep tion  d er G ruppe bera tend  m it­
gew irk t hat (2.30).
D er Inka  th ron t a u f  e in er von v ie r M ännern  ge trag en en  
S änfte , über d ie v ie r W ü rd en träg er e inen  B a ldach in  halten . 
In ru h ig em  Z uge sch re iten  die ad ligen  G efo lgsleu te , von 
M usikern  beg le ite t, dem  span ischen  L ager entgegen. A ls 
M usik in stru m en te  iden tifiz ie rt man T rom peten aus Ton 
u nd  aus Silber, L angflö ten , P an flö ten , M uschelhörner, 
T rom m eln . E in be tag te r H eerfü h rer fo lg t in e in e r k le inen  
S änfte. K rieger, in ty p isch e r T rach t und  B ew affnung , m it 
S tre itkeu len  und W urfbeilen , fo lgen  ihm . D er Z ug w ird  
d u rch  zu sch au en d es Volk und  durch  L asttie re  ab g esch lo s­
sen. Es sind  L am as, die m an m it G eschenken  b eladen  hat.
Bis in k le in ste  D etail w u rd en  d ie  T rach ten  in  Z inn  grav iert 
und  kunstvoll farb ig  gefaßt. Alles W esen tliche ist k lar 
e rkennbar: A n den F üßen trug  m an geflo ch ten e  Sandalen . 
D er K riegeradel schm ück te  sich m it ü b erd im en sio n a len  
g o ld en en  O hrp flöcken . D aher b eze ich n e te  m an die so au s­
g es ta tte ten  M än n er als „O rejones,, (sp. oreja =  O hr). Die 
K opfbedeckung  bestand  aus Z ip fe lm ü tzen  m it O hrk lappen , 
in bunter W ebtechn ik , runden  o d er v ie reck ig en  M ützen  
o d er e inem  tu rb an äh n lich en  G eb ilde , dessen  B inde am  
K inn d u rchgezogen  w urde. G ern schm ück te  m an  sich  m it 
S tirnbändern  (llau tu ). K rieger trugen  R undhelm e aus w a t­
tie rtem  G eflech t m it F ed erstu tz  oder s ich e lfö rm ig em  K up­
ferschm uck . S ch u p p en p an zeru n g  ist eb en fa lls  überliefert, 
w ah rsch e in lich  b estand  sie aus au fg en äh ten  L eder-, H o rn ­
oder M eta llstücken . A m  g eb räu ch lich sten  w aren  w attierte  
und  g estepp te  B aum w ollhem den . Die K rieger benu tz ten  
z u r  A bw eh r k le ine  v ie reck ig e  o d er runde S ch ilde, te ilw eise  
m it B ehang verz iert. D ie w ich tig ste  W affe w ar e ine große 
S tre itk eu le  m it s te inernem  oder m eta llen em  K nauf. A ußer­
dem  kannte  m an W urfbeile  und  S peere. L e tz te re  w urden  
m it H ilfe e in e r S p eersch leu d er gew orfen . M esser steck ten  
in Scheiden , die w ie A x tb lä tte r g efo rm t w aren . M an  trug  
M äntel, deren A usfü h ru n g  je  nach g ese llsch a ftlich er 
Stellung des T rägers kunstvoll b is p räch tig  war. D er 
K opfschm uck  des Inka bestan d  aus e in er K appe m it 
F ed ersch m u ck  und e inem  K ranz von getrieb en em  G old , 
der das A b ze ich en  der H errsch erw ü rd e  h ie lt, ein ro tes 
w o llen es S tirnband , an dessen  E nde eine  d icke ro te  Q uaste  
(m ascap a ich a) in der M itte  d er S tirn  b is a u f  die A ugen  
h eru n terh in g .
D ie zen tra len  F ig u ren  des oben  besch rieb en en  M assen au f­
m arsch es e rsch e in en  in d er A u sste llu n g  ein zw eites M al in 
d iffe renz ierte r, in n ich t m in d er g e treu e r B em alung  (1.2). 
D am it e rsch ö p ft sich  ab er noch  n ich t die F asz ina tion , die 
das Inka-Im perium  a u f  die Z in n fig u ren k ü n stle r ausgeüb t 
hat. W ir können  noch einen T ransportzug  in den A nden
präsen tieren  (1 .3). M an bew egt sich  ü b er trockenes Ter­
ra in , das spärlich  m it M oo sen  und  K ak teen arten  bew ach ­
sen ist. O pun tien , w ie sie sich  a u f  G efäß m ale re ien  der 
M oche finden , ken n ze ich n en  die P flan zen p h y sio g n o m ie . 
L astträg e r gehen  un te r dem  G ew ich t ih rer T ragekörbe  t ie f  
gebeug t. S ie sche inen  sch w erer be lad en  zu se in  als die 
L lam as, ih re T ransporttie re . D ie Ind ios sind  u n te rsch ied ­
lich g rupp iert. E in ige  rasten .
D as a lles sind K rea tionen , in denen  V ergangenes zum  L e ­
ben  e rw eck t, aus d e r V ergessenheit rek o n stru ie rt w ird . D as 
M ed iu m  Z in n fig u ren  ze ig t sich  h ie r in beso n d ers  re izv o l­
ler, pu b lik u m sw irk sam er W eise. H isto risch es und  K ü n st­
le risches w urde  ü b erzeu g en d  in  E in k lan g  gebracht.
1. FIGÜRLICHE DARSTELLUNGEN
1 . 1  *
Der Zug des Inka Atahualpa im Jahre 1532 nach Cajamarca
D ioram a, 1,50 x 0,60 x 0,60 m im Hintergrund die A ndenland­
schaft
Umfang: ca. 100 Figuren, 30 mm
Hersteller: Professor Dr. W olfgang Vollrath u. Sixtus M aier 
Bemalung: U lrich Langkau
Zeichnung: Ludw ig M adlener, nach Originalvorlagen u. A qua­
rellen von H.M. Herget, W ashington 
Gravur: Sixtus M aier
Entstehungszeit: Figuren 1951-1953; Dioram a 1984 
Leihgeber: Professor Dr. W olfgang Vollrath, Essen 
Hintergrund: Linda Zim m erm ann 
Fotografie: D ipl.-Ing. K laus Pollm eier
1.2
Der Zug des Inka
Umfang: 19 Figuren, 30 mm  sowie 2 G ruppen u. 2 Pflanzen 
Hersteller: Professor Dr. W olfgang Vollrath 
Bemalung: H ans-R udolf Schmuck 
Zeichnung: Ludwig M adlener
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Gravur: Sixtus M aier 
Entstehungszeit: 1951-1953 
Leihgeberin: M arianne Schmuck, Berlin
1.3 *
Transportzug in den Anden zur Zeit der Inka
Umfang: 31 Figuren, 30 mm  sowie 19 Pflanzen 
Hersteller: Professor Dr. W olfgang Vollrath u. Ochel 
Bem alung: H ans-R udolf Schmuck 
Zeichnung: Ludw ig M adlener u.a.
Gravur: Sixtus M aier u. Bruno Hinsch 
Entstehungszeit: um  1951-1953 
Leihgeberin: M arianne Schmuck, Berlin
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Jena: Fr. M auke (A. Schenk) 1885 
SB PK
50
2.3
„Die Gefangennahme des Inea von Peru durch Pizarro“
Farblithographie
in: Hoffm ann, Friedrich:
Colum bus. Die Entdeckung vcn Am erika. N ach den besten 
Q uellen der Jugend erzählt. 2. Auflg. N eu bearbeitet von F. 
Lichterfeld. Mit 6 B ildern in lithographischem  Farbendruck. 
Breslau: Eduard Trewendt 1866, T. 2, nach S. 68
2.4
Sehurig, Arthur:
Francisco Pizarro der Eroberer von Peru. Nach den alten 
Quellen erzählt. Mit zwei Bildnissen und einer Karte.
Dresden: Carl Reissner 1922, Frontispiz
2.5
Inka-Dynastie
A bbildung eines Gem äldes 
(spätes 18. Jh.)
2.6
Guamán Poma de Ayala, Felipe:
Nueva Crónica y Buen Gobierno (Codex péruvien ¡Ilustré). 
Université de Paris. Travaux et mémoires de l'Institut 
d’Ethnologie. XXIII.
Paris: Institut d ’E thnologie 1936
2.7
Burland, CottieArthur:
Inea Peru. Illustrated by Yvonne Poulton.
London: H ulton 1957
2.8
Guamán Poma.
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IV. PIRATEN IN D ER N E U E N  W ELT
Heinz Joachim Domnick
Unter der Flagge mit T otenkopf - Bukanier und Flibus­
tier in der Karibik
D ie N ach rich ten  von d er E ntdeckung  A m erik as  lock ten  
schon  bald  die ersten  P iraten  in den A tlan tik , d ie  den z u ­
rü ck k eh ren d en  spanischen A m erik a fah rern  au flauerten . 
N u r w en ige  Jahre  sp ä te r überq u erten  d iese  m eist fran zö si­
schen  S eeräu b er auch  se lb e r den  O zean  und  d eh n ten  ihr 
O p era tio n sg eb ie t b is in d ie  K arib ik  aus. Ihre A ngriffe  n a h ­
m en sch ließ lich  dera rt zu, daß  die S pan ier ihre Schiffe nur 
noch  im  Konvoi ü b er den  A tlan tik  sch ick ten , w as zu r E n t­
stehung  der b e rü h m ten  S ilb erflo tten  führte.
Z w a r lie ß e n  d ie  A k tiv itä te n  d e r  f ra n z ö s isc h e n  K o rsa ren  
und  F re ib e u te ru m  d ie  M itte  des 16. Ja h rh u n d e r ts  w eg en  
d e r  in n e ren  A u se in a n d e rse tz u n g e n  in F ra n k re ic h  n ach , 
d o ch  w a r  d en  S p a n ie rn  d a m it n u r e in e  k u rz e  A te m p a u se  
b e sc h e rt. 1 A n  d ie  S te lle  d e r  F ra n z o se n  tra te n  je tz t  e n g li-
1 Korsaren verfügten über Kaperbriefe, die ihnen im Krieg das 
Aufbringen feindlicher Schiffe erlaubten. Sie hatten deshalb auch 
anspruch darauf, nach K riegsrecht behandelt zu w erden.Freibeuter 
führten dagegen ihre Raubzüge au f eigene Faust durch und galten 
als Verbrecher. In W irklichkeit waren die Grenzen zw ischen 
Korsaren und Freibeutern jedoch oft fließend.
sehe  S c h le ic h h ä n d le r , d ie  w eg en  d e r  s tr ik te n  sp a n isc h e n  
M a ß n a h m e n  g eg e n  den  lu k ra tiv e n  S ch m u g g e l b e d e n k e n ­
los zu A n g riffe n  a u f  d ie  sp a n isc h e  S c h iffa h r t u n d  
N ie d e r la s su n g e n  in  A m e rik a  ü b e rg in g e n . A us H ä n d le rn  
w u rd e n  P ira te n , d ie  n ic h t n u r  d ie  K a r ib ik  u n s ic h e r  
m a c h te n , so n d e rn  un te r b erü h m ten  A n fü h re rn  w ie  
F ra n c is  D rak e  so g a r b is  an  d ie  u n g e sc h ü tz te  P a z if ik k ü ­
ste  v o rd ra n g e n . K ö n ig in  E liz a b e th  I. s te llte  s ich  u n g e ­
ac h te t a lle r  sp a n isc h e n  B e sc h w e rd e n  sc h ü tz e n d  v o r d ie  
in ih re r  H e im a t a ls  H e ld e n  v e re h r te n  S e e rä u b e r  und  d e r 
V ersuch  d e r sp a n isc h e n  K ro n e , E n g la n d  im  G e g e n z u g  
m ilitä r is c h  zu  b e se tz e n , sc h lu g  1588 m it d e r N ie d e r ­
lag e  der A rm a d a  feh l. Ih re  V e rte id ig u n g sm a ß n a h m en  
in A m e rik a  w a re n  d a g e g e n  w e itg e h e n d  e rfo lg re ic h . Es 
g e la n g  d en  S p a n ie rn  u n te r  g ro ß en  A n s tre n g u n g e n , ih re  
B e s itz u n g e n  g eg e n  a lle  A n g riffe  zu  h a lte n , o b w o h l se it 
d e m A u s b ru c h  d es A u fs ta n d e s  in  d en  N ie d e r la n d e n  auch  
z u n e h m e n d  h o llä n d isc h e  P ira te n  in  d e r K a rib ik  k re u z ­
ten .
A n fa n g  d es  17. J a h rh u n d e r ts  k am  es d an n  a b e r zu  e in e r  
en tsch e id en d en  W ende. H a tte n  d ie  S e e rä u b e r  b ish e r  
im m e r n o c h  v o n  S tü tz p u n k te n  in  E u ro p a  au s a g ie r t, 
s e tz te n  sich  nun  d ie  G e g n e r S p a n ie n s  a llm ä h lic h  a u f  d en  
K le in e n  A n til le n  fe st. D o rt w a re n  z a h llo se  In se ln  w eg en  
d e r h a r tn ä c k ig e n  G e g e n w e h r d e r  e in g e b o re n e n  K a rib e n  
n ie  d a u e rn d  von  d en  S p a n ie rn  b e se tz t  w o rd e n  u n d  
a n d e re  n ach  la n g jä h r ig e r  S k la v e n ja g d  m e n sc h e n le e r. 
A u ch  d ie  sp a n isc h e n  H a u p ts tü tz p u n k te  a u f  K u b a , H a iti , 
P u e rto  R ic o  und  Ja m a ik a  w a re n  n u r  n o c h  dü n n  b e s ie ­
d e lt, w e il d ie  g ro ß e n  E ro b e ru n g e n  a u f  dem  a m e r ik a n i­
sch en  F e s tla n d  v ie le  sp a n isc h e  K o lo n is te n  d o rth in  
g e z o g e n  h a tte n . In d en  so e n ts ta n d e n e n  „ h e r re n lo s e n “ 
R au m  d ra n g e n  te ils  a u f  e ig e n e  F au s t, te ils  a ls  B e a u f­
tra g te  d es  S ta a te s  o d e r v o n  H a n d e lsg e se lls c h a f te n  
im m e r m e h r F ra n z o se n , H o llä n d e r  u n d  E n g lä n d e r  vor. 
D ie  m e is te n  von  ih n en  f r is te te n  ih r  D a se in  d u rc h  d en
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G ew in n  v o n  S a lz , d e n  A n b au  v o n  T abak  u n d  Z u c k e rro h r, 
S ch m u g g e l-  u n d  S k la v e n h a n d e l, v o r a lle m  a b e r  d u rch  
d ie  Ja g d  a u f  d ie  e in s t v o n  den  S p a n ie rn  a u f  d en  In se ln  
a u sg e se tz te n  u n d  sch o n  lan g e  v e rw ild e r te n  S ch w ein e . 
D as von  ih n e n  n a c h  ind ian ischer A rt a u f  e in em  
„ b o u c a n “ g e n a n n te n  R o s t g e rä u c h e rte , sc h m a c k h a fte  
F le isc h  d ie s e r  T ie re  w a r  e in e  b e g e h rte  H a n d e lsw a re  u n d  
a llm ä h lic h  b ü rg e r te  s ich  fü r  d ie  J ä g e r  d e r  N am e  
B u k a n ie r  e in  (2 .1 .) .
S p a n ie n  konnte die A n til le n in s e ln  z w a r n ic h t m e h r  
f lä c h e n d e c k e n d  b e se tz e n , v e rsu c h te  a b e r  im m e r w ied e r, 
d ie  E in d r in g lin g e  d u rc h  S tra fe x p e d itio n e n  zu  v e r tr e i­
b en . M e is t g e la n g  d ie se n  z w a r d ie  r e c h tz e it ig e  F lu c h t 
u n d  sp ä te re  u n b e h e llig te  R ü c k k e h r  an  ih ren  W o h n sitz , 
d och  s ta n d e n  sie  d o r t v o r d em  R u in , da  d ie  S p a n ie r  n ach  
d e m  A b z u g  n u r v e rb ra n n te  E rd e  h in te r lie ß e n . E s lag  a lso  
n a h e , d aß  d ie  B u k a n ie r  zu  S e e rä u b e rn  w u rd e n , u m  sich  
an  ih rem  G e g n e r  zu  rä c h e n  und  g le ic h z e itig  ih ren  
L e b e n s u n te rh a lt  zu  v e rd ie n e n . M it ih re r  h e rv o r ra g e n ­
d en  O rtsk e n n tn is  fan d en  sie a u f  den W e stin d isc h e n  
In se ln  u n z ä h lig e  S c h lu p fw in k e l, v o n  d en e n  aus sie  ü b e r  
sp a n isc h e  S ch iffe  u n d  K ü s te n s tä d te  in  d e r  K a rib ik  
h e rf ie le n  (2 .2 ). D ie  N a c h r ic h te n  von  d em  w ild e n  L eb en  
in  d e r  K a rib ik  sp ra c h e n  s ic h  sc h n e ll in  E u ro p a  h e ru m  
u n d  e in  u n a b lä s s ig e r  S tro m  v o n  B e s itz lo se n , A b e n ­
te u re rn , v e ra rm te n  A d lig e n  u n d  e n tla u fe n e n  L e ib e ig e ­
n e n  so rg te  d afü r, d aß  d ie  S e e rä u b e r  au ch  n a c h  v e r lu s t­
re ic h e n  R a u b z ü g e n  k e in e  M ü h e  h a tte n , n e u e  M a n n ­
sc h a f te n  zu  re k ru tie re n . M it d e r  Z e it e n tw ic k e lte  s ich  
d ie Inse l T o rtu g a  v o r d e r  N o rd k ü s te  H a itis  zu  e in e r  
re g e lre c h te n  H e im s ta tt  d e r P ira te n , in  d e r  sie so g a r  e in e  
k le in e  F e s tu n g  e r r ic h te te n  (2 .3 ).
D ie  B u k a n ie r  fü g te n  z u sa m m e n  m it d en  o h n e  fe ste  
S tü tz p u n k te  o p e r ie re n d e n  F lib u s tie rn  den  S p a n ie rn  
z w a r e rh e b lic h e n  S ch a d e n  zu , w a re n  ab e r n ie  s ta rk  
g e n u g , u m  d ie  sp a n isc h e  M a c h t in  d er N euen  W elt
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w irk lic h  zu  e rsc h ü tte rn . D ie se  G e fa h r  ta u c h te  e rs t au f, 
a ls  1654 e in e  e n g lisc h e  In v a s io n s f lo tte  m it 83 S ch iffen  
den A tla n tik  ü b e rq u e r te , u m  d ie  G roßen  A n til le n  a ls 
B asis  fü r w e ite rg re ife n d e  O p e ra tio n e n  g eg e n  das F e s t­
lan d  zu  erobern . A n g e s ic h ts  d e r h a r tn ä c k ig e n  s p a n i­
schen V e rte id ig u n g  m u ß te n  d ie  In v aso ren  s ich  ab e r 
sc h lie ß lic h  m it d e r  B e se tz u n g  d es  k au m  b e w o h n te n  
Ja m a ik a  b e g n ü g e n . D ie  In se l e n tw ic k e lte  s ich  u n te r  
e n g lis c h e r  H e rrsc h a f t  sch n e ll zu  e in em  w ah ren  E ld o ­
ra d o  fü r  S c h m u g g le r  u n d  S ee räu b e r. D ie  B u k a n ie r  
k o n n te n  h ie r  u n g e s tö r t  und  n ich t se lte n  m it U n te rs tü t­
zu n g  d e r e n g lis c h e n  G o u v e rn e u re  ih re  U n te rn e h m u n ­
g en  g eg en  d ie  re ic h e n  sp a n isc h e n  N ie d e r la s su n g e n  an  
d e r F e s tla n d sk ü s te  v o rb e re ite n  und  n a c h  d e r R ü c k k e h r  
von  e rfo lg re ic h e n  R a u b z ü g e n  d ie  e in g e b ra c h te  B eu te  
u m se tz e n . In d e r H a u p ts ta d t P o rt R o y a l, w o  k e in e  3000  
H ä u se r  s ta n d e n , so ll es d am a ls  m e h r K n e ip e n  g eg eb en  
h a b e n  a ls  in  L o n d o n , fa s t so v ie le  B o rd e lle  w ie  in  P aris  
u n d  je d e s  Ja h r  m e h r  „ u n v o rh e rg e se h e n e  S te rb e fä lle “ a ls 
in  g an z  S c h o ttla n d  g e g e b e n  h ab en .
H ie r begann  und  ende te  auch  d ie L au fb ah n  v ie le r P ira ten , 
von denen  ab er w ohl kaum  e in e r so berühm t w urde  w ie 
H enry  M organ , dessen T aten au sfü h rlich  in dem  1678 
e rsch ien en en  P ira tenbuch  von A lexandre  O liv ie r E xque- 
m elin  b esch rieb en  w urden . E x q u em elin , dessen  H erkunft 
u n g ek lä rt ist, gab  in seinem  B uch einen  gen au en  E inb lick  
in  das L eb en  u n d  T re iben  d er k arib isch en  S eeräuber, u n te r 
denen  e r s ich  selber, an g eb lich  g ezw u n g en erm aß en , eine 
Z e itlan g  au fg eh a lten  ha tte  (2.4).
H enry  M organ  w urde  um  1635 als Sohn w a lis isch e r B au ­
ern  geboren , fu h r aber aus A b en teu erlu s t früh  zu r See und  
lande te  b a ld  a ls S ch iffsjunge a u f  den B erm udas. S päter 
versch lu g  es ihn nach  Jam aika , von  w o aus e r an  e in igen  
B u k an ie ru n te rn eh m u n g en  gegen  die K üste  von H onduras 
te ilnahm . B ei e inem  A n g riff  a u f  C uraçao  erh ie lt e r  zum  
ersten  M al das K om m ando  ü b e r e in  Schiff. A ls der
B eu tezu g  scheiterte  und sein A dm ira l M an sfe ld  in 
G e fa n g e n sc h a ft g e rie t, w urde  d e r e rs t zw e iu n d - 
d re iß ig jäh rig e  H enry  M organ  von se inen  K am eraden  zu 
dessen  N ach fo lg e r gew ählt. M organ  üb erred e te  seine 
K um pane u m gehend  zu e in em  A n g riff  a u f  die kuban isch e  
S tad t P uerto  del P ríncipe , d er den  S eeräu b ern  e rheb liche  
B eu te  e in b rach te  u n d  H enry  M organs R u f  als P ira ten ­
k ap itän  beg ründete .
D urch  den  E rfo lg  a u f  den  G eschm ack  gebrach t, besch loß  
M organ  einen Ü berfall a u f  das stark  befestig te  Porto  B ello 
am  Isthm us von Panam á (2.5). D ie E innahm e der Stadt 
gelang  aber erst nach verlustre ichen  K äm pfen , bei denen die 
P ira ten  M önche und  N onnen , die in ihre H ände gefallen 
w aren, als lebende S chutzsch ilde benutzten . A nsch ließend  
w urde Porto B ello  gründ lich  gep lündert, w obei es zu  den bei 
den m eisten  P ira tenüberfä llen  üblichen A usschreitungen  
gegen die w ehrlose Z iv ilbevö lkerung  kam . M it e iner 
riesigen  B eute an G eld, Juw elen , Silber, Seide und  anderen 
w ertvo llen  G ütern  kehrte M organ  dann  nach Jam aika 
zurück.
N ich t v iel sp ä te r m ach te  er die N o rd k ü ste  S üdam erikas 
unsicher, w o e r sch ließ lich  M araca ib o  eroberte . D ie S ee­
räu b e r hau sten  w och en lan g  g rau sam  in d er S tadt, g erie ten  
ab er in  ernste  B edrängn is, als eine span ische  F lo tte  ihnen  
den R ück zu g sw eg  v ersperrte . N ur m it H ilfe  e in e r K rieg s­
lis t ge lan g  M organ  nach  schw eren  K äm p fen  d er Sieg über 
die S pan ie r u n d  d ie  R ettung  se in e r B eu te  (2.6). K aum  m it 
k n ap p er N ot en tw isch t, b ere ite te  er g le ich  sein  n ächstes 
U n te rn eh m en  vor. Im  g rö ß ten  S eeräu b erzu g  in der 
G esch ich te  d er K arib ik , fü r den  er fast 2000  P ira ten  a u f  36 
Sch iffen  u n te r seinem  B efeh l v ersam m elte , üb e rq u erte  er 
den Isthm us und  eroberte  1671 P anam á (2.7). M it d iesem  
au fseh en erreg en d en  E rfo lg  w ar a lle rd in g s der H öhepunk t 
d er k a rib isch en  P ira te rie  überschritten. W ieder in Port 
R oyal e rfu h r M organ , daß  S pan ien  und  E n g lan d  bere its  im 
Ju li 1670 F ried en  m ite in an d e r g esch lo ssen  hatten . O bw ohl
er b e teu erte , d ies n ich t gew uß t zu  haben , w urde  M organ  in 
K etten  nach  L ondon  gebrach t. D am it sch ien  das E nde 
se in e r L au fbahn  gekom m en , doch  schon  1675 kehrte  der 
P ira ten k ap itän  geade lt und  als s te llv e rtre ten d er G o u v er­
neu r m it dem  A u ftrag  nach  Jam aik a  zu rück , die S eeräuber 
in  d er K arib ik  zu  bekäm pfen .
M it der A n erk en n u n g  d er en g lisch en  In se lk o lo n ien  durch  
S panien  w ar die fried lich e  E n tw ick lu n g  von deren  W irt­
sch aftsp o ten tia l zum  H auptz ie l d er en g lisch en  W estind ien ­
p o litik  gew orden , bei d er die b ish er a ls w illkom m ene  
S chw ächung  S pan iens b e trach te ten  U n te rn eh m u n g en  der 
B u k an ier n u r stö rten . E ng land  hatte  d ah er versuch t, die 
P ira ten  dazu  zu bew egen , sich  als fried lich e  P flanzer a u f  
Jam aik a  n ied erzu lassen . D a diese B em ü h u n g en  feh lg e ­
sch lagen  w aren , w urde  besch lo ssen , e inen  e rfah ren en  S ee­
räuber, d er seine S p ieß g ese llen  g enau  kann te , m it der E in ­
däm m ung  des S eeräu b eru n w esen s zu  b eau ftragen  - eben 
den frisch g eb ack en en  „S ir“ H enry  M organ . D ieser e rle ­
d ig te  die O rd e r a u f  se ine  W eise, indem  er e in ige  B ukan iere  
von den V orteilen  des fried lich en  L ebens ü b erzeu g te , a n ­
dere  k u rze rh an d  als P ira ten  hängen  ließ  und  an d ritte  un te r 
d er H and gegen  B e te ilig u n g  an der B eu te  w eite rh in  K ap er­
b rie fe  au sste llte . D ie zw eite  K arriere  des eh em aligen  P ira ­
ten  M organ a u f  Jam aik a  d auerte  noch  d re izehn  Jahre , bis 
er 1688 an den  F o lgen  seines au ssch w eifen d en  L ebensstils  
starb.
D ie P iraterie in der K arib ik  überleb te  ihn  zwar, doch  w an ­
delte  sich ih r G esich t zusehends. Je stärker sich die See­
m ächte in W estindien  festsetz ten , desto  m ehr verloren  die 
B ukan ier ihre frühere U nabhäng igkeit und w urden  zu re i­
nen Hilfstruppen. A ls dann  nach dem  Spanischen  E rb ­
fo lgekrieg  die eng lischen  und französischen  K olonien in 
der K arib ik  endgü ltig  gesichert schienen, verloren  die See­
räuber auch den le tz ten  R ückhalt ih rer früheren  S chutz­
m ächte. A ls „aller W elt F eind“ gnaden los gejagt, versuch ­
ten  v iele P iraten, sich durch  einen  R ückzug  a u f  die B aha-
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m as zu retten. D och  auch dort spürten  ihnen bald  K riegs­
schiffe nach und d rängten  sie hoffnungslos in die D efen ­
sive. Vor die W ahl geste llt, als fried liche S ied ler zu  leben 
oder am  G algen zu sterben, en tsch ieden  sich die m eisten  
der überlebenden  F re ibeu ter sch ließ lich , die N eue W elt für 
im m er zu verlassen. Sie segelten  in einem  U nternehm en  
von verzw eifelter G röße um  den halben  E rdball nach M a­
dagaskar, w o der Schiffsverkehr zw ischen  E uropa und 
A sien  re iche B eute versprach. A uch  w enn in den K riegen 
des 18. Jahrhunderts die K orsaren tätigkeit w ieder aufleb te 
und e inzelne P iraten  noch  lange die w estind ischen  G ew äs­
ser unsicher m achten , fand m it d ieser spektakulären  Fahrt 
die faszin ierende Epoche, in der B ukan ier und  F libustier 
un ter der F lagge m it dem  T o tenkopf die K arib ik  beherrsch t 
hatten , unw iderru flich  ih r Ende.
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1. FIGÜRLICHE DARSTELLUNGEN
1.1
Piraten der Karibik *
Umfang: 21 Figuren, 30 mm  sowie 10 Pflanzen u. 1 Gerät 
Bemalung: Flanns N eef
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Hersteller: Bernd G raf 
Leihgeber: Hanns Neef, Berlin
2 BEGLEITEXPONATE
2.1
„Un Boucanier“
Reproduzierter Kupferstich
in: Funck-Brentano, Frantz: L 'Ile de laTortue (La grande Légende 
de la m er N o.5)
Paris: La Renaissance du Livre (1929), Frontispiz
2.2
Piratenüberfall
in: Exquem elin, A lexandre Olivier:
Die am erikanischen Seeräuber. Ein F ilibustierbuch aus dem XVII. 
Jahrhundert. Aus dem Holländischen übertragen, eingeleitet und 
herausgegeben von Hans Kauders. M it 11 Tafeln, 3 Textbildern 
und 3 Karten nach zeitgenössischen Kupfern.
Erlangen: Philosophische A kadem ie 1926, Abb. nach S. 88
2.3
Piratenfestung auf Tortuga
Kupferstich
in: Du Tertre, Jean Baptiste:
H istoire générale des A ntilles habitées par les Français. Tome II. 
C ontenant l'h isto ire naturelle, enrichy de Cartes de Figures. Par 
R.P. Du Tertre, de l'O rdre des FF. Prescheurs, de la Congregation 
de S. Louis, M issionnaire A postolique dans les Antilles.
Paris: Jolly 1677, nach S. 140, oben
2.4
Exquemelin, Alexandre Olivier:
Histoire des Avanturiers qui se sont signalez dans les Indes, 
contenant ce qu’ils ont fait de plus remarquable depuis vingt 
Années. Avec la Vie, les M oeurs, les Coutum es des Habitans de 
Saint D om ingue & de la Tortue, & une Description exacte de ces 
lieux; oü Ton voit L’établissem ent d ’une Cham bre des Com ptes 
dans les Indes, & un Etat, tiré de cette Cham bre, des Offices tant
Ecclesiastiques que Seculiers, oú le Roy d ’Espagne pourvoit, les 
Revenus q u ’il tire de l ’A m érique, & ce que les plus grands Princes 
de l’Europe y possedent. Le tout enrichi de Cartes G eographiques 
& de Figures en Taille-douce. 2 Bde.
Paris: Jacques le Febure 1688, B d .l. Kupfertafel vor Titelblatt
2.5
„Morgan recruiting for the Attack on Porto Bello“
R eproduktion einer Zeichnung von Howard Pyle 
in: Pyle, Howard:
The Buccaneers and M arooners o f  America. Being an A ccount o f 
the famous A dventures and daring Deeds o f  certain notorious 
Freebooters o f  the Spanish Main.
London: T. Fisher Unwin (1891), Frontispiz 
SB PK
2.6
„The Spanish Armada destroyed by Capitaine Morgan“
R eproduktion eines Kupferstichs 
in: Esquem eling, John:
The Buccaneers ofA m erica a true A ccount o f  the most rem arkable 
A ssaults com m itted o f  lateYears upon the Coasts o f  the West Indies 
by the Buccaneers o f  Jamaica and Tortuga (Both English and 
French). With Facsim iles o f  all O riginal Engravings etc.
London: Swan Sonnenschein & Co 1893, Abb. gegenüber S. 171 
SB PK
2.7
„Carte de Plsthme de Panama depuis Panama jusques a la 
Riviere de Nata du coté du Sud; et depuis Porto Bello jusques 
a la Riviere de Cocle du coté de Nord, avec tous les Bourgs et 
Villes, Rivières Montagnes, et lieux les plus Considerables 
exactement dessinez sur les lieux parA.O. Exquemelin. LaVille 
de Panama est située á treize Minutes de latitude septentrionale 
1687“
G eographische Karte. Kupferstich 
in: Exquem elin, A lexandre Olivier:
H istoire des Avanturiers. B d.2
V. D E R  A U FST A N D  V O N  S A N T O  D O M IN G O  1791
Heinz Joachim Domnick
Toussaint L ouverture - der ‘sch w arze’ Napoleon
N achdem  sich im  L a u f des 17. Jahrhunderts französische 
K olonisten  a u f  H ispan io la  festgesetzt hatten , m ußte  S pa­
nien  1697 im  F rieden  von R ijsw ijk  F rankreich  den W est­
teil d ieser A ntillen insel überlassen . In den fo lgenden  hun­
dert Jahren en tw ickelte  sich das Sain t-D om ingue genannte 
G ebiet als b edeu tendste r Z uckeip roduzen t W estindiens zur 
ertragreichsten  T ropenkolonie F rankreichs. D ie K ehrseite  
dieses steilen A ufschw ungs w ar die brutale A usbeu tung  
e iner halben  M illion  a frikan ischer Sklaven, m it der die 
ständig  w achsende N achfrage  nach  Z ucker in  E uropa b e ­
fried ig t w urde. N ich t alle von  ihnen ergaben  sich w ehrlos 
in ihr Schicksal, so daß ihre H erren  in  ständ iger A ngst vor 
R ebellionen  und A ufständen  lebten.
A ber auch v ie le  der 35 000 W eißen a u f  der Insel w aren  g e ­
gen E nde des 18. Jahrhunderts unzufrieden , da sie sich 
durch  die M etropo le  gegängelt füh lten  und  nach m ehr A u ­
tonom ie strebten . Z udem  m ehrten  sich die Spannungen  
zw ischen den grands biancs, den hohen  B eam ten, P lanta- 
g enbesitzem  und G roßkaufleu ten  und  den petits biancs, 
der M ehrheit e in facher H andw erker, K leinpflanzer, A b en ­
teu rer und  B esitzloser. E ine e igenständ ige  G ruppe neben 
den Sklaven und den W eißen b ildeten  die sogenannten  
affranchis: freie M ulatten  und  F re igelassene  sow ie deren 
N achkom m en, von denen ein ige sogar P lan tagen  und Sk la­
ven  besaßen  und  besser leb ten  als v iele  der petits biancs. 
D a sie tro tzdem  sozial und rech tlich  w eiterh in  d isk rim i­
n iert w urden , forderten  sie im m er lau ter ihre G le ichbe­
rechtigung .
A ls 1789 d ie N ach rich ten  von d er R evo lu tion  in  F ran k ­
re ich  a u f  S ain t-D o m in g u e  e in tra fen , spa lte te  sich  die w eiße  
G ese llsch a ft do rt in  u n te rsch ied lich e  F rak tio n en , deren  
p o litisch e  Z ie le  von  der F o rd eru n g  n ach  m eh r R ech ten  fü r
57
die K olonie über den W iderstand  gegen  d ie  M ach t der 
grands biancs b is zu r vorbehaltlosen V erte id igung  des 
A n c ien  R ég im e re ich ten , w äh ren d  die fre ien  F arb ig en  ihre 
alte  F o rderung  n ach  G le ich b erech tig u n g  e rneuerten . M it 
fried lichen  M itte ln  w aren  diese G egensä tze  n ich t m eh r zu 
ü b erb rü ck en  u n d  so kam  es erst zu  einem  B ürgerk rieg  u n ­
te r  den  W eißen u n d  dann  zu  e in e m A u fs ta n d  d er affranchis, 
d er von den  W eißen je d o c h  b ru ta l u n te rd rü ck t w urde.
Vor dem  H in terg ru n d  d iese r E re ig n isse  b rach  im  A u g u st 
1791 u n te r d er F ührung  eines V oodoopriesters e in  S k la ­
ven au fstan d  aus, d er sich  in  W indeseile  w e ite r ausb re ite te . 
D iese R evolte, bei d er d ie  S klaven  b lu tig e  R ache fü r ihre 
U n te rd rü ck u n g  n ahm en , zah lre ich e  P lan tag en  verb ran n ten  
u nd  ganze  F am ilien  von  P flan ze rn  tö te ten , e rsch ü tte rte  
d u rch  ihr A usm aß  w eit ü b e r d ie  K arib ik  h inaus die 
sk lavenha ltenden  L än d er in  A m erika  u n d  r ie f  in  E u ro p a  
E n tse tzen  hervor. U m  den A ufstan d  n ied e rzu sch lag en , 
v e rb ü n d e ten  sich  die W eißen  sogar m it den  ve rach te ten  
affranch is , doch  konn te  d ie  R evo lte  nu r n och  geb ie tsw eise  
e ingedäm m t, ab e r n ich t m eh r v o lls tän d ig  u n te r K on tro lle  
g eb rach t w erden . A ls außerdem  noch  den a ffranch is tro tz  
ih re r H ilfe  im  K a m p f gegen  d ie  Sklaven  w e ite rh in  die 
e rseh n te  G le ich s te llu n g  verw e ig e rt w urde , w ar die C hance 
a u f  e inen  S ieg en d g ü ltig  vertan , d enn  v ie le  d er e n ttäu sch ­
ten  F arb igen  v erb ü n d e ten  sich  je tz t  m it den  A u fs tän d i­
schen.
1793 en tsand te  die rev o lu tio n äre  R eg ierung  in  F ran k re ich  
d rei ja k o b in isc h e  K om m issare  nach  S a in t-D om ingue , um  
end lich  das dort h e rrsch en d e  C haos in den G riff  zu  b ek o m ­
m en. D ie g ru n d sä tz lich  eher den F o rd e ru n g en  d er a ffran ­
ch is und  d er S klaven  zu g en e ig ten  N eu an k ö m m lin g e  k o n ­
zen trie rten  sich  vor a llem  a u f  die V erfo lgung  ta tsäch lich e r 
o d er v e rm e in tlich e r G egenrevo lu tionäre , w as zu  e in er 
M assen flu ch t von ro y a lis tisch en  B eam ten  und  P lan tag en ­
b es itze rn  in die U S A  führte . U m  bei ih rem  V orgehen U n ­
te rs tü tzu n g  zu  gew innen , p ro k lam ie rten  die K om m issare
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im  S p ä tso m m er 1793 d ie  F re ih e it d er Sklaven , doch  kam  
d ie se r S ch ritt zu  spät. Im  g le ich en  Jah r w ar e in  K rieg  zw i­
schen  d em  rev o lu tio n ären  F ran k re ich  und S pan ien  au sg e­
b ro ch en  und v ie le  der A u fs tän d isch en  sch lo ssen  sich  den 
S p an ie rn  an. D am it sch ien  das E nde  der fran zö sisch en  N ie ­
d e rla ssu n g  a u f  S a in t-D om ingue  nu r noch  eine F rage der 
Z eit.
D ie überraschende  W ende kam  e in  Jah r später, n ach d em  
auch  d er K onvent in  F ran k re ich  die M aß n ah m e der K om ­
m issa re  b e s tä tig t hatte . H ierd u rch  w u rd en  v ie le  d er re b e lli­
schen Sklaven zur R ückkehr in französische  L ager bew og- 
gen, u n te r denen  sich  auch  e in e r ih re r bed eu ten d sten  A n ­
fü h re r b efan d , T oussain t L o u v ertu re  (2 .3). T oussain t w ar 
um  1744 a u f  e in er P lan tag e  im  N o rd en  S ain t-D o m in g u es 
geb o ren  w orden , a u f  d er die Sklaven m ensch lich  b ehande lt 
w urden . E r konn te  lesen  und sch re iben , besaß  eine ru d i­
m en täre  B ildung  und genoß  sow ohl das V ertrauen  seines 
H errn , d er ihn a u f  v e ran tw o rtu n g sv o llen  P osten  e in se tz te , 
a ls auch  d ie  A n erk en n u n g  d er P lan tag en sk lav en . T oussain t 
sch loß  sich  erst e in ige  W ochen nach  B eginn  des A u fs tan ­
des den  R eb e llen  an, ge lan g te  dann  ab er au fg ru n d  se iner 
g roßen  o rg an isa to risch en  und  m ilitä risch en  B egabung  
schnell in  eine bed eu ten d e  S tellung . M it se inem  F ro n t­
w ech se l w urde  es den  F ranzosen  m ö g lich , die S p an ie r und 
d ie  m ittle rw e ile  eb en fa lls  a u f  S ain t-D o m in g u e  g e lan d e ten  
E n g län d e r in die D efensive zu d rängen . N u r e in  Jah r später 
sch ied  Span ien  aus dem  K reis d er G egner F ran k re ich s aus 
un d  tra t ihm  im  F ried en  von  B asel die O sth ä lfte  H ispan io - 
las ab. N ach  d iesem  E rfo lg  k am  die R eg ie ru n g  in  Paris 
n ich t u m h in , T oussain t in A n erkennung  se iner V erdienste 
zum  O b e rb e fe h lsh a b e ru n d  G ouv ern eu r der Insel zu  e rn en ­
nen. In  d iesen  Ä m tern  bau te T oussain t se ine M ach t noch  
w e ite r aus u n d  b een d e te  auch den K a m p f gegen  die E n g ­
län d er e rfo lg re ich , deren  A bzu g  von d er Insel e r 1798 er­
zw ang . A ls d ie  fran zö sisch e  R eg ie ru n g  v ersu ch te , den  ihr 
zu  m äch tig  g ew ordenen  T oussain t m it H ilfe  d er affranch is
zu  v erd rän g en , e rlitten  d iese  eine v o lls tän d ig e  N ied erlag e  
und  w urden  als p o litisch e  K raft ausg esch a lte t.
T oussain t w idm ete  sich  als je tz t  a lle in ig e r M ach th ab er a u f  
S ain t-D o m in g u e  z ie ls treb ig  dem  W ied erau fb au  des L a n ­
des. U m  den  A nb au  des Z u ck erro h rs  w ied er au fzunehm en , 
b eh ie lt e r das P lan tag en sy stem  be i und  erleg te  d en  eh em a­
ligen  Sklaven  eine rigo ros ü b erw ach te  A rb e itsp flich t auf. 
Im  G egenzug  erh ie lten  sie eine B e te ilig u n g  an den  E rträ ­
g en  ih re r A rb e it und  konn ten  a u f  e inem  g e is tig en  u n d  m a ­
te rie llen  N iveau  leben , das w eit über ih rem  frü h eren  D a­
sein  lag. T oussain t bem ühte  sich  ab er auch  um  die R ü ck ­
k eh r d er ge flü ch te ten  W eißen, da e r sie als F ach k räfte  für 
die W eite ren tw ick lung  d er Insel fü r u n v erz ich tb a r h ielt. 
T a tsäch lich  gelan g  es ihm , g estü tz t a u f  die Z u ck e rp ro d u k ­
tion  und  die H an d e lsb ez ieh u n g en  m it den  U S A  u n d  den 
b ritisc h e n  K a rib ik b e s itz u n g e n , einen W irtsc h a ftsa u f­
schw ung  in d ie  W ege zu  le iten . So w urde  es m ög lich , daß 
sich  un ter T oussain ts H e rrsch a ft ein  re la tiv  k o n flik tfre ie s  
Z u sam m en leb en  von  W eißen, S chw arzen  und  M isch lingen  
en tw ick e lte , w ie m an  es frü h er a u f  S ain t-D o m in g u e  n ich t 
g ek an n t hatte . N ach  außen  leh n te  T oussain t sich  zw ar noch  
w e ite rh in  an F ran k re ich  an, doch  b ese tz te  er 1800 auch 
den O stte il d er Inse l u n d  e rließ  1801 eine V erfassung, die 
ihm  eine  lebenslange  H errsch aft zu g estan d  und  deu tlich  
erk en n en  ließ , daß  er zu r E m an zip a tio n  d e r eh em aligen  
S klaven  eine „E n tw ick lu n g sd ik ta tu r“ fü r n o tw en d ig  h ielt. 
S e in  E n d e  kam , a ls N ap o leo n , d e ssen  F rau  Jo sep h in e  ü b ­
rig en s aus e in e r  w es tin d isc h e n  K re o le n fa m ilie  s tam m te , 
s ich  z u r  R e s ta u ra tio n  d er f ran zö s isch en  K o lo n ia lh e rr­
sch aft a u f  S a in t-D o m in g u e  en tsch lo ß . E r sch ick te  e ine  
A rm ee  u n te r  se in em  S ch w ag e r L ec le rc  (2 .5 ) n ach  
W estin d ien , d e r es 1 802 tro tz  sch w ers te r V erluste  d u rch  
T ro p en k ran k h e iten  g e lan g , d en  h a rtn ä c k ig e n  W id e rs tan d  
der Truppen T o u ssa in ts  zu  b rech en , ihn  fe s tz u n e h m e n  
u n d  n ach  F ra n k re ic h  zu  d e p o rtie re n  (2 .1 ). D o rt w u rd e  d er 
an  su b tro p isc h e s  K lim a g ew ö h n te  T o u ssa in t im  F o rt Jo u x
im Ju rag eb irg e  in te rn ie r t ,  w o  er ba ld  darauf ,  am  7. A pril  
1803, starb.
Die b ru ta le  R ückeroberung  Sa in t-D om ingues  b rach te  den 
F ranzosen  aber  keinen  dauerha ften  Erfolg. Sobald  a u f  der 
Insel bekann t w urde , daß N apo leon  die W iedere in führung  
der  Sklaverei verfüg t hatte , lebte der W iders tand  w ieder  
auf. N ach  schw eren  K äm pfen , bei denen  L eclerc  (2.2) sich 
grausame A ussch re i tungen  zu schu lden  k o m m en  ließ, 
zw angen  die S chw arzen  mit U n te rs tü tzung  E ng lands  die 
F ranzosen  zu m  R ückzug  von der  Insel. A m  1. Januar  1804 
r iefen  die S ieger dann  den ers ten  unabhäng igen  Staat 
L a te inam erikas  aus, den sie in E rinnerung  an die Zeit vor 
der  E n td eck u n g  Haiti tauften. Die von Toussaint Louver- 
ture gew eck te  H offnung  a u f  Fre iheit  und  ein m e n sc h e n ­
w ürd iges  D asein  blieb nicht nur in d iesem  am erikan ischen  
L and  bis heute  lebendig.
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VI. S Ü D A M E R IK A N IS C H E  U N A B H Ä N G IG K E IT S ­
K R IE G E
Heinz Joachim Domnick
José de San M artín , Sim ón Bolívar und die U nabhängig­
keitskäm pfe in Südam erika
N o ch  zu Beginn des vorigen Jah rhunderts  be fand  sich der 
größte Teil des am erikan ischen  K ontinen ts  un te r  span i­
scher H errschaft.  Z w ar  hatten  die U nab h än g ig k e i t  der 
U SA  und die französische  Revolu tion  auch in H ispano- 
am er ika  ihren W iderhall gefunden , doch  w ar  d ieser  a u f
den kleinen Kreis  der  G eb ilde ten  beschränk t  geblieben . 
Für die große M ehrhe it  der  B evö lkerung  w ar  dagegen  der 
G edanke  e iner e rfo lgre ichen  R ebellion  gegen  die „g o t t ­
gew oll te“ Flerrschaft des K önigs  tro tz  n icht zu  ü b e r­
sehender  Spannungen  zw ischen  den  in A m erik a  geborenen  
K reo len  und  den E uropaspan ie rn  vö llig  unvorstellbar. A n 
dieser  E ins te l lung  scheiterten  auch  schnell die w en igen  
A ufs tandsversuche  m it dem  Ziel e iner  L oslösung  vom  
M utterland .
Es überrasch t daher  nicht, daß der A nstoß  zur  U n a b h ä n ­
g igke itsbew egung  von außen kam . U n te r  dem  unfähigen  
K önig  Karl IV. (1789-1808)  w ar  Spanien  zu einem  Sate ll i­
ten  N apo leons  gew orden , der das L and  1807 w ährend  
eines K rieges gegen  Portugal m ili tä r isch  besetzte . Im 
F rüh jah r  1808 brachen  Thronstre it igke iten  zw ischen  Karl 
u n d  dem  K ronprinz  Ferd inand  aus und als be ide  den fran ­
zösischen  Kaiser  um V erm ittlung baten , beende te  d ieser  
den b ourbon ischen  Fam ilienzw ist kurzerhand , indem  er 
Vater und Sohn zum  Thronverz ich t zw ang  und  se inen  
B ruder  Joseph  Bonaparte  zum  neuen K ön ig  von Spanien  
ausrief. Kurz v o r d e m  B ekann tw erden  d iese r  Vorgänge w ar  
in M adrid  ein Volksaufstand gegen  die f ranzösischen  
Truppen  ausgebrochen , dessen  brutale  N ied e rsch lagung  
e inen  jah re lan g en ,  von beiden Seiten m it  äußers te r  H ärte  
und  G rausam ke it  geführten  K le inkrieg  (sp. guerrilla) 
auslöste.
A ngesich ts  d ieser  Ereign isse  in Europa  w eiger ten  sich die 
span ischen  K olonien nahezu e inm ütig ,  sowohl den neuen  
K önig  als auch die in Spanien en ts tandene  p rov isorische  
G egenreg ie rung  und die span ischen  K olon ia lbeam ten  a n ­
zuerkennen . Statt dessen  ü b ernahm en  in v ielen  R eg ionen  
H ispanoam erikas  k reo lische  P atrio ten  selbst im N a m e n  des 
legitim en, sich aber  in der  G ew alt  N apo leons  bef ind lichen  
H errschers  F erd inand  die R eg ierungsgew alt .  So lange die 
K räfte  des M utte r landes  durch  den Krieg gegen  N apo leon  
gebunden  w aren  und die Patrioten in S üdam erika  vo rga ­
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ben, im N am en  des K önigs  zu  regieren , konn te  in den m e i­
sten G eb ie ten  ein offener B ruch  verm ieden  w erden. N a c h ­
dem  N ap o leo n  aber  1814 aus Spanien vertr ieben  und Fer­
d inand  a u f  den  Thron  zu rückgekeh rt  war, verschärfte  sich 
die S ituation  d ram atisch . Ferd inand  w eiger te  sich, die 
E n tw ick lungen  der  letzten Jahre  anzuerkennen  und  sch ick ­
te 1815 ein E xped it ionsko rps  m it 10 000 k r iegse r­
fahrenen Soldaten  nach  V enezuela, dessen U n te rw erfung  
die R ückeroberung  Span isch -A m erikas  e in le iten  sollte. 
U rsp rüng lich  w ar der  E insatz d ieser  T ruppen  für den La- 
P la ta -R aum  geplant, der  bereits  seit 1806 unruhige  Z e iten  
durchlebte . In je n e m  Jahr w ar  e ine brit ische  Flotte  nach  
der  E roberung  Kapstadts ohne W issen der eng lischen  
K rone nach  S üdam erika  gesegelt  u n d  hatte in e inem  Ü b er­
ra sch u n g san g r if f  B uenos  A ires besetzt.  W ährend  der  sp an ­
ische V izekönig  aus der  Stadt floh, leisteten ihre E in w o h ­
ner  e rb it te r ten  W iderstand  und zw angen  die Briten sch ließ ­
lich z u m  A bzug. D iese N iederlage  bedeute te  für die k ö n ig ­
liche R eg ierung  in London  e inen herben Prestigeverlust, 
so daß sie s ich h in te rd as  U n te rnehm en  stellte und  erheb liche  
V erstärkungen  an den La Plata sandte. Im  Juli 1807 e r­
folgte ein zw e i te r  Angriff ,  doch  w ied er  erlitten die Invaso­
ren in den S traßen der  Stadt eine vern ich tende  N iederlage . 
Die G efahr  e iner eng lischen  Inbes itznahm e des La-Plata-  
G eb ie tes  w a r  dam it endgü lt ig  gebannt.
Viele Z e itzeugen  sahen in d iesem  aus e igener  Kraft e rrun ­
genen  Sieg e inen  Beweis für die Treue der  bonarenser  
K reo len  zur  K rone, doch  stärkte er auch deren  Selbstver­
trauen  erheblich. Als ein br it ischer  Offiz ier  dem  M ilizo f­
fizier M anuel Belgrano (2.1) die S e lbs tändigkeit  un te r  
b r i t ischem  Pro tek tora t anbot, erh ielt er die forsche 
Antw ort:  „ E n tw ed e r  unsere  alten H erren  oder  ke ine !“ 
D urch  die F lucht des V izekönigs und  das U nverm ögen  des 
M utte r landes ,  den K reolen  in ihrem  K a m p f  beizus tehen , 
ha tten  die „a lten  H erren“ erheblich  an A nsehen  eingebüßt. 
Der G raben  zw ischen  K reolen  und  E uropaspan ie rn  ver-
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tiefte  sich in den fo lgenden  Jahren  durch  ve rsch iedene  R e ­
g ie ru n g sm aß n ah m en  des M utte r landes  weiter, dem  g eg en ­
über die K reo len  zu n eh m en d  eigene In te ressen  du rchzuse t­
zen  versuchten. Als 1810 eine neue  Offensive N apo leons  
den endgü lt igen  Z u sam m en b ru ch  des spanischen W ider­
standes zu  b r ingen  schien , ergriffen en tsch lossene  bona- 
renser B ürger  und  M iliz ionäre  endgü lt ig  die Initiative. In 
der  sogenann ten  „M airevo lu tion“ e rzw an g en  sie die E in b e ­
ru fung  eines K ongresses ,  der  am  25. M ai 1810 den V ize­
kön ig  absetz te  und  e inen R eg ierungsausschuß  {Junta) 
bildete. Z w ar  w urden  dabei schon  erste F o rde rungen  n ach  
U nabhäng igke it  laut, doch  übte auch  diese  R eg ierung  ihre 
H errschaft  zum indes t  vorläufig  noch im  N am en  F e rd i­
nands aus, u m  w ed er  Spaniens V erbündeten  E ng lan d  und  
Portugal einen V orwand für e ine In te rvention  zu  liefern 
noch  den übrigen  Provinzen  des V izekön ig re iches  R io  de 
la Plata einen A nlaß  zu geben , sich von Buenos A ires  zu 
trennen.
Die D urchse tzung  des M ach tansp ruches  gegenüber  d iesen 
Provinzen  w urde  ta tsäch lich  bald  zum  Problem . Z w ar  
konnte  eine k leine, von Buenos A ires ausgerüs te te  A rm ee  
noch C ó rd o b a  im L andes inneren  e robern , doch  ein Vor­
s toß nach  H ochperu , in das heutige  B oliv ien , w urde  1811 
von kön igs treuen  Truppen zurückgesch lagen . A uch  P ara ­
guay  w ehrte  A nfang  1811 den A n g r if f  b o n a ren se r  T ruppen  
ab, die gegen  die P rovinz  au fm arsch ie rt  w aren. U nd selbst 
am  La Plata  b lieb  die S tellung von Buenos A ires  nicht 
unangefoch ten , da M ontev ideo  w eite rh in  zu Spanien  stand. 
A lle Versuche der  b o n aren se r  Junta , die Stadt gem e in sam  
m it dem  uruguay ischen  G auchoführer  A rtigas  e in zu n eh ­
m en, sch lugen  fehl und  als von B rasilien  aus im A ugust  
1811 portugiesische T ruppen  den R oyalis ten  zu Hilfe 
kam en , m uß ten  die R ebe llen  die R eg ion  räum en. Zu diesen  
m il i tä r ischen  M ißerfo lgen  gese llten  sich heftige innen ­
polit ische  A u se inanderse tzungen  in B uenos  A ires, die zur 
B ildung im m er neuer  R eg ierungen  führten , von denen  es
k e ine r  gelang , stabile po lit ische  Z us tände  herzuste llen . In 
d ieser  k rit ischen  Z e it  kam  der ehem alige  spanische  O ffi­
z ie r  José  de San M artin  n ach  Buenos A ires (2.2-2.6).
San M artin  w ar  1778 im N ordos ten  des heu tigen  A rg e n ­
t inien als S ohn  eines span ischen  B erufsoffiz iers  geboren  
w orden  und  als Sechsjähr iger  mit seinen E ltern  nach S pa­
nien  gekom m en . 1789 trat er als K adett  in die spanische 
A rm ee  ein, in deren D ienst er an  zah lre ichen  F e ldzügen  
te ilnahm . N ach d em  er dann  drei Jahre in der G ueril la  g e ­
gen N ap o leo n  gekäm pft  hatte , sch ied  er aus noch  u ngek lä r­
ten  G rü n d en  aus dem  Dienst aus und  reiste  1812 über 
E ngland  nach B uenos  Aires.
Dort bo t San M artin  dem  reg ie renden  T rium vira t die A u f­
s te llung e iner  K avaller ieeinheit  an, die ihm  auch bew illig t  
w urde . M it d iesen  grenaderos a caballo (berit tene  G ren a ­
diere) s c h u f  San M artin  eine E lite truppe, die von einem  
b isher  in B uenos A ires  u n b ekann ten  K orpsgeis t  und  s tren ­
ger  D iszip lin  zu sam m en g eh a l ten  wurde. Sie b ildete  nicht 
n u r  die K eim zelle  e iner ech ten  patr io tischen  A rm ee , son­
dern  verschaffte  ihm  auch eine eigene M ach tbas is ,  die ihm  
ers ten  E influß  in  den p o lit isch  und gese llschaftl ich  fü h ren ­
den K reisen  der  H aup ts tad t  erm öglich te .
N och  im O k to b er  1812 w urde  San M artin  zum  O bers t  sei­
ner grenaderos befö rder t  und im F eb rua r  1813 siegte er 
zum  ersten  M al in e inem  G efech t  a u f  am er ik an isch em  B o ­
den, bei dem  er a llerd ings nur knapp dem Tod entrann. 
D ieser  Erfolg  leitete endgü lt ig  seinen u n a u fh a l tsa m e m  
A ufstieg  in den  R eihen  d e r  U n ab h än g ig k e i tsk äm p fer  ein. 
Im Januar  1814 w urde  San M artin  als G en e ra lm a jo r  nach  
T ucum án  versetzt,  w o  er die nach  den N iederlagen  gegen  
die pe ruan ischen  R oyalis ten  vö ll ig  deso la te  N o rd arm ee  
e rfo lgre ich  reorganisierte . Eine se iner w ich tig s ten  M a ß ­
n ah m en  dabei w a r  die A ufs te l lung  e iner E inhe it  aus fa rb i­
gen  Sklaven, denen  er als B e lohnung  für den M ilitä rd ienst 
die F re iheit  zusicherte . A u f  d iese  W eise führte  San M artin  
e ine erheb liche  soziale  D y nam ik  in den U n ab h än g ig k e i ts ­
k a m p f  ein, der  b isher  überw iegend  von poli t ischen  und 
w ir tschaftl ichen  M otiven bes t im m t war. G le ichze it ig  sc h u f  
er aber  auch  eine hochm otiv ierte  Truppe, die zu  e iner  der 
besten  Form ationen  unter  se inem  K om m ando  w urde. 
D urch  den A ufbau  w e ite re r  disziplinierter,  gut geschu lte r  
Verbände und  den gesch ick ten  E insa tz  ir regulärer  E in h e i­
ten  gelang  es San M artin  in den fo lgenden  M onaten , das 
w eitere  Vordringen der Royalisten  im N o rd en  aufzuhalten , 
sie auszum anövrie ren  und schließlich  zu m  R ü ck zu g  zu 
zw ingen . D adurch  w urde  Buenos A ires  von der  G efahr  
eines royalistischen Angriffs befreit und konnte sich mit 
verstärkten Kräften der Einnahm e Montevideos widm en, die 
im Juni 1814 gelang. Zu diesem Zeitpunkt hatte San Martin 
sein K om m ando über die Nordarm ee bereits w ieder abge­
geben, vorgeblich aus gesundheitlich Gründen, tatsächlich 
aber wohl, weil e r mit seiner Demission durch die bonarenser 
Junta rechnete, der seine M acht zu groß geworden war.
N a c h  e inem  kurzen  E rho lungsaufen tha lt  in C órdoba  w urde  
San M artin  im  A ug u s t  1814 zum  In tendan ten  der  Provinz 
C uyo  ernann t und  n ah m  seinen Diensts itz  in M endoza , 
e iner k le inen  Stadt am  Fuß  der  A n d en  a u f  der  R ou te  von 
B uenos  A ires  nach Chile. A u ch  a u f  d iesem  zivilen Posten  
erw ies  San M artin  sich als fäh ige r  Organisator, dem  es 
schnell ge lang , m it der  durch  die polit ischen W irren  der 
le tz ten  Jahre  hervo rgeru fenen  U n ordnung  vor O rt fertig  zu 
w erden . Ein g roßes Prob lem  stellte  dabei die E in g l ied e ­
rung  von m ehre ren  tausend  ch ilen ischen  F lüch tl ingen  dar, 
die sich nach  e iner  N iederlage  gegen die T ruppen  des 
V izekönigs von Peru bei R ancagua  A nfang  O k tober  1814 
über die A nden  nach  M endoza  retteten (2.7). Bei d ieser  
A ufgabe  arbeite te  San M artin  eng mit d em  ch ilen ischen  
U n ab h äng igke its füh re r  B ernardo  O ’H iggins  zusam m en , e i­
n e m  Sohn des früheren ch ilen ischen  G enera lkap itäns  A m ­
bros io  O ’Higgins (2.8). Mit vere in ten  K räf ten  ge lang  es 
ihnen, die dem ora lis ie r ten  F lüchtlinge  zu  d isz ip lin ieren  
und  zu reorganis ieren .
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S chon  als B e fe h lsh a b e r  d e r  N o rd a rm e e  hatte  San M artin  
e rkann t,  daß  m it  e in em  direk ten  Vorstoß vom  L a-P la ta-  
R au m  a u f  das A n d e n h o c h la n d  w eg en  de r  g ro ß en  E n tfe r ­
n u n g e n  und  d e r  sch w ie r ig en  g e o g ra p h isc h e n  u n d  k l im a t i ­
sch en  B e d in g u n g en  ke ine  E n tsc h e id u n g  im K a m p f  gegen  
den  V izek ö n ig  in L im a  zu e rz w in g e n  war. D ie  E ro b e ru n g  
C h iles  du rch  die R o y a l is ten  hatte  ihm ab e r  d e u t l ich  vor 
A u g en  gefüh rt ,  daß  die U n ab h ä n g ig k e i t  des süd lichen  
H isp a n o a m e r ik a  e rs t  ges ich e r t  war, w e n n  die S p an ie r  aus 
P e ru  v e r tr ieb en  w aren . San M art in  faß te  d a h e r  den 
e h rg e iz ig en  Plan, m it  e ine r  sch lagk rä f t igen  A rm e e  die 
A n d e n  zu  ü b e rq u e re n  und  C hile  zu  be fre ien .  D anach  
w ollte  er seine T ru p p en  a u f  d em  S eew eg  n ach  P eru  
w e i te r t ran sp o r t ie ren ,  um  d o rt  den e n tsc h e id e n d e n  Sch lag  
gegen  die sp an isch e  K o lo n ia lh e rrsch a f t  in S ü d am erik a  zu 
führen.
San M artin  w ar  sich bew ußt,  daß d ieser  Plan nu r  m it gut 
geschu lten  Soldaten  und e inem  perfek t  funktion ie renden  
V ersorgungssystem  ge lingen  konnte. D eshalb  begann er 
unverzüg lich  m it der  g ez ie l ten  A u sb i ld u n g  und  A usrüs tung  
der  ihm  zur  Verfügung s tehenden  Truppen. Es ge lang  ihm  
ta tsächlich ,  in unerm üdlicher Arbeit aus Verbänden von 
u n te rsch ied lichs te r  H erkunft  und K am pfk ra f t  e ine re sp ek ­
table  S treitkraft  zu b ilden , deren Kern aus se inen  bew ähr­
ten Farb igen  und e in igen  g venaderos a caballo bestand. 
G le ichze it ig  w id m ete  er sich intensiv den großen  o rgan isa­
to r ischen  und  log is tischen  Prob lem en  bei der  A usrüs tung  
der A rm ee  m it U n ifo rm en , W affen, M unition , Trag- und  
R eitt ie ren  und  Proviant und der  detail l ie r ten  P lanung der 
A n d en ü b e rq u e ru n g  und  des n ach fo lgenden  F e ldzuges  zur 
B efre iung  Chiles.
San M artin  konnte  diese A u fgaben  nur m it H ilfe  fäh iger 
M ita rbe ite r  bew ältigen , un te r  denen  der  M önch  Fray Luis 
B eiträn  eine he rausragende  Rolle spielte, der  als b ege is te r­
ter A n h än g e r  der  U nabh än g ig k e i tsb ew eg u n g  seine große 
B egabung  als um sich t ig e r  O rgan isa to r  voll in den Dienst
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der  pa tr io t ischen  Stre itkräfte  stellte. D er  O rdensge is t l iche  
kü m m erte  sich unerm üdlich  um  die A nfe r t igung  von W af­
fen, M un it ion  und  A usrü s tu n g sg eg en s tän d en  u n d  errichtete  
zu  d iesem  Z w e c k  sogar  e ine k leine K anoneng ieße re i  in 
M endoza . Z u d e m  organis ierte  er ein  überaus le is tungsfäh i­
ges V ersorgungssystem , ohne daß der  n ach fo lgende  Z ug  
San M artins  ü b e r  die A n d en  n ich t hätte  s ta t tfm den  können . 
G rund lage  und  G aran t des E rfo lges  des gep lan ten  Vorstos- 
ses ü b e r  das unw ir t l iche  H ochgeb irge  w aren  genaue 
K enn tn isse  der  gep lan ten  Route , die sich San M artin  m it  
Hilfe  o r tskund ige ' W egführer  und  durch  ausgek lüge lte  
Kriegslis ten  verschaffte . F ür  den ü berlebensw ich tigen  
T ransport des N ach sch u b s  w aren  zw ar  an ers ter  Stelle 
M au lt ie rko lonnen  vorgesehen , doch  kam en  San M artin  
und F ray  Luis B eltrán  auch  a u f  unkonven tione lle  Ideen. 
F ür  den Vorm arsch  in schw er zug än g l ich em  G elände  ließ 
San M artin  L as tenw inden  u n d  sogar  eine tragbare  Brücke 
herste ilen , w äh ren d  Beltrán  sich eine be sondere  K ons truk ­
tion fü r  O chsenkarren  ausdachte ,  die a u f  den f lacheren  
W egstrecken  die Tragtiere  en tlas ten  sollten.
A m  26. M ärz  1816 un te rbre ite te  San M artin  se inen  Plan 
e inem  in T u cu m án  der  La-P la ta -P rov inzen . D ie  U n a b h ä n ­
g igke itsbew egung  stand zu d ieser  Z eit  vor g roßen  P ro b le ­
m en. D as von Ferd inand  en tsandte  E xped it ionsko rps  hatte 
nach der  R ü ck ero b eru n g  des n ö rd lichen  S üdam erika  Ver­
b indung mit dem  V izekön ig  in P eru  au fgenom m en , der 
seinerseits  H o ch p e ru  u n d  C hile  kontrollierte . M ußte  am  La 
P la ta  schon b isher  ständig  m it e iner  span ischen  L andung  
gerechne t  w erden , d rohte  n u n  auch  noch ein k om bin ie r te r  
roya lis t ischer  Vorstoß aus dem  A n d en h o ch lan d  und Chile, 
dem  n ach  e iner e rneuten  N iederlage  der N ordarm ee  der 
Pa tr io ten  gegen die R oyalis ten  in H o chperu  keine  großen  
K räfte  m eh r  en tgegengese tz t  w e rd en  konnten . A ngesich ts  
d ieser  e rnsten  Lage g enehm ig ten  sowohl der  K ongreß , der 
am  9. Juli 1816 die U nabhäng igke it  der L a-P la ta -P ro v in ­
zen ausgeru fen  hatte, als auch  der  neue  S uprem o D irec tor
Juan  M artín  Pueyrredón  das A n d enpro jek t  u n d  erte ilten  
A nfang  A ugust  1816 San M artin  offiziell das O b e rk o m ­
m an d o  ü b e r  das beabsich tig te  U nternehm en .
Im Januar  1817 w ar  die A n d en a rm ee  nach  ü b e r  zw e ijäh r i­
ger V orbereitung endlich  zum  A b m arsch  bereit.  Sie b e ­
s tand je tz t  aus 3310 Infan teris ten , ungefähr  1000 A rti l­
leristen un d  K avalleris ten  und 1200 M il iz ionären  un te r  der 
F ü h ru n g  von 350 Offiz ieren  und  führte  im T ro ß  10 000 M u ­
lis und 1600 Pferde  m it sich. Vor ihr lag ein Weg von 
m eh re ren  hundert  K ilom ete rn  ü b e r  fü n f  G eb irgske tten  und  
eisige Paßhöhen  bis zu  5000  M ete rn  H öhe, die bis dahin  
n och  nie  von  g rößeren  M ili tä re inhe iten  überquert  w orden  
w aren. San M artin  hatte  sogar an die M ög lichke it  eines 
S ch e i tem s  se iner P läne  gedach t  und  vorsorg lich  für einen 
eventuellen  Rückzug V orratslager längs der gep lan ten  
Route  an legen  lassen, in denen  sich ausre ichend  Proviant 
befand , u m  den Solda ten  ihre täg liche  Ration, bes tehend  
aus e iner Flasche Wein, g epöke ltem  F leisch , M aisbro t,  
Z w iebe ln  und  K nob lauch ,  zu sichern.
A ufg ru n d  log is tischer E rw ägungen ,  aber  auch  aus s tra teg i­
schen  G rü n d en  teilte  San M artin  die ihm  zur V erfügung 
s tehenden  Streitkräfte  in drei G ruppen  auf, w e lch e  die 
A nden  im  N orden ,  im  Z en tru m  u n d  im Süden  überqueren  
sollten. D ie  in jew e ils  zw ei S toßkeile  unterte il te  nörd liche  
u n d  südliche G ruppe  hatten  dabei vor a llem  die A ufgabe , 
den G egner  abzu lenken  und  ihn dazu  zu bringen, seine 
K räfte  w e ite r  zu  verzette ln . D ie  zw ei K olonnen  der 
m it t le ren  und  stärksten  G ruppe  so llten  dagegen  die 
P aßhöhen  des U spa lla ta  und  von  L os Patos überw inden , 
sich im Tal des A co n cag u a  vere inen  u n d  dann  g em einsam  
a u f  Santiago  m arsch ie ren  (2.10-2.12).
N a c h d e m  San M artin  die ganze  T ruppe a u f  die Virgen del 
C a rm en  e ingeschw oren  hatte, erfo lg te  am  18. Januar  1817 
d e r  A u fb ru ch  der  ers ten  E inhe iten  zu m  m ühse ligen  M arsch  
über  die hohen  A ndeng ip fe l ,  der trotz  der  extrem en A n ­
fo rderungen  von Terrain und  K lim a w ie  gep lan t  innerhalb
e iner  W oche durchgefüh rt  w urde. U m  die B elastung  m ö g ­
lichst ger ing  zu halten, das M arsch tem p o  zu erhöhen  und 
die wertvo llen  K avalleriepferde  zu  schonen, ritten alle Sol­
daten  a u f  M aultie ren , die auch e inen großen  Teil des Pro­
viants , d e r  A usrüs tung  und selbst die G eschü tze  in den H ö­
hen transportie rten , in denen  die von Fray Luis  Beltrán  
konstruierten W agen n ich t m ehr  zum  E insa tz  kom m en 
konnten. D e rk r ieg e r isch eM ö n ch  selbst nahm  an dem  U n te r­
neh m en  im R ang  eines H aup tm anns  als B efeh lshaber  
übe r  den A rtil le r iepark  teil.
A ufg ru n d  der um sich tigen  V orbereitung gab es zw ar  nur 
w en ig  Verluste, doch  w ar  der  M arsch  alles andere  als ein 
Spaziergang. Fast die Hälfte  der M aultie re  und m eh r  als 
1000 Pferde fielen den S trapazen  und den e is igen  T em p e­
raturen zum  Opfer. In der  M ili tä rgeschich te  finden sich nur 
in den  A lp en ü berquerungen  H ann iba ls  und  N ap o leo n s  ver­
g le ichbare  U n te rn eh m u n g en ,  doch  sah s ich  die A n d e n ­
arm ee  w esen tl ich  g rößeren  H erausfo rde rungen  der  N a tu r  
ausgesetzt.  W ährend  die längste  M arschstrecke  im G ebirge 
bei den ka r thag ischen  und  f ranzösischen  Truppen  ungefähr 
200  K ilom ete r  be tragen  hatte, w obei die höchsten  zu 
überw in d en d en  Pässe in 2500  M e te r  Höhe lagen, m ußten  
die Solda ten  San M artins  bis zu  600 K ilom ete r  weit über 
Pässe m arsch ie ren , von denen  ke iner  n ied r iger  w a r  als 
3400  Meter. N eben  der  en tse tz l ichen  Kälte, gegen  die es 
in d iesen  H öhen  keinen natü rlichen  Schutz  gab, bedeu te te  
dies vor a llem  unerträg liche  B e las tungen  durch  den g e ­
fü rch te ten  soroche, die H öhenkrankheit .  Vor d iesem  H in ­
te rg rund  stellte das U n te rn eh m en  San M artins  eine e inz ig ­
artige m il itä r ische  und  organ isa to r ische  Leis tung  dar, die 
zu U nrech t in Europa  vergessen  w urde . Die Z e itgenossen  
reag ie r ten  a u f  die N achrich t  von dem  spek taku läen  M a n ­
över  dagegen  m it E rs taunen  und  A nerkennung , die ös te rre i­
ch ische  K riegsschule  nah m  die A n d e n ü b e rq u e ru n g  durch  
San M artin  sogar als e inz ige  O pera t ion  der  h ispanoam eri-  
k an ischen  U nabhäng igke itsk r iege  in ihren  L ehrp lan  auf.
65
A nfang  Februar  1817 stieß die Vorhut der  A n d en a rm ee  a u f  
den w estl ichen  A bhängen  des G ebirges  a u f  die ers ten  roy- 
a lis t ischen  E inheiten . O bw ohl an Zahl un te rlegen  und  
durch  die A nstrengungen  der A n d e n ü b e rq u e ru n g  g e ­
schw ächt,  en tsch loß  sich San M artin  zum  Angriff ,  bevor 
die R oyalis ten  ihre K räfte  sam m eln  und  ihn in die E nge 
tre iben konnten. B ereits  am  12. F eb ru a r  kam  es bei Cha- 
cabuco  zur  Schlacht, in der San M artin  se inen  G egner  g e ­
schickt ausm anövrie r te  und seine T ruppen  e inen  g län zen ­
den Sieg davontrugen , der besonders  dem  tapferen  E insatz  
der  farb igen  Soldaten  ve rdanken  zu  w a r  (2 .13-2 .14). Zw ei 
Tage später  rückten  die s iegreiche A n d en a rm ee  in S an t­
iago de C hile  ein.
D ie bege is te r ten  ch ilen ischen  Patrioten boten  San M artin  
daraufh in  die S taa ts führung  an, doch lehnte  er ab, u m  sich 
a u f  sein e igen tliches  Ziel zu konzen tr ie ren , die B efre iung  
Perus. Vorher m uß te  er sich aber u ne rw arte t  e rneut gegen 
die Royalis ten  zu W ehr setzen, deren  Genera l O sorio  den 
Patr io ten  m it H ilfe  ven V erstärkungen  aus Peru  am 
19. M ärz  1818 bei C ancha  R ayada  eine em pfind liche  
S ch lappeb e ig eb rach th a t te .D ie seN ied e r lag eb rach ted ieU n -  
abhän g ig k e i tsk äm p fer  in schw ere  B edrängnis  und  k u rz ­
fristig e rw og San M artin  sogar die R ück fü h ru n g  se iner  A n ­
denarm ee  nach  A rgentin ien . Er en tsch ied  sich dann  aber 
doch, zu b le iben  und den K a m p f  u m  C hile  au fzunehm en. 
W ährend  O sorio  das Tal des M aipü  en tlang  a u f  Santiago 
vorrückte ,  faß ten  San M artin  und B ernardo  O ’H igg ins  die 
S treitkräfte  der Patr io ten  zu sam m en  und  verlegten  O sorio  
außerha lb  Santiagos den Weg. A m  5. O k to b er  trafen  die 
beiden A rm een  bei M aipü  aufeinander. Die A u se in an d e r­
se tzung  w urde  von  beiden  Seiten  m it äußers te r  H ärte  g e ­
führt, doch  schließ lich  setz ten  sich die Patrio ten  durch 
(2 .15-2 .18). O bw ohl es e inze lnen  E inhe iten  unter  dem  
g esch lagenen  O sorio  gelang , sich in den Süden  zu  f lüch ­
ten, bedeu te te  der  Sieg bei M aipü  die endgültige  S icherung  
der  ch ilen ischen  U nabhäng igke it .
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San M artin  w idm ete  sich nun  m it vo lle r  E nerg ie  dem  A n ­
g r if f  a u f  Peru. Mit U n te rs tü tzung  der  R eg ie rungen  in B u e­
nos A ires  und Santiago  ge lang  ihm  in den be iden  fo lg en ­
den Jahren  der A u fb au  der  h ierfü r  d r ingend  benö tig ten  
Flotte , die un ter  dem  O berbe feh l  des b r it ischen  A b e n te u ­
rers  L o rd  C ochrane  am  20. A ugust  1820 m it 6000 M a tro ­
sen und  Soldaten  an B ord  nach  Peru  aufbrach , w o sie am 
8. S ep tem ber  bei Pisco eine erste  L andungsopera tion  
durchführte . Z w a r  g e lang  es San M artin  tro tz  e in iger k le i­
n e re r  S iege nicht, die R oyalis ten  zu e iner  E n tsch e id u n g s ­
sch lach t zu zw ingen , doch erreichte  er du rch  eine gezielte  
Land- und Seeblockade  A nfang  Juli 1821 deren  R ückzug  
aus L im a in das schw er zugäng liche  H och land . K urz d a ­
r a u f  zog  das E xped it ionsko rps  San M artins  in die H au p t­
stadt des V izekön ig re iches  ein, deren  B ürger am 28. Juli 
1821 die U n ab häng igke it  Perus p rok lam ie r ten  und ihm  
kurz d a ra u f  als P ro tek tor die vorläufige  R eg ierungsgew alt  
ü ber  das Land übertrugen. D am it  s tand  San M artin  im 
Z en it  se iner M acht.
Innerhalb  w en ige r  M onate  sollte sich die S ituation aber 
vö llig  verändern . Wie schon  am  La Plata  und in C hile  lei­
tete  auch  in Peru die U nabhäng igke it  eine E poche  heftiger  
innerer  Wirren ein. San M artin , se lbst ein überzeu g te r  R e­
publikaner,  sah angesich ts  der  se lbstzers törerischen  A u s­
e inanderse tzungen  die e inz ige  M ög lichke it  zu r  K onso lid ie ­
rung  der  ju n g e n  Staaten in der  E rr ich tung  von konsti tu t io ­
ne llen  M onarch ien  un ter  eu ropä ischen  Fürsten . D ieser  G e ­
danke stieß aber  a u f  den e rb itte r ten  W iders tand  rep u b l ik a ­
n ischer  Kreise, die w ed e r  vcr V erschw örungen  noch 
M ordansch lägen  gegen den vo r  ku rzem  noch  gefe ierten  
F re ihe itskäm pfe r  zu rückschreck ten .
D och n icht nur die po lit ische , auch  die m il i tä r ische  Lage 
en tw icke lte  sich zu  se inen  U ngunsten . N a c h d e m  der  spa ­
nische V izekönig  La Serna nahezu  unbehe ll ig t  im H o c h ­
land  se ine  T ruppen  reorganis iert  und  neu ausgerüste t  hatte, 
w ag te  e r  schon  ba ld  w ied e r  A ngriffe  a u f  die K üstenreg ion .
San M artin  w urde  dagegen  m ilitä r isch  im m er  schwächer. 
Die ch ilen ischen  Truppen  w urden  von ihrer  R eg ierung  ab ­
gezogen  und  auch  Lord  C ochrane, der  e igensinn ig  a u f  
seine G eschäfts in te ressen  bedach t war, beende te  abrupt 
die Z usam m en arb e i t  und  segelte  m it seinen Schiffen  nach 
Brasilien. So verb lieben  dem  Pro tek to r  nur noch  die a rg en ­
t in ischen  K ern truppen  und  polit isch  unzuverläss ige  p e ­
ruan ische  Freiw ill ige von  te ilw eise  sehr zw eife lhaftem  
m ilitär ischen  Wert. M it  d iesen gringen  K räften  w ar  ein 
Sieg über die R oyalis ten  un d en k b a r  u n d  San M artin  sah 
sich d r ingend  a u f  H ilfe  von außen  angew iesen . Als m ö g li­
cher V erbündeter  k am  dabei nur der V enezolaner S im ón 
B olívar in F rage, dessen  T ruppen  n ach  der  V ertreibung der 
S pan ier  aus dem  nörd lichen  S üdam erika  bis in das heutige 
E cuador  vo rged rungen  waren.
S im ón Bolívar w ar  1783 in C aracas  in e iner  der  re ichsten  
kreo lischen  Fam ilien  in Venezuela  geboren  w orden  (2 .20-  
2.22, 2.28). N a c h d e m  er eine aufk lärerisch  ausgerich te te  
E rz iehung  genossen  hatte, faßte er a u f  längeren  R eisen  in 
die Alte Welt den festen  En tsch luß , seine H eim at von der 
span ischen  K olon ia lherrschaft  zu  befreien . Bereits 1807 
sch loß  er sich nach  se iner endgü lt igen  R ückkehr  nach  Ve­
nezuela  konsp ira tiven  Z irkeln  an, die das g le iche  Ziel ver­
folgten. N ach d em  sich auch  in C aracas  1810 als Reaktion 
a u f  die E re ign isse  in Spanien  eine R eg ierungsjun ta  g eb il­
det hatte , r ie fen  am  5. Juli 1811 rad ikale  Kreise  un ter  den 
K reolen, zu denen  auch  S im ón  Bolívar  zählte, gegen  den 
W iders tand  v ie le r  P lan tagenbes itze r  e ine unabhäng ige  R e ­
publik  aus, w as schnell zu bewaffneten A u se in an d e rse t­
zungen  zw ischen  R oyalis ten  und  Patrioten führte. D ieser 
B ürgerkrieg , zah lre iche  Sk lavenaufstände , e ine R eihe m il i­
tä r ischer  Siege der  R oyalis ten  und ein schw eres  E rdbeben  
im M ärz  1812 bere i te ten  der  ersten  venezo lan ischen  R e p u ­
blik  a llerd ings ein schnelles  Ende.
B olívar flüchtete  da raufh in  in das N achbar land  N eu-G ra-  
nada, das sich ebenfalls  gegen  die spanische  K rone erho-
ben hatte. D ort e rrang  er an der Spitze e iner  k leinen  E in ­
heit m il i tä r ische  E rfolge, die im  1813 neben  der  B e fö rd e ­
rung zu m  Genera l die U n te rs tü tzung  für se inen  P lan  e in ­
brachten , von N eu-G ranada  aus V enezuela  zu befreien . 
1813 zog  B olívar m it anfangs nur sechshundert  M an n  von 
W esten he r  in drei M onaten  durch die Berge nach  C aracas, 
das er am 7. A ugust  besetzte. N ach  d iesem  Feldzug  erhielt 
B o lívar  den B e in am en  „L ib e r tad o r“ (Befreier),  den ihm  
der  Stad tra t  von C aracas  sogar  offiziell als Ehren tite l  zu ­
sprach.
D och  auch  die zw eite  venezo lan ische  R epub lik  w ährte  
n icht lange. Die E innahm e von C aracas  bedeu te te  zw ar 
e inen  g roßen  Erfo lg  für die Patrioten, b rach te  aber  n icht 
das Ende des Krieges, der sich v ie lm ehr  a u f  das übrige  
Gebiet V enezuelas ausdehnte . N eb en  den anha ltenden  
Sk lavenaufständen  en tw icke lten  sich dabei die L laneros  zu 
e iner  neuen  g roßen  G efahr  für  die R epublik . Diese ber i t te ­
nen  V iehhirten  der Savannen des v enezo lan ischen  H in te r­
landes befü rch te ten  durch  die repub likan ische  A garpolit ik  
den Verlust ihrer t rad itionellen  Freiheit,  so daß es den 
R oyalisten  ein leichtes war, sie a u f  ihre Seite zu  ziehen. 
U n te r  der  Füh rung  von José Tom ás B oves zog 1814 eine 
ganze  A rm ee  von L laneros rücksich ts los  je d e n  W iderstand  
b rechend  nach  Caracas, das von den Patr io ten  im  Juli 
hastig  evakuiert  wurde. B is zu m  Ende des Jahres  ha tten  die 
Royalis ten  die Kontrolle  ü b e r  fast ganz  Venezuela  z u rü ck ­
gew onnen , w ährend  B olívar  sich gesch lagen  m it den R e­
sten  se iner T ruppe e rneut nach N eu -G ran ad a  zurückz iehen  
m ußte.
Doch auch dort w urde  die Lage a l lm ählich  unha ltbar  und 
im Mai 1815 flüchtete  B o lívar  a u f  die b rit ische  K arib ik in ­
sel Jam aika . Da m ittle rw eile  auch  die span ischen  E x p ed i­
t ionsstre itk räfte  un te r  Genera l M orillo  in Venezuela  g e ­
landet w aren  und  von dort aus die K ontrolle  über das n ö rd ­
liche Südam erika  w iederherges te l l t  hatten , sch ien  die Sa­
che der  U n ab h äng igke it  endgü lt ig  verloren. B olívar gab
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trotz  dieses R ücksch lags  die H offnung  a u f  e inen Sieg der 
U nab h än g ig k e i tsb ew eg u n g  je d o c h  im m er  noch  nicht auf. 
A ls  er die erhoffte  eng lische  U n te rs tü tzung  nicht fand, 
reiste Bolívar w e ite r  nach  Haiti, dessen  P räsiden t Pétion 
ihm  Hilfe gew ährte , n ach d em  er versp rochen  hatte, die 
Sklaverei in Venezuela  abzuschaffen . N ach  zw ei ve rg eb ­
lichen L an d u n g sv ersu ch en  an der  venezo lan ischen  Küste 
faßte B olívar den Plan, die span ische  H errschaf t  von  der 
Peripherie  h e r  anzugre ifen  und  drang  1816 von der  O rino- 
c o m ü n d u n g  aus f lußaufw ärts  bis  nach  A ngos tu ra  vor, wo 
er sein H aup tquart ie r  aufsch lug . H ier  begann  sich das Blatt 
langsam  zu  seinen G unsten  zu w enden . Es ge lang  ihm, 
D ifferenzen  zw ischen  den R oyalis ten  und  den L laneros 
a u szunu tzen  und  diese  a u f  seine Seite zu z iehen. Die ver­
änderte  in ternationale  L age nach  dem  E nde  des Krieges 
gegen  N apo leon  brach te  ihm  außerdem  z u n eh m en d  U n te r­
s tü tzung  durch  englische  G eldgeber, L ie fe ran ten  und  
kriegserfahrene  eu ropä ische  Fre iw ill ige , aus denen  er eine 
kam pfs ta rke  L eg ionärse inhe it  bildete. N eb en  e iner g roßen 
Zahl von  E ng ländern  und  Iren käm pften  in d ieser  Legion 
auch Deutsche  für die U n ab h äng igke it  Span isch-A m erikas .  
N ach d em  ihm 1819 ein Kongreß in A ngostura  durch die 
Ernennung  zum  Präsidenten auch politisch den Rücken  ge­
stärkt hatte, hielt Bolívar die Zeit für eine Entscheidung 
gekom m en. Er ließ er die Llaneros unter ihrem bedeu tend­
sten A nführer  José A ntonio  Paez gegen die Spanier im 
nörd lichen  Venezuela vorgehen, w ährend  er selber m it 2500 
M ann  durch die E benen  des H interlandes zu d enA nden  zog, 
um  B ogotá  anzugreifen, die Hauptstadt N eu-G ranadas 
(2.23). Nach einem  entbehrungsreichen Vormarsch, der 
se ineT ruppe  an die G renze ihrer Leistungsfähigkeit brachte, 
errang er am  7. A ugust  1819 bei Boyacá den en tscheidenden 
Sieg über die Royalisten. Bolívar besetzte Bogotá, übergab 
die Regierung se inem  Unterführer  Santander und eilte 
zurück nach Angostura , um die Befreiung Venezuelas zu 
vollenden. A m  24. Juni 1821 schlugen die vereinten
Truppen von Bolívar und Paez bei C arabobo das letzte 
größere  spanische Heer in Venezuela, dam it w ar das Land 
bis a u f  w enige  spanische K üstenstü tzpunkte  frei (2.24).  
B olívar r ichtete  sein A ugenm erk  nun a u f  den Süden. W ä h ­
rend  er se lber  von B ogotá  a u f  Q uito  m arsch ie r te ,  nahm  
sein fäh igs te r  U n te rfü h re r  Sucre den w ich tigen  Hafen G u a ­
yaquil  an der Pazifikküste . D er 1795 in C u m an á  geborene  
Sucre verfüg te  tro tz  se iner Jugend  schon  über  große  p o l i t i ­
sche und m ili tä r ische  Erfahrung . E r  hatte  sich m ehrfach  
bei den Feldzügen  in N eu -G ran ad a  ausgeze ichne t  und 
sollte b a ld  als der  „K ro n p r in z“ des L ibertadors  gelten. Es 
gelang  ihm, von der  Küste ins e cua to r ian ische  A n d e n h o c h ­
land vorzus toßen  und  am  24. M ai 1822 a u f  den H ängen  
des P ich incha  unw eit  Q uitos  e ine spanische A rm ee  zu 
sch lagen  (2 .30-2 .32), D am it w ar  die U n ab h äng igke it  E c u a ­
dors gesichert ,  das dem  1821 a u f  Initiative Bolivars aus 
der  V ereinigung N eu -G ran ad as  und  Venezuelas en ts tan d e ­
nen  Staat G roß k o lu m b ien  angesch lossen  w urde.
In G u ay aq u i l ,  w o d e r  M a c h tb e re ich  B o liva rs  und  San 
M art in s  au fe in a n d e r  tra fen , kam  es a u f  W unsch  San 
M art in s  im Juli 1822 zu e ine r  en tsch e id en d en  B egegnung  
zw isch en  den b e id en  M ännern ,  die e inen  großen Teil 
S ü d am erik as  von d e r  sp an isch en  K o lo n ia lh e rrsch a f t  
befreit hatten (2.34). N äh ere  E in ze lh e i ten  über  ihre 
zw e itäg ig en  G e sp rä c h e  s ind  nie b e k a n n t  g ew orden ,  doch 
s icker te  z u m in d es t  durch , daß ihre p o l i t isch en  A n s ich ten  
m i te in a n d e r  u n vere inbar  w a ren ,  da B o líva r  a ls  u n n a c h ­
g ieb ig e r  G eg n e r  d e r  m o n a rc h isc h e n  P läne  San  M artin s  
auftra t.  U m  t ro tzd em  die B e fre iu n g  P e ru s  zu e rm ö g l i ­
chen , bo t d ie se r  sogar  an, s ich  B o lívar  zu un te rs te l len . 
S im ón  B o líva r  lehn te  das A n g e b o t  j e d o c h  ab und  gab  San 
M art in  im  B ew u ß tse in  se iner  m il i tä r isch en  und  p o l i t i ­
schen  S tärke  deu tl ich  zu  ve rs tehen ,  daß S ü d a m e r ik a  nu r  
für  e inen  von  ihnen  P la tz  b ie te . D am it  w a r  die U n ­
te r red u n g  g esch e i te r t  und  schon e inen  Tag spä te r  kehrte  
San M art in  nach  P eru  zurück .
D ort e rw arte ten  ihn neue  Problem e. In L im a herrsch ten  
bü rgerkr iegsähn liche  Z us tände  und  selbst seine b isher  so 
zuverläss ige  a rgentin ische  T ruppe begann  sich angesich ts  
des a l lgem einen  C haos aufzu lösen . N ach  se inen  p o li t i ­
schen E rfahrungen  in A rgen tin ien  und C hile  u n d  dem  
Treffen mit B o lívar  verlo r  San M artin  je d e  H offnung  in die 
zukünft ige  E n tw ick lung  im u n abhäng igen  H ispanoam e-  
rika. E r  besch loß , den K ontinen t  für im m er  zu verlassen, 
u nd  g ing ins fre iw ill ige Exil n ach  Frankre ich , w o er bis a u f  
gelegen tl iche  A us landsre isen  den Rest seines  Lebens  ver­
brachte . San M artin  zeig te  zw ar  w e ite rh in  g roßes Interesse  
an den po li t ischen  Ereign issen  in Südam erika , doch  w id e r ­
stand  e r  bis  zu se inem  Tod allen A ngebo ten  zur  Rückkehr. 
A m  17. A ugust  1850 starb San M artin , der  in der  For­
schung  als der  bedeu tendste  m ili tä r ische  F ühre r  der la te in ­
am erikan ischen  U nabhäng igke itsbew egungen  gilt, in Bou- 
logne-sur-M er. Sein po lit isches  Scheitern  w ar  wohl unver­
m eid lich  gew esen , da er bei allem V erständnis für die 
N o tw en d ig k e i t  von Politik den M ach en sch a f ten  und Intri­
gen se iner Z e itgenossen  ab lehnend  gegenübers tand  und 
w ed e r  gewillt  noch fähig  war, sich a u f  diese  e inzulassen. 
N o ch  vor seiner A breise  aus P eru  hatte San M artin  in e i­
nem  B r ie f  S im ón Bolívar gebeten , die B efre iung  des L an ­
des zu beenden . Als auch  der  neue pe ruan ische  Präsident 
R iva-A güero  diese  Bitte w iederho lte ,  schickte  B olívar im 
F rüh jah r  1823 Sucre nach  Peru, der die e rneut bis nach 
L im a  v o rged rungenen  R oyalis ten  zw ang, die H aup ts tad t 
w ied er  zu räum en . Im S ep tem ber  folgte ihm  Bolívar, der 
das m ili tä r ische  und  poli t ische  O b e rk o m m an d o  ü bernahm  
u nd  Sucre zum  B efeh lshaber  der  vere in ig ten  pa tr io tischen  
S treitkräfte  ernannte . Dann führte  er dank  der  g länzenden  
organ isa to r ischen  Vorbereitung du rch  Sucre die A rm ee  ins 
H och land , w o am 6. A ug u s t  bei Junin die T ruppen  des 
royalistischen G enerals  Canterac gesch lagen  w u rd en  (2.35). 
W ährend  B olívar n ach  L im a zurückkehrte ,  besieg te  Sucre 
am  9. D ezem b er  1824 in der  E n tsche idungssch lach t  von
Ayacucho die letzte spanische A rm ee  in Südam erika  
(2.37). D am it  w a r  die U nabhäng igke it  Perus endgültig  
gesichert  und  Sucre konnte  mit seinen Truppen  w eite r  
nach  H ochperu  Vordringen, das sich un te r  dem  N am en  
R epub lik  B olívar (der spä te r  in Boliv ia  geändert  w urde) 
ebenfa lls  unab h än g ig  erklärte. Sucre w urde  ers ter  P räs i­
den t d ieser  Republik , doch kehrte  er anges ich ts  der  chao ti­
schen innenpo li t ischen  Z us tände  schon  1826 w ieder  G ro ß ­
ko lum bien  zurück, w o er w en ige  Jahre  später  e rm ordet 
wurde.
S pan isch -A m erika  w a r  zw ar  unabhäng ig ,  doch  hatte  es 
h ie rfü r  e inen  hohen  Preis gezahlt. N eben  den hohen  Ver­
lusten an M ensch en leb en  und  den schw eren  Z ers tö rungen  
durch  die langen K äm pfe  bes tand  d ieser  in end losen  inne­
ren A u se inanderse tzungen  und der A ngst  vor e iner  eu ro ­
pä ischen  Intervention zur W iederhers te l lung  der  span i­
schen  Herrschaft.  A ngesich ts  d ieser  P rob lem e  zeigte  sich 
selbst der  unnachg ieb ige  R epub likaner  S im ón B olívar  in 
verschiedenen V erfassungsen tw ürfen  bereit, du rch  E in ­
führung  von a u f  L ebenszeit  zu  vergebenden , vererbbaren  
R eg ierungsäm ter  quas i-m onarch ische  S trukturen  zu sch af­
fen, um  die Verhältnisse zu  stabilis ieren , ohne  offen eine 
M onarch ie  p rok lam ie ren  zu m üssen . Doch m it derart aus­
gek lügelten , verfassungsrech tl ich  kom pliz ie r ten  L ösungen  
w ar  die h ispan o am erik an isch e  W irk lichkeit  erst rech t n icht 
in den G r i f f  zu  b ekom m en . So w ar  das Ende der  po li t i ­
schen  L au fb ah n  Bolivars von schw eren  R ücksch lägen  g e ­
prägt. E r  m ußte  m iterleben , w ie das von ihm geschaffene  
G roßko lum bien  in die drei unabhäng igen  S taa ten  K o lu m ­
bien, V enezuela  u n d  E cu ad o r  zerfie l (2 .38) und schließlich  
sogar als D ik ta to r  besch im p ft  erneut den Weg ins Exil 
antreten. D am it  w a r  seine L ebenskraft  gebrochen . K rank  
und  verbittert  starb S im ón Bolívar am  17 .12.1830 noch  vor 
dem Verlassen Südam erikas ,  für dessen  U nabhäng igke it  
und  Freiheit er sein ha lbes  L eben  gekäm pft  hatte.
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1. FIGÜRLICHE DARSTELLUNGEN
1.1
Feldzug von General San Martin im Januar 1817 über die 
Anden von Argentinien nach Chile
Aufstellung 2,0 x 0,40 x 0,40 m
Umfang: zahlreiche Figuren
Hersteller: Professor Dr. W olfgang Vollrath
Bemalung: Hans-Joachim Weiland und Professor Dr. WolfgangVollrath
Zeichnung: Karl H einrichs, nach G em älden von Julio Villa y
Pradez (vgl. Kat. Nr. VI 2.15) und Pedro N. Maggi
Gravur: Karl-W ilhelm  Rieger
Beratung: Instituto Sanm artiniano, Buenos Aires
Entstehungszeit: 1981-85
Leihgeber: Professor Dr. W olfgang Vollrath, Essen
1.2 *
Abrazo de Maipu 1818
Figurenabfolge von 0,50 m 
Umfang: ca. 10 Figuren, 30 mm 
Hersteller: Professor Dr. W olfgang Vollrath 
Bemalung: Hans-Joachim  W eiland
Zeichnung: Karl H einrichs, nach einem G em älde von Pedro 
Subercaseaux (vgl. Kat. VI 2.15)
Gravur: Karl-W ilhelm Rieger 
Entstehungszeit: 1981-85
Leihgeber: Professor Dr. W olfgang Vollrath, Essen 
Fotografie: Dr. Ing. W erner Rabe
1.3 *
Zusammentreffen von San Martin und Bolívar 1822 in Guayaquil
Figurenabfolge von 0,50 m 
Umfang: ca. 10 Figuren, 30 mm 
Hersteller: Professor Dr. W olfgang Vollrath 
Bemalung: H ans-Joachim  W eiland 
Zeichnung: Karl Heinrichs 
Gravur: Karl-W ilhelm  Rieger 
Entstehungszeit: 1981-85
Leihgeber: Professor Dr. W olfgangV ollrath, Essen 
Fotografie: Dr. Ing. W erner Rabe
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1.4
Spanier um 1815
Umfang: 40 Figuren, 30 mm
Dragoner: 2 Offiziere, 2 T rom petern . 16 Soldaten. Infanterie: 1 
Offizier, 1 Fahnenträger, 1 Trom mler, 8 ladende, 9 schießende 
Soldaten.
Hersteller: Ochel u.a.
Leihgeber: Professor Dr. G ünter Kahle, Köln
1.5
Argentinisch-chilenische Miliz um 1815
Umfang: 20 Figuren, 30 mm
1 Offizier zu Pferd, 1 Offizier, 1 Fahnenträger, 1 Trom mler, 5 
schießende, 5 ladende Soldaten, 5 Soldaten im B ajonettangriff 
Hersteller: Ochel u.a.
Leihgeber: Professor Dr. G ünter Kahle, Köln
1.6
Szene aus der Schlacht bei Maipú
G efecht zw ischen spanischen Dragonern und den G renaderos a
caballo. Im Vordergrund das spanische Bataillon Burgos
Umfang: ca. 50 Figuren, 30 mm
Hersteller: Ochel u. Vollrath
Bemalung: Professor Dr. W olfgang Vollrath
Zeichnung: Karl Heinrichs
Gravur: Karl-W ilhelm  Rieger
Beratung: Cristián Fernández, Buenos Aires u. Biblioteca del
C írculo M ilitar, Buenos Aires
Entstehungszeit: 1981-1985
Leihgeber: Professor Dr. W olfgang Vollrath, Essen
2. BEGLEITEXPONATE
2.1
Medaille: „Manuel Belgrano“
6,5 cm D urchm esser
„M anuel Belgrano. Juni 3 de 1770-Junio 20 de 1820“
2.2
Carranza, Adolfo P.:
San Martín.
Buenos Aires: M.A. Rosas 1905
2.3
Bildnis von General San Martin
Lithographie
in: Lugones, Leopoldo:
Recuerdos históricos. M em orias postum es del Brigadier General 
D. José M. Paz.
Com prenden sus cam pañas, servicios y padecim ientos desde la 
guerra de la Independencia, hasta su m uerte, con variedad de otros 
docum entos inéditos de alta im portancia. Bd.3.
Buenos Aires: Im prenta de la Revista 1855, Tafel 5 
SB PK
2.4
„General Don José de San Martin“
„25 de febrero 1778 - 17 de agosto 1850“ RS.: „Al libertador 
sudam ericano. El pueblo argentino. Yapeyú - 12 octubre 1899“ 
Kupferm edaille. Durchm.: 6,5 cm
2.5
„San Martin“
„25 de febrero 1778 - 17 de agosto de 1850“ RS.: „Independencia 
y g loria“- „El M useo Histórico N acional conm em oria su 
recibim iento“ „Buenos A ires 1857“
K upferm edaille. Durchm. 4,5 cm
2.6
Reiterstandbild General San Martins vor Andenlandschaft
Sockelinschrift: „Inaugurada en M endoza el 5 de jun io  de 1904“ 
RS.: „Fecundó en los Andes sus laureles“ , sign.:,, M .H .N .“ 
M edaille. Durchm.: 5,5 cm
2.7
„Batalla de Rancagua“ 1814
Stahlstich
l.u.: „Lehnert“ - r.u.: „Imp. S. Raçon“
in: Vicuña M ackenna, B(enjam in):
El ostracism o del jeneral D. Bernardo O ’Higgins. Escrito sobre 
docum entos inéditos i noticias auténticas, Valparaiso: M ercurio 
1860, gegenüber S. 227
2.8
„O’Higgins“
Brustbild. Kupferstich (Repro) 
r.u.: „C. Turner Sculpt.“ 
in: Miller, John:
M em oirs o f  General M iller, in the service o f  the Republic o f  Peru, 
Bd.2. London: Longm an, Rees, Orme, Brown and Green 1829, 
Frontispiz
2.9
„Parlamento del PresidenteAmbrosio O’Higgins Negrete 3.3.1793“
Lithographie
l.u.: „F. Lehnert d ’aprés Mr. G ay“- r.u.: „Lith. de Becquet frères“ 
in: Gay, Claudio:
A tlas de la historia física y política de Chile. 2 Bde.
Paris: E. Thunoty Ca. 1866, Bd. 1, Tafel 4 (Costum bres de los 
A raucanos)
2.10
„Die Aconcagua-Kette mit den östlichen Vorbergen“
N ach der Natur, von A nton Goering
Chrom olithographie
in: Sievers, W ilhelm:
Süd- und M ittelam erika. M it 144 A bbildungen im Text, 11 Karten 
und 20 Tafeln in H olzschnitt, Ä tzung und Farbendruck von A. 
G oering, E. Heyn, W. Kuhnert, K. Oenike und O. Winkler. 2. Auflg. 
L eipzig u. Wien: B ibliographisches Institut 1903, Tafel gegenüber 
S. 377
2.11
Rugendas, Johann Moritz:
Südam erikanische Vulkanlandschaft 
B leistiftzeichnung au f Karton, weiß gehöht.
(12,2 x 16,5 cm) l.u. sign. u. dat.:
„M. Rugendas 1853“
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2.12
„Reise in dem Cordillerenpaß zwischen Santiago u. Mendoza - 
Th. Ohlsen“
Photolithographische Reproduktion einer Zeichnung von Theodor 
Ohlsen
Plattenrand: 27 x 38 cm 
in: Ohlsen, Theodor 
Durch Süd-Amerika.
Hamburg u. Leipzig: Bock 1894, Tafel 47
2.13
General San Martin in der Schlacht von Chacabuco
Reproduktion einer kolorierten Lithographie vcn Theodore 
G éricault (um 1819)
„Batalla de Chacabuco ganada sobre los Españoles el 12 de febrero 
1817 por las tropas de Buenos-aires, m andadas por el Capitán 
G énéral Dn. Jose S. M artin. Dedicado a los heroes de Chacabuco 
y M aipu.“
U nter der Darstellung -in der M itte- zwei von einem  Lorbeerkranz 
um schlossene Ovale. Inschrift im linken: „La Patria a los venceds. 
de los A ndes.“ Im rechten Oval ist das argentinische Wappen 
abgebildet.
in: Carril, Bonifacio del:
Géricault. Las litografías argentinas 
Buenos Aires: Emecé 1989, S. 20/21
2.14
„Battle of Chacabuco, February 12th. 1817“
Kartenplan, Kupferstich 
(Spiegel: 19,5 x 12 cm) 
in: M iller, John:
M em oirs o f  General Miller, in the service o f  the Republic o f  Peru. 
B d .l. 2.Auflg.
London: Longm ann, Rees, Orme, Brown and Green 1829, nach S. 
128
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2.15
„Abrazo de Maipü“
Fotografie der G em älde von Pedro Subercaseaux u. Julio Villa y 
Pradez
„La A lianza“
„G loria al Salvador de Chile“
„M aipu 1810“
RS:: „La Paz“
sign.: „M agallanes 1899“
dat. am Rande: „25.V. 1903“
Silberm edaille
2.16
„Plano de la batalla de los llanos de Maipú. Dada el 5 de Abril 
de 1818“
faksim ilierte zeitgenössische Karte 
in: Pueyrredón, Carlos S.:
La campaña de los Andes. Cartas secretas e instrucciones 
reservadas de Pueyrredón a San Martín.
Buenos Aires: Peuser 1942
2.17
„Battle of Maipo“ - „Affair of S. Lorenzo“
Kupferstich (Repro)
(Spiegel: 19,5 x 12 cm) 
in: Miller, John:
M em oirs ofG eneral Miller, in the service o fth e  Republic o f  Peru. 
Bd. 1.
London: Longm an, Rees, Orme, Brown and Green 1829, nach S. 
180
2.18
„Batalla de Chacabuco, por Teodoro Géricault. Paris 1818“ 
„Batalla de Maipu, por Teodoro Géricault. Paris 1818“ 
„Batailla de Maipu, por Rugendas (M)“
„Batailla de Maipu, por Apolinario Fran en 1856“
in: Exposición iconográfica del L ibertador José de San Martín. 
Conferencias y cuadros expuestos. Publicación oficial del 
Instituto Sanm artiniano.
Buenos A ires 1934, S. 74 u. 75 
SB PK
2.19
Urra Fuentes, Armando:
Héroes Nacionales. Padres de la Patria 1810.
2. Auflg. Santiago de Chile:
Instituto Geográfico M ilitar 1944
2.20
Porträt von Simón Bolívar 
„Bolivar (1826)“
nach einer L ithographie aus der B ibliothèque N ationale zu Paris 
in: Villanueva, Carlos A:
La m onarquia en Am érica. El Imperio de los Andes.
Paris: Paul O llendorff 1911, Frontispiz 
SB PK
2.21
Porträt von Simón Bolívar.
in: Bolívar, Simón:
La vida y correspondencia general del L ibertador Simón Bolívar. 
Enriquecida con la inserción de los m anifiestos, m ensages, 
exposiciones, proclam as, etc. publicados por el héroe colom biano 
desde 1810 hasta 1830. B d .l, 4. Auflg.
New York: El espejo 1878, Frontispiz
2.22
Bildnis von Simón Bolívar (1824)
Reproduktion nach einem  Gem älde 
in: Dietrich, Wolfram:
Simón Bolivar und die lateinamerikanischen Unabhängigkeitskriege. 
Hamburg: Paul H artung 1934, Frontispiz
2.23
„Movimientos y Campañas de Bolívar, desde su entrada tri­
unfal en Caracas, Agosto, 1813, hasta la iniciación de la 
Campaña de la Nueva Granada en Mayo de 1819.“
M apa por E.U.W. Junio, 1969.
Dibujado e im preso en el Instituto Geográfico „Agustín C odazzi“ 
in: Uribe W hite, Enrique:
El Libertador. Cam paña de 1819. Episodios de su vida.
Bogotá: Banco de la República 1969, nach S. 4
2.24
Die Schlacht von Carabobo
Abb. des Gem äldes von M artin Tovar y Tovar 
in: Boulton, Alfredo:
H istoria de la pintura en Venezuela. Bd. 2: Epoca nacional.
De Lovera a Reverón.
Caracas: Editorial A rte 1968, S. 170/171
2.25
Bellermann, Ferdinand 
Wohnstätten in La Guayra
Öl au f Leinwand (32,2 x 35,7 cm)
KK PK, SdZ
2.26
Bellermann, Ferdinand
Blick auf Valencia mit dem See von Tacarigua
Öl au f K arton (21,3 x 35,7 cm)
KK PK, SdZ
2.27
Bellermann, Ferdinand
Blick auf Puerto Cabello mit der Festung
Öl au f K arton (31,9 x 40,7 cm)
KK PK, SdZ
2.28
Bellermann, Ferdinand
Haus der Familie Bolívar in San Mateo
Öl au f K arton (16,4 x 36,2 cm)
KK PK, SdZ
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2.29
4 Medaillen: Simón Bolívar
2.30
Geographische Karte von Kolumbien, eingerahmt von 6 
figürlichen Darstellungen, 3 Landschaftsansichten und einem  
Bildnis von Simón Bolívar
Kupferstich
in: Lallem ent, Pierre:
G eschichte von Colum bien. U ebersetzt von E.S. 2 Teile. M it einer 
Karte und 10 Abbildungen.
Q uedlinburg u. Leipzig: Gottfr. Basse 1827, Tafel gegenüber 
Titelblatt
2.31
„Le Pichincha.(4.853 m)“
Lu.: „Stock d ’aprés une Esquisse de M. de H um boldt“- r.u.: „Gravé 
par E. Lebel.“
Kupferstich
in: Humboldt, A lexander von:
Volcans des Cordillères de Quito et du Mexique.
Paris: Gide et J. Baudry 1854, Tafel I
2.32
„Centenario de la Batalla de Pichincha. 1922“ sign: „L. 
Gasadio“
Bolívar zu Pferde. Im Profil nach rechts.
RS.: A llegorische Szene 
dat.: „24 de M ayo de 1822“
K upferm edaille. Durchm. 8 cm
2.33
„Chimborazo (20100 Par.Fuß) und Cargueirazo (14700 Par. 
Fuß) gesehen über der Hochebene von Tapia (8900 F.)2
l.u..: „G ezeichnet von Eduard H ildebrandt nach einer Skizze von 
A.v. H um boldt“ - r.u..: „gestochen von J. R iegel“
Kupferstich
in: Hum boldt, A lexander von:
A tlas der K leineren Schriften. Stuttgart u. Tübingen: J.G. Cotta 
1853, Tafel 4
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2.34
Die Begegnung von Bolívar und San Martin in Guayaquil 
(1822)
Reproduktion einer Lithographie von J. Collignon 
in: Carril, Bonifacio del:
Iconografía del General San Martín. Notas descriptivas de las 
piezas reproducidas: Luis Leoni Houssay.
Buenos Aires: Emecé 1971, Abb. nach S. 90
2.35
„Sketch of The Environs of Junin“
„Affair of Junin Aug. 6th. 1824“
Repros von Kupferstichen 
(Spiegel: 19,5 x 12 cm) 
in: M iller, John:
M em oirs o f  General Miller, in the service o f  the Republic o f  Peru. 
Bd.2. 2. Auflg.
London: Longman, Rees, Orrne, Brown and Green 1829, nach S. 
164
2.36 „General Miller“
Bildnis in ganzer Figur 
Kupferstich
r.u: „C. Turner sculpt.“ -
„London. Published 1829 by Lengm on & C o.“
in: M iller, John:
M em oirs o f  General Miller, in the service o f  the Republic o f  Peru. 
B d .l, 2 .Auflg.
London: Longman, Rees, Orme, Brown and Green 1829, 
Frontispiz
2.37
„Battle of Ayacucho December 9.1824“
K upferstich (Repro)
(Spiegel: 19,5 x 25 cm) 
in: M iller, John:
M em oirs o f  General Miller, in Service o f  the Republic o f  Peru. 
Bd.2.
London: Longman, Rees, Orme, Brown and Green 1829, nach S. 200 
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2.38
„Mapa de los tres Departementos Venezuela, Cundinamarca y 
Ecuador que formaron la República de Colombia, para servir 
a la historia de las campañas de la guerra de la independencia 
en los años 1821,1822 y 1823.“
Kolorierte Landkarte 
(Spiegel: 42,5 x 59 cm)
Lu.: „Lith. de Thierry Frs. à Paris.“ 
in: Codazzi, Agustín:
A tlas Físico y Político de la República de Venezuela dedicado por 
su autor, el coronel de Ingenieros A gustín Codazzi al Congreso 
Constituyente, de 1830.
Caracas 1840
VII. B R A SIL IE N  UM 1820
Renate Löschner
Die „Voyage Pittoresque dans le Brésil“ (1827-1835) von  
R ugendas als Inspirationsquelle
Kein Tafe lw erk  über Brasil ien  im 19. Jah rhundert  hat 
e inen  so lchen  B ekann the itsg rad  erlangt w ie die „Voyage 
p itto resque  dans le Brésil“ von Johann  M oritz  Rugendas, 
d em  Sproß e iner angesehenen  A ugsburger  K üns tle r fam i­
lie. D as Konvolut m it 100 L i thograph ien  ist künstlerisches 
Ergebnis eines S üdam erikaau fen tha ltes  zw ischen  M ärz  
1822 und  Mai 1825. R ugendas  hatte  sich als w issen sch af t­
l icher Z e ich n e r  nach  B rasilien  verpflichtet.  E r  stand im 
D ienste  des russ ischen  G eschäfts trägers ,  Freiherrn  von 
Langsdorff ,  der  eine vom  Z aren  un ters tü tz te  Expedition  im 
unerfo rsch ten  L andesinnern  durchführen  wollte . U n s t im ­
m igke iten  zu B eginn  des U n te rnehm ens ,  das sich lange
verzögert  hatte, führten dazu, daß sich R ugendas  von 
L an g sd o rff  trennte. Mit w en igen  Begleitern reiste er in 
e igener  V erantw ortung  w e ite r  durch  die P rov inzen  Rio de 
Janeiro , M inas G erais , M ato  G rosso , Espirito  Santo und 
Bahia. U n te rw egs  arbeite te  er m it g roßem  Eifer, fertigte 
Z e ichnungen  und A quare l le  an. E r  stellte Landschaften , 
S traßenszenen , A nsich ten  aus dem  L eben  der  Sklaven und 
der  Indianer, B evölkerungstypen , Fauna und  F lora  dar. 
N ach  der  R ü ck k eh r  nach Europa  lernte R ugendas  in Paris 
A lex an d er  von H um bold t  kennen , der ihn zu m  Verlag E n ­
ge lm ann  & Co verm itte lte , um  die H erausgabe  der b ras i­
lian ischen  Reises tud ien  in Form  eines präch tigen  Folian ten  
zu  unters tü tzen . H um bold t  berie t  bei der  A usw ah l der M o ­
tive.
Die Tafeln für das L ie fe rungsw erk  w urden  von französ i­
schen  G raphikern , zum Teil in G em einschaftsa rbe it ,  
angefertig t .  Die D rucke e rsch ienen  zw ischen  1827 und 
1835 im H andel. Die S am m lu n g  ist un te rg liedert  in: 1 
„P ay sag es“ , II „Portra its  et C o s tu m es“ , III „Moeurs et u sa ­
ges des ind iens“ , „Vie des E u ro p éen s“ m it U n te rab te i lun ­
gen  „E uropéens  à B ahia  et à P ern am b u co “ , IV  „Mceurs et 
usages des nègres. “
A n s ich ten  aus der  „Voyage P it to resque“ w urden  gleich 
nach  ih rem  Ersche inen  als B ild tapeten  reproduz ie r t  und  
zum  D ekor  für kos tbares  Sèvres-Porze llan  ausgewählt.  
Die A b b ildungen  hat m an w iederho lt  neu herausgegeben . 
Wer I l lustra tionen  über B rasilien  im 19. Jahrhundert  sucht, 
findet sie in d iesem  m otiv isch  v ie lfä lt igen  Werk. A uch  die 
Z inn figu ren freunde  schöpfen  aus d ieser  Q uelle  ( 1.1, 2.1),  
( 1 .2 , 2 .2 ).
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1. FIGÜRLICHE DARSTELLUNGEN
1. 1  *
Brasilianische Indianer treffen um 1821 mit europäischen 
Reisenden zusammen
Umfang: 8 Figuren, 30 mm
Hersteller: Professor Dr. W olfgang Vollrath
Bem alung: Hans W eiland
Zeichnung: Karl Heinrichs
Gravur: Karl-W ilhelm  Rieger
Vorlage: Rugendas: Voyage Pittoresque dans le Brésil, Tafel 1, 
Abtlg. III (v g l. K at.2 .1)
Entstehungszeit: 1985
Leihgeber: Professor Dr. W olfgang Vollrath, Essen 
Fotografie: Dr. Ing. W erner Rabe
1.2
Auspeitschung von Sklaven in Brasilien (um 1820)
Umfang: 14 Figuren, 30 mm 
Hersteller. Tobinnus u.a.
Bemalung: Rupert Beyer
Vorlage: Rugendas: Voyage Pittoresque dans le Brésil, Tafel 15, 
Abtlg. IV ( vgl. K at.2.2)
Leihgeber: Rupert Beyer, Berlin
2. BEGLEITEXPONATE
2.1
„Rencontre d’indiens, avec des voyageurs européens“
Lithographie. L .u.:„D ess.d’ap.nat.par R ugendas“-r.u.: „Rugendas 
delt.“- u.: „Lith. de Engelm ann, rue L uis-le-G randN o. 27 à Paris.“ 
in: Rugendas, Johann Moritz:
Voyage Pittoresque dans le Brésil. Sam m lung von 70 lithogra­
phierten Tafeln. Paris 1827-1835, Abtlg. 3, Tafel 1
2.2
„Punitions publiques sur la Place Ste. Anne“
= Rugendas, Johann M oritz: Voyage Pittoresque dans le Brésil, 
A btlg.4, Tafel 15.
in: O Brasil de Rugendas. Coleção imagens do Brasil. V ol.l. 100 
pranchas coloridas.
Belo H orizonte u. Rio de Janeiro: Villa Rica editoras 1991
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VIII. G A U C H O S  IN A R G E N T IN IE N  (19. JH.)
Renate Löschner
Zur Ikonographie  der argentinischen G auchos
Z w isch en  1830 und  1850 begann  der  argen tin ische  D ik ta ­
tor  Juan  M anue l  de R osas  von  Buenos A ires  aus die u n ­
endlich  w eiten  G rass teppen  des L andes ,  die Pam pas, zu  
ersch ließen , die sich bis in den  Süden U ru g u ay s  h in e in ­
z iehen. In den Pam pas  lebten Indios - T ehue lchen  und  
A rau k an e r  -, die in  späteren  Jahren  ausgero tte t  w urden. 
Von O chsen  gezogene W agentrupps, die S ied ler  in die 
W eite transportierten ,  nann te  m an  „C arre tas“ . „La C a ­
rre ta“ , in B ronze  gegossen, schm ück t seit 1929 als E r in n e ­
rung an die B esied lung  der  P am p a  e inen  zen tra len  P la tz  in 
M ontev ideo  (2 . 1). Z u  den  H elden  der R eg ionen  avancier­
ten  die G auchos, die b e r i t tenen  V iehhirten , die noch  heute 
den N a t io n a lch a rak te r  A rgen tin iens  w esen tl ich  m itprägen . 
N u r  w en ig e  von ihnen haben  e igenen  Besitz. D ie  m eis ten  
stehen bei V iehzüch tern  in Dienst. Ihre w ich tigs ten  H ilfs ­
mittel zum  E in fangen  der P ferde  sind L asso  u n d  Bolas  - 
große  K ugeln  aus Stein oder anderem  schw eren  M ateria l ,  
befes t ig t  an Lederr iem en . U rsp rü n g l ich  b en u tz ten  die In ­
dios diese  Schleuderw affe ,  vor a llem  zur  Jag d  von  L au f ­
vögeln . Mit B olas  bew affnete  Reiter, „B o lead o re s“ , b i lde ­
ten  zu  B eg inn  des 19. Jahrhunderts  w ährend  der  U n a b h ä n ­
g igkeitskriege  gegen  Span ien  sogar e igene  F o rm ationen  
un te r  den  Soldaten. In d ieser  Z e it  und  später, als P a r te igän ­
ger  von  R osas  und Q uiroga, den be iden  C aud illos  aus der 
Provinz, sp ie lten  die G auchos  auch  po li t isch  eine b e d e u ­
tende  Rolle. Ihr L eben  u n d  Tre iben  w urde  in den L a-Plata-  
Ländern  be lieb te r  G egenstand  künstle r ischer  D ars te llun­
gen, seit der a rgentin ische  Schrif ts te ller  Es teban  E c h e ­
verría mit se inem  P o em  „La C autiva“ (1837) eine 
G au ch o -R o m an tik  ins L eb en  geru fen  hatte. E cheverría  
en tzündete  sich in  seinen Versen am  R aub  w e iß e r  F rauen
durch  Indios u n d  am  h e ld enhaf ten  Verhalten  der  G auchos. 
Vor a llem  Europäer, die es an den Rio de la P la ta  versch lug , 
bege is te r ten  sich für  diese  landes typ ischen  M otive. Es 
k a m e n  R eisende  w ie  der eng lische  K au fm an n  John M iers, 
der seinen aben teuerl ichen  Weg von  Buenos A ires  nach  
M endoza in den Anden im A pril  1819 m it äußers te r  
G enau igke it  b esch r ieben  hat (2 .6), N aturforscher,  P e rso ­
nen  in m il i tä r ischen  D iensten , Künstler. Im  Jahre  1826 
hatte  der  französische  Z oo loge  und  A n th ropo loge  A lc ides  
D essa lines  d ’O rb igny  eine E xped it ion  in Brasil ien , U ru  
guay, A rgen tin ien , Chile und  Bolivien u n te rn o m m en , um  
Sitten und  G ebräuche  der  E ingeborenen  zu erkunden . 
Seine B eob ach tu n g en  veröffen tlich te  er in m ehre ren  
D ruckw erken . A u ß e rd em  hat er A uszüge  aus R e isech ro ­
niken  von Z eitgenossen  sowie I l lus tra tionen  aus deren  
W erken in S am m elb än d en  publiziert.  D iese  B ücher  (2.2-  
2.5) enthalten  anspruchsvo lles  B ildm ater ia l  übe r  A rgen ti­
n ien  im frühen  19. Jahrhundert ,  w obei der  S chw erpunk t 
e indeu tig  bei den G auchos  liegt. W esentlichen A nte il  an 
de r  V erbreitung derartiger  M otive hatte  die L i thograph ier­
w erks ta t t  „B acle  y  C ia .“ U n te r  der  R eg ierung  von Rosas 
w ar  der  F ranzose  C esar  H ipó li to  Bacle, der  1830 als L i ­
thograph , K artograph , N atu rfo rsch e r  u n d  B otan iker  nach  
A rgen tin ien  g e k o m m en  ist, D irek to r  der  „L itograf ía  del 
Estado“ . In d ieser W erkstatt publiz ierte  m an  die L ie fe ­
rungshefte  „T rages y C os tum bres  de B uenos  A ire s“ (2.9). 
U m  1839 ist der  M ale r  und  L i thograph  A dolfo  D ’H astrel 
de R iveroy  im Z uge  der  französ ischen  B lockade  von B u e ­
nos A ires  in m il i tä r ischer  M iss ion  an  den  R io  de la P lata  
gekom m en. In M ontev ideo  eingesetz t ,  nahm  er spä te r  sei­
n en  A bsch ied , u m  sich aussch ließ lich  kün s t le r isch e rA rb e i t  
zu  w idm en . Von ihm  s tam m en  viele  G aucho-S zenen ,  B e ­
vö lkerungss tud ien , A nsich ten  von Buenos A ires , M o n ­
tev ideo  und L an d sch a f tsp an o ram en  (2.11). Eine  A usw ahl 
se iner  D arste llungen  w urde  spä te r  in  Paris als kos tbares  
A lbum  herausgegeben . 1944 w u rd en  zehn  Farb lithogra-
phien nach  O rig inalen  von D ’Hastrel in e inem  Band w ie ­
derveröffen tlich t (2.8). E benfa lls  aus F rankre ich  kam  der 
M ale r  R a y m o n d  A uguste  Q uinsac  M onvois in . E r  w eilte  im 
Sep tem ber  1842 in Buenos Aires. H ier  m alte  e r  e inen 
„G aucho  federa l“ aus der L e ibw ache  von D ik ta to r  Rosas 
(2 .12). A uch  zw ei deu tsche  K ünstle r  haben  sich um  die 
D ars te l lung  argen tin ischer  M otive im 19. Jahrhundert  b le i­
bende Verdienste erw orben . Es sind der  allseits bekannte  
Johann  M oritz  R ugendas  aus A ugsburg , der  in die vo rge­
stellten Z in n f igu reng ruppen  m ite inbezogen  ist, und  Otto 
G rashof,  der D üsse ldorfe r  Porträt-  und  H istorienm aler. 
L e tz te rer  kam  im  N o v em b er  1852 aus m ate r ie l le r  N o t  nach 
Südam erika . Er hat in Buenos A ires  und M ontev ideo  
G auchos, Indios der  Pam pa, Solda ten  und  andere  B ev ö l­
ke rungstypen  dargestellt  (2.14, 2.15). Seine Begeis terung  
für  die M enschen  am Rio de la Plata spricht aus seinen 
R e isee r inne rungen  :
„D ie  G auchos, auch  Peones oder  H irten  der  E benen  g e ­
nannt, d ieser  e igen th tim liche  M enschensch lag , sind  aus der 
V erm ischung  der  Spanier, h ie r  besonders  der A ndalusier , 
m it den E ingeborenen  hervorgegangen . D er  G aucho  zeigt 
in se inem  C harak te r  die stolze E n tsch lossenhe it  des ind i­
schen  S tam m es der  G uaran i und  den  Stolz, den A nstand , 
die edle Freim ütigkeit ,  das g ew and te  und  vo rnehm e B e tra ­
gen des span ischen  Caballeros . Er ist der  beste  P fe rd eb än ­
d iger  und  sehr gew andt in der  H an d habung  des L asso .“ 1 
D ie Fasz ination , die von den  G auchos  ausgeht, hat ihre 
W irkung  bis heute n ich t verloren. W olfgang Vollrath ließ 
G aucho-S zenen  in Z inn  gießen. In  e iner  A bfo lge  von  2 ,50 
m  führt  er V iehhirten, Indios und  Soldaten  au fg rund  von 
B ildm ateria l  aus dem  vorigen  Jahrhundert ,  e ig en em  E r le ­
ben a u f  e iner argen tin ischen  H ac ienda  und  sachkund iger  
B era tung  vor Ort vor (1.1).
E ine Postku tsche , die von  acht P ferden  gezogen  w ird , b i l­
det den A uftakt.  Zwei Reiter  m it H an dpfe rden  b ilden  den 
zusätzlichen Vorspann. W ir bew undern  eine C arre ta  mit
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Z ugochsen ,  G auchoreiter,  V iehhirten  und ihre Frauen, die 
„ch in as“ , bei versch iedenen  Tätigkeiten . Der H au p tp ro ta ­
gonis t  j e n e r  Epoche, M anuel Rosas, der  selbst G aucho  
war, ist m it seiner Tochter M anueli ta  hoch  zu  Roß in die 
Szenerie  e ingebunden . P rär iehund  und  Pam pas-S trauß  
gehören  in die L andschaft .  Indios - beritten  und  zu  Fuß - 
sowie Soldaten  m it  den ro ten  „ph ry g isch en “ M ützen  v e r­
vo lls tänd igen  das Bild. F ür  die G auchos  waren  Filzhüte 
mit hohem  K o p f  und  schm ale r  K rem pe typisch. D arunter  
hatte m an häufig  K opftücher  gebunden. A uffa llend  sind 
auch  die P luderhosen . Das Satte lzeug  besteh t bis heute 
aus e ine r  W olldecke - der  „ca ro n a“ -, e in e rA r t  Satte lpo ls ter  
aus gep u n z tem  Leder, dem  Saum satte l ,  und dem  Gurt. 
S teigbügel und  -riem en hängen  am Saum satte l .  Die 
G auchos  en m in ia tu re  v ergegenw ärtigen  alles C h a rak te ­
ristische. K le idung, A uss ta t tung  und B eiw erk  en tsp rechen  
den vorab  e rw ähn ten  B ildern . U b er  h e rköm m liche  Szenen 
h inausgehend , rekapitu lier t  Vollrath e ine ganze  E poche  
a rgen tin ischer  G esch ich te ,  die von A ufbruch  und Bürger­
krieg  g le icherm aßen  gekennze ichne t  war. A uch  in der 
A n o rd n u n g  gibt es R em in iszenzen . H orizonta l vor den 
A ugen  der B e trach te r  zieht sich die n icht endenw ollende  
F igurenkette  hin. Das P anoram a  w äre  belieb ig  fo rtzuse t­
zen - wie die unend liche  Straße en tlang  des Río Salado, die 
noch zur  Z e it  von  R osas  die wichtigste  Verb indung quer 
durch  das L and  war.
Anmerkungen
1 Löschner, Renate: Otto Grashof. Die Reisen des M alers in 
A rgentinien, Chile und Brasilien 1852-1857. Mit einer D okum en­
tensam m lung. H erausgegeben vom Ibero-A m erikanischen Institut 
Preußischer K ulturbesitz in Berlin. Berlin: Gebr. Mann 1987, S. 17
78
1. FIGÜRLICHE DARSTELLUNGEN
1.1 *
Gauchos in Argentinien um 1850
Umfang: 48 Figuren, 30 mm 
Hersteller: Professor Dr. W olfgang Vollrath 
Bemalung: Hans W eiland
Zeichnung: Fig. 1-39: M ano W inter, Fig. 40-48: Karl Heinrichs 
Gravur: Fig. 1 -5 ,9 ,10 ,13-39 : Dr. Gerhard Söllner, Fig. 6 -8 ,1 1 ,1 2 , 
40-48: Karl-W ilhelm  Rieger
Beratung: Don Pablo Delius, Estancia La Maya, M onte Buey, 
A rgentinien
Entstehungszeit: 1960-89
Leihgeber: Professor Dr. W olfgang Vollrath, Essen 
Fotografie: Dr. Ing. W erner Rabe
2. BEGLEITEXPONATE
2.1
„La Carreta“
Bronzeskulptur
Verkleinerte Replik des M onum ents von José Belloni in M ontevi­
deo
2.2
„Les pampas“
Reiterszene
Stahlstich
in: Orbigny, A lcide de:
Voyage dans les deux A m ériques.=  H istoire général des Voyages 
par Dum ont d ’Urville. D ’ Orbigny, Eyriès et A. Jacobs. Bd.3. 
Paris: Furne et Co. 1859, Tafel (12) , nach S. 232
2.3
„Ansicht von Carmen am Rio Negro. - Straussenjagd.- Pampas 
Indianer.- Colorado Soldat.- Indianerin aus dem Süden“
Stahlstiche
in: Orbigny, A lcide de:
M alerische Reise in Süd- und N ordam erika. Eine geordnete 
Zusam m enstellung des W issenswürdigsten von den Entdeckungs­
reisen eines Colum bus, Las Casas, Oviedo, Gomara, G arcilazo de 
la Vega, Acosta, Fresier, La Condam ine, Ellis, U lloa, Phipps, 
Adlair, Castellux, M olina, Bartram , Stedman, M ackenzie, M ongo- 
mery, Pike, Azara, Hum boldt, Bradbury, A ntonio del Rio, 
Franklin, Beltram i, Collot, Long, M awe, M iers, Hamilton, 
Cochrane, Clarke, Rengger, A ugust v. Saint-H ilaire, Spix und 
M artius, Pöppig, Parry, Back, Prinzen v. Neuwied, d ’Orbigny 
u.A .m ., verfaßt von einer G esellschaft Reisender und G elehrter 
unter der Leitung des Herrn A lcide d ’Orbigny. Deutsch von Dr. A. 
Diezmann. Mit gegen 300 Abbildungen.
Leipzig: Baum gärtner 1839, Tafel 35, nach S. 162
2.4
„Wagen auf der Reise.“ - „Arrieros (Maulthiertreiber) von 
Mendoza“ - „Halt der Wagen.“ - „Postwagen in den Pampas“
Stahlstiche
ebd. Ausgabe Leipzig: Baum gärtner 1841, Tafel 37
2.5
„1. Charrettes en Marche. - 2. Halte de Charrettes“
l.u. : „J. Boilly del.“
Stahlstiche
in: Orbigny, A lcide de:
Voyage dans les deux Amériques. Résumé général de tous les 
voyages de Colomb, Las Casas, Oviedo, Garcilazo de la Vega, 
Acosta, Dutertre, Labat, Stedman, La Condamine, Ulloa, Hum ­
boldt, Hamilton, Cochrane, Mawe, Auguste de Saint-Hilaire, Max 
de Neuwied, Spix et Martius, Rengger et Longchamp, Azara, 
Fresier, Molina, Miers, Poeppig, Antonio del Rio, Beltrami, Pike, 
Long, Adair, Chastellux, Bartram, Collot, Lewis et Clark, Bradbury, 
Ellis, M ackenzie, Franklin, Parry, Back, Phipps, etc., etc.; Par les 
rédacteurs du Voyage Pittoresque autour du Monde; Publié sous la 
direction de M. Alcide d ’Orbigny, naturaliste-voyageur, auteur du 
Voyage dans TAmérique M éridionale, publié par ordre du 
Gouvernement. Accompagné de Cartes et de nombreuses Gravures 
en-taille douce sur acier, d ’aprés les dessins de M.M. de Sainson, 
Dessinateur du Voyage de 1’Astrolabe, et Jules Boilly.
Paris: L. Tenré; Henri Dupuy 1836, Tafel gegenüber S. 291
2.6
„Method of throwing the Lasso“ „Method of throwing the 
Bolas“
K upferstiche 
in: M iers, John:
Travels in Chile and La Plata, including accounts respecting the 
Geography, Geology, Statistics, Governm ent, Finances, A gricul­
ture, M anners and Custom s and the M ining O perations in Chile. 
Collected during a Residence o f  severals Years in these Countries. 
Illustrated by original M aps, Views, & C. 2 Bde.
London: Baldwin, Cradock, and Joy 1826, Bd. 1, Tafel 2
2.7
„Mercado 11 de Setiembre“
Lithographie
in: A lm anaque Relijioso, Instructivo, M oral y Filosófico, para el 
año del Señor 1857. Prim ero después del bisiestro. Dedicado al 
Pueblo Correntino.
A probado por Exm o.Gobierno de la Provincia.
Corrientes: Im prenta del Com ercio 1856, nach S. 40
2.8
„Estanciero“
(Gaucho propiétaire- Province de la Plata.) Reproducción Guil- 
herm o K raft LTDA.S.A. Buenos Aires.
L.u.: „C om te.lith.“ - Mitte: „Imp. D ’A ubert & C om p.“
r.u.: „A .D ’H astrel del.“ „G alerie Royale de Costum es - Costum es
A m ericains 10.“
Reproduktion einer kolorierten Lithographie 
in: D ’Hastrel, Adolphe:
El Pintor y L itógrafo Francés Capitán Adolphe D ’Hastrel. Diez 
litografías coloreadas del Río de la Plata 1839 y 1840.
Buenos Aires: Guilherm o Kraft 1963, Tafel 10
2.9
„El Gaucho enlazando“
Reproduktion einer kolorierten Lithographie. L.u.: „V iau-“ r.u.: 
„Lit. de C .H .B acle“
in: Trages y Costumbres de la Provincia de Buenos Aires. 36 Litografías 
coloreadas. Edición facsímilar con un prólogo deAlejo González Garaño.
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Buenos Aires: Viau 1947, Tafel 5 (= Trages y Costumbres de la 
Provincia de Buenos-Aires. Cuaderno 2. Litografía de Bacle y Ca. 
Impresores Litográficos del Estado. Buenos -Aires Calle de la 
Catedral No. 17.1833)
2.10
„Confección y forma del la bota de potro“
Zur Fußbekleidung der G auchos 
in: A ssunção, Fernando Octavio:
Pilchas criollas. Ilustraciones de Federico Reilly. Edición de la 
com ición nacional de hom enaje del sequicentario de los hechos 
históricos de 1825.
M ontevideo: Talleres Gráficos de Im presora U ruguaya C olom ­
bino S.A. 1976, S. 34-35
2.11
„Gaucho de Buenos Aires“
Reproduktion einer L ithographie von Adolfo D ’H astrel (um 1840) 
in: Carril, Bonifacio del:
El Gaucho a través de la iconografía.
Buenos Aires: Emecé 1978, S.( 125)
2.12
„Gaucho Federal - Buenos Aires“
Reproduktion eines Ö lgem äldes von Auguste Quinsac Monvoisin
aus dem  Jahre 1842
in: Carril, Bonifacio del:
M onum enta iconográphica. Paisajes, Ciudades, Tipos, Usos y 
Costum bres de La Argentina 1536-1860. Notas biográficas por 
A níbal G. A guirre Saravia. Bd. II.
Buenos Aires: Em ecé 1964, Tafel CVII
2.13
„Diligencia“
Reproduktion eines O riginals von Enrique Castells Capurro 
in: Castells Capuro, Enrique:
G auchos orientales prendas y costum bres.
M ontevideo: M osca Hns. S.A. 1978
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2.14
„Soldat und Wasserträgerin in Catamarca“
Stahlstich nach A quarellen von Otto G rashof 
in: G rashof, Otto: G rashoff's Reise von Buenos Ayres durch die 
argentinischen Pampas und über die Cordillere nach Copiapo in 
Chile, S. 5
(Globus. Illustrirte Zeitschrift für Länder- und Völkerkunde. Hrsg. 
von Karl Andree. 5. H ildburghausen: Bibliographisches Institut 
1864, S. 1-11)
2.15
Kopfstudien zweier Pampasindianerinnen
Stahlstiche nach O riginalen von Otto G rashof 
in: G rashof, Otto: G rashoff’s Reise von Buenos Ayres durch die 
argentinischen Pampas und über die Cordillere nach Copiapo in 
Chile, S. 3
(Globus. Illustrirte Z eitschrift für Länder- und Völkerkunde. Hrsg. 
von Karl Andree. 5. H ildburghausen: B ibliographisches Institut 
1864, S. 1-11)
IX. DIE E R SC H IE SSU N G  VON K A IS E R  M A X IM I­
L IA N  IN M E X IK O
Renate Löschner 
Der Tod M axim ilians
M axim ilian  von  H absburg, B ruder  des österre ich ischen  
Kaisers  F ranz  Josef, w urde  1867 in Q ueré ta ro  exekutiert  
(1.1, 1.2, 2.1, 2.2, 2.3, 2.4 ). Seine unglückliche Ver­
s tr ickung  in die m ex ikan ische  G esch ich te  w ar  das Resulta t  
m ach tpo li t ischen  europä ischen  Kalküls, w obei F rankre ich  
besondere  V erantw ortung  trifft.
ln M exiko herrsch ten  in den Jahrzehn ten  nach der  U n ab ­
häng igke it  von Spanien polit ische U nruhe , A narchie , 
Gewalt.  Z w isch en  1821 und  1854 gab es 34 Regierungen . 
Dann w urde  das k lerikal-konservative  Regim e von D ik ta ­
tor  Santa  A nna , der  m eh rm a ls  an der  M ach t war, endgültig  
durch  Benito  Juárez  gestürzt.  U n ter  se inem  Einfluß erhielt 
das L and  eine neue Verfassung. T rennung  von K irche  und  
Staat, E n te ignung  von K irchenbesitz  und  Latifundien  w u r­
den festgelegt. Das führte zu erbittertem  W iderstand  der 
Konservativen. D er B ürgerkrieg  zw ischen  ihnen  u n d  den 
L ibera len  en tf lam m te  erneut, als Juárez  1858 an die R eg ie­
rung  kam . Doch er b lieb  Sieger. N ach  e inem  K am pf, der 
länger  als 50 Jahre  gew ährt  und  das L and  w irtschaft l ich  
ru in iert  hatte, w urde  Juárez  im Januar  1861 vom  m ex ik an i­
schen Volk zum  Präsidenten  gewählt.
Er erließ ein zw eijähr iges  M ora to r ium  für alle A u s lan d s ­
schulden , die korrupte  In te r im spräs iden ten  und  Santa A nna 
hinterlassen  hatten. F rankre ich , Spanien  und  E ng land  b e ­
setzten  daraufh in  die H äfen  an der  G olfküste ,  um Zölle  
zw ecks  R ü ckzah lung  zu erheben. M it E ng land  und  S pa­
nien kam  es bald  zu einem  Vergleich. N u r  F rankre ich  
suchte unter Vorwand m assiven  Konflikt. F ranzösische  
T ruppen  bese tz ten  im Juni 1863 die Hauptstadt.  Die ver­
tr iebene  repub likan ische  R eg ierung  un te r  Juá rez  etablierte  
sich an der  G renze  zu  den U S A  (heute  C iu d ad  Juárez). 
R eak tionäre  E m ig ran ten  kehrten  aus Europa nach M exiko  
zurück. N apo leon  III. förderte  die Idee des K aiser tum s in 
M exiko. G edach t w ar  an e inen  katho lischen  H errscher  aus 
Europa. M an  w and te  sich an M ax im ilian  von H absburg, 
der  sich nach langem  Z ögern  en tsch loß , diese  schw ere  
B ürde  zu übernehm en . B ed ingung  w ar für ihn, daß das 
m exikanische Volk d ieses  w ünschte .  M an  überb rach te  
einen m anipulierten  V olksentscheid , den eine Junta  von 
K ler ika len  und G egnern  von Juárez  a rrangiert  hatte  (2.5). 
A m  10. April  1864 nahm  M ax im ilian  a u f  Schloß  M iram ar  
in Triest die m ex ikan ische  K aiserk rone  an. M it se iner G e ­
m ahlin  C harlo tte ,  der  Tochter des be lg ischen  K önigs  L e o ­
po ld  1., begab  er sich am 14. April a u f  der Fregatte  
„N ovara“ im  H afen  von Triest a u f  die Reise. A m  28. M ai 
ging m an in Veracruz an Land. Ü b er  Pueb la  t r a f  die G e ­
sandtschaft  mit dem  K aise rpaa r  am 12. Juni 1864 in 
M éxico  C iudad  ein. Z u  M axim ilians Vertrauten zählte  
Felix  Prinz zu Sa lm -Salm . E r  w ar  ers ter  F lüge l-A djudan t 
und C h e f  des ka ise rlichen  H auses in M exiko. W ilhe lm  von 
M o n tlong  am tierte  als G en era ls tabs-M ajo r  und  Kabinetts-  
Offizier. B e iden  verdanken  w ir  au then tische  B erich te  über  
die E re ign isse  um  K aiser  M axim ilian  (2.4, 2.7, 2.8). D er 
M onarch  lebte a u f  Schloß C hapu ltepec  (2.10, 2.11). H ä u ­
fig begab  er sich nach  C uernavaca  (2.13). D ort befand  sich 
das „B u en  R e tiro“ , die Ferienresidenz. In G esellschaft  
se ines ös te rre ich ischen  G ärtners  (2.9) betrieb  M axim ilian  
in der  „L an d sch af t  des ew igen  F rüh l in g s“ um  C uernavaca  
auch botan ische  S tudien. U m  Land und Leu te  kennen  zu 
lernen, un te rnahm  er ausgedehn te  Reisen. M an  w eilte  bei 
so lchen  E x k urs ionen  auch a u f  der H ac ienda  „ M irad o r“ bei 
H uatuxco  im Staate  V eracruz (2.12). Das A nw esen  gehörte  
dem  deu tschen  Farm er Carl C hris tian  Sartorius. Schon  der 
A ugsburger  K ünstle r  Johann  M oritz  R ugendas  hatte  sich in 
den 30er  Jah ren  hier u m g eseh en ,  in B egle itung  von Sarto ­
rius P f lanzensch luch ten  au fgesuch t und  viele L an d sch a f ts ­
stud ien  angefertigt. Eine A usgabe  des B andes  „M exico  
u n d  die M ex ican e r“ von Sartorius m it I l lustra tionen  von 
Rugendas (2.14) bew ahrte  K aiser  M axim ilian  in seiner 
P rivatbiblio thek auf.
M axim ilian  hatte eine liberale Grundeinstellung. Reaktio­
näre Kreise, die ihn protegiert hatten, zogen sich enttäuscht 
zurück. Konflikte mit General Bazaine, dem  O berbefeh ls­
haber der französischen Truppen, der keine Entscheidungen 
durch den K aiser  w ünschte , m achten die Lage für M axim i­
lian aussichtslos. D er Bürgerkrieg in M exiko ging weiter. 
A ls  d e r  S ezess io n sk r ieg  in den  U S A  1866 en tsch ied en  
war, w urde  die G ro ß m a c h t  im N orden  aktiv. M an  verw ies
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a u f  die M o n ro e -D o k tr in .  F ran k re ich  m ußte  seine T ru p ­
pen  im  F e b ru a r  1867 n ach  E u ro p a  z u rü c k b eo rd e rn .  
N a p o le o n  III. v e rh in d e r te ,  daß  M a x im il ia n  das L and  
zu sa m m e n  m it  den  F ran zo sen  v e r la ssen  konn te .  V erge­
bens  b em ü h te  s ich  C h a r lo t te  in E u ro p a  um  m il i tä r isch e  
U n te rs tü tz u n g  für  ih ren  M ann .  D ie R e p u b l ik a n e r  un te r  
Ju á rez  n äh e r ten  s ich  de r  H au p ts tad t .  M a x im il ia n  w ich 
m it e in igen  G e treu en  n ach  Q u é re ta ro  aus. Dazu zäh lte  
G enera l  M iram ö n , d e r  im Jah re  1860 zw ei M o n a te  lang 
als P räs iden t  am tie r t  ha tte  u n d  a n sc h l ie ß e n d  nach  
H avanna  g e f lü ch te t  war. M ax im il ian  hatte  ihn  1866 nach 
Berl in  an die p reu ß isch e  M il i tä rak ad em ie  gesch ick t .  
M ira m ö n  treu  e rg eb en  w j  T om ás M ejia ,  d e r  nun  
eben fa lls  a u f  d e r  F lu ch t  war. D ie  rep u b l ik an isch en  
T ruppen  folgten. A m  15. M ai 1867 fiel Q ueré ta ro . 
M a x im il ia n  w u rd e  g e fan g en g en o m m en  und  zum  Tode 
verurteilt ( 2 .6 ). .1 u á rez  lehnte  G n a d e n g e su c h e  ab. Die 
eu ro p ä isc h e n  H öfe , d ie  U S A , se lbst G a r iba ld i ,  der  
E rz fe in d  des H au ses  H absburg ,  h a t ten  gebe ten ,  das 
L e b e n  des  K a ise rs  zu schonen .
M ax im ilian  bat fü r  M iram ön  und M ejia  um  G nade. Letz­
terer, w ie  Juárez  selbst ein Vollblutindio, w äre  w ah r­
schein lich  m it d em  L eben  davongekom m en . E r  bes tand  
je d o c h  darauf, das Schicksal des K aisers  zu  teilen. A m  
19. Juni um  7 U h r  früh w u rd en  die drei M än n e r  a u f  dem 
Cerro  de las C am p an as  außerha lb  von Q ueré ta ro  s tand ­
rechtlich  erschossen . M ax im ilian  hatte  M iram ön  als noble  
Geste  den ihm  selbst zu s tehenden  Platz in der  M itte 
abge tre ten  und je d e m  So ldaten  eine G o ldunze  m it der  Bitte 
überre ich t,  gut zu  zielen. Seinen  K o p f  m öge  m an  
verschonen . Seine le tz ten  Worte waren:
„Ich vergebe allen und  bitte, daß m ir  alle verze ihen , und  
ich w ünsche , daß m e in  Blut, w elches  nun  vergossen  
w erden  so ll ,zum  W ohle d ieses  Landes  be itragen  möge. Es 
lebe M exiko, es lebe die U n ab h äng igke it .“ (Corti: M a ­
x im ilian  11, S. 403 =  Kat. Nr. 2.6)
„K au m  w aren  diese Worte ve rk lu n g en “ , berich te te  der 
A ugen zeu g e  weiter, „da  senkte  der  ko m m an d ie ren d e  
Offiz ier  den e rhobenen  Säbel, s ieben  Schüsse  krach ten , 
und  K aiser  M axim ilian  fiel m it dem  G esich te  voran, leise 
das Wort ‘h o m b re ’ f lüsternd, von fü n f  Schüssen  du rch ­
bohrt zu  B oden . Leich tes  Z ucken  verriet, daß noch L eben  
in ihm  war. D er Offizier, der  den Feuerbefeh l gegeben, 
eilte zu  dem  K ö rp e r  des G efa llenen , w and te  ihn m it der 
Waffe u m  und zeigte  m it der Säbe lsp itze  s tum m  a u f  das 
Herz  des K aisers. Ein Soldat gab aus nächs te r  N ähe  e inen 
Schuß a u f  die beze ichnete  Stelle ab, der  die K le ider  des 
K aisers  zum  G lim m en  brachte  und ihm  den Tod gab. 
N ach  M ax im ilian  kam  die R eihe  an  M iram on , der  aufrecht 
m it  w eith in  scha llender  S tim m e je d e n  V orw urf  von  Verrä­
terei von sich w ies und  M exiko w ie den K aiser  leben ließ. 
M ejia  v e rm och te  n u r  noch ganz schw ach  ‘Es lebe M exiko, 
es lebe der  K a ise r ’ zu  rufen, dann k am  auch  d ieses  Tapfern 
letzter A ug en b lick .“ (Corti: M ax im ilian  II, S. 404  = Kat. 
Nr. 2.6)
E uropa  w ar  erschüttert. A m  16. Juli 1867 beklagte  A d a l­
bert  Stifter in der „W iener  Z e i tu n g “ den  Tod des Kaisers:,, 
Es sei e inem  M anne, der  e inen so großen  Schm erz  über 
das em pfindet, w as  jense its  des O zeans  g esch eh en  ist, 
gegönnt,  e in ige Worte über  das E rlebn is  zu sprechen . Es ist 
nun gew iß, daß M axim ilian ,  der  K aiser  von M exiko, durch  
die H ände der R epub likaner den Tod ge funden  hat; als 
M ax im ilian  ein Sprosse des ös te rre ich ischen  K aiser­
hauses , die dargebo tene  K rone von M exiko  annahm  und  in 
d ieses  R eich abreiste , haben  m anche  Ö ste rre iche r  sch w e­
ren K u m m er  gefühlt.
  H ätten  sie den K a ise r  an das M eeresu fe r  geführt  und
nach  E uropa  gesch ick t, so hätte  er e in  gedrück tes  L eben  
fortgeführt ,  dem  sein t ie fs ter  Inhalt  ze r trüm m ert  w orden  
ist. Je tzt aber  steht er s iegesg länzend  da, e ine G estalt,  die 
in den H erzen  aller M en sch en  d ieser  Erde  lebt, die ein G e ­
fühl haben , e ine G estalt,  die w ie die schönsten  des re inen
Rittertum s ist, eine G estalt,  w e lche  die G esch ich te  
v e rherr l ichen  wird, eine G estalt,  zu der  der  K ünstler  und 
D ich te r  em porschau t,  sie se inem  Volke zu  verk lären , eine 
G estalt,  die in den G esängen  der  Zeit b lühen  w ird, w ie  die 
alten H elden  in den alten L iedern  b lühen , eine G estalt,  die 
im m erw äh ren d  die em p o rs treb en d en  Seelen lehren wird, 
daß es e tw as  H öheres  gebe, als das b loße  L eben  und den 
G enuß  im Leben. M öge diese  B etrach tung , so w ie sie e i­
nen Schm erz  lindert, e inen T ropfen L abung  in die H erzen  
der  e rhabenen  Eltern des hohen  Toten bringen, in die H er­
zen  se iner G eschw is te r  und  A ngehörigen , in die Herzen, 
die in Ö sterre ich , in Europa, in je d e m  W eltteile  u m  dieses 
Leben trauern. “
(M artin : M anet, S. 20-22 = Kat. Nr. 2.3)
Das trag ische  E re ignis  fand N ied ersch lag  in der  b ildenden  
Kunst. E douard  M anet, der  sich m it der D ars te l lung  dieses 
ak tuellen  M otivs  bis dahin  ve rsag te  A nerk en n u n g  erhoffte, 
s c h u f  1867 drei G em älde  in leicht variie renden  Fassungen  
und eine Ö lskizze. A u ß erd em  bere ite te  e r  eine L ithog ra ­
phie vor. D er K ünstle r  orien tierte  sich an  Fotografien  und 
Illustra tionen. Da das B ildm ater ia l  w idersp rüch lich  war, 
gab es K orrek tu ren  der  Fassungen. M anets  E rw artungen  
erfü llten  sich nicht. E r  durfte  sein G em älde  nicht in der 
großen A uss te l lung  zeigen, die m it der W eltausste llung  
e inherging. N ap o leo n  III., der  M ax im ilians  Schicksal m a ß ­
geb lich  m itzuveran tw orten  hatte, untersag te  sogar die 
drucktechnische  V erbreitung des Motivs. E rst im Jahre 
1884 w urde  die L ithograph ie  von M anet  bei L em erc ie r  in 
Paris he rausgegeben  (2.1).
M ax im ilian  w urde  von  M an e t  m it g roßem  m ex ikan ischen  
S om brero  a u f  dem  H aupte  w iedergegeben . N ach  A u g e n ­
zeugenberich ten  hatte  er den Hut je d o c h  vor der  E xekution  
se inem  un g ar isch en  D iener  übergeben , dam it d ieser  ihn in 
die H eim at bringe. M ax im ilian  w ar  in schw arzem  Z iv ilan ­
zug  ersch ienen . M ejia  hatte  m an  zur  H inr ich tungss tä tte  
t ragen  m üssen , weil e r  schw erk rank  war.
Die Z inn figu reng ruppe  von A m m o n  k o m m t den ta tsäch li­
chen  G egebenhe iten  a u f  dem  Cerro  de las C am panas  wohl 
sehr nahe. M axim ilian ,  m it b lo ß em  H aupt w iedergegeben , 
soll aus u nm itte lba re r  N äh e  den G n adenschuß  erhalten. 
D er O ffiz ier zeig t m it der  Säbelsp itze  a u f  das H erz  des 
K aisers ( 1 . 1 ). U m  1980 k am  nach E n tw ürfen  von M ano  
W inter  in Ö sterre ich  eine andere  E rsch ießungsszene  in 
Z inn  heraus (1.2). Vorlage für den Z e ich n er  w ar  e ine ze it­
genöss ische  Fotom ontage .
In M exiko  setzte m an  sich 1996 m it e iner g roßen  A u ss te l­
lung im M useo N acional m it der  R egen tschaf t  M ax im ilians  
auseinander. D abei w ürd ig te  m an  auch  die Verdienste des 
Kaisers, besonders  a u f  ku ltu re l lem  und b ildungspo li t i ­
schem  G ebie t (2.15).
1. FIGÜRLICHE DARSTELLUNGEN
1.1 *
Die Erschießung von Kaiser Maximilian in Mexiko
Umfang: 1 Gruppe
Hersteller: Am m on
Entstehungszeit: um 1870
Leihgeber: S tädtisches M useum, Göttingen
Fotografie: W olfgang Barsky
1.2
Die Erschießung von Kaiser Maximilian in Mexiko
Umfang: 13 Figuren: Kaiser M axim ilian, General M iram ón,
General M ejia, Priester, Peloton (1 Offizier, 8 Soldaten)
Hersteller: Professor Heinz Pohl
Zeichnung: M ano W inter
Entstehungszeit : um 1980
Leihgeber: Professor Dr. G ünter Kahle, Köln
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2. BEGLEITEXPONATE
2.1
Edouard Manet
Der Tod des Maximilian 1867
Lithographie
(33,2 x 43,1 cm). 2 .Druck 1884
Fotografie vom Original im K upferstichkabinett PK, Berlin
2.2
Bätschmann, Oskar:
Edouard Manet. Der Tod des Maximilian.
Eine Kunst-M onographie.
M it A bbildungen und einer farbigen Klapptafel.
Frankfurt a.M. u. Leipzig: Insel-Verlag 1993
2.3
Martin, Kurt:
Edouard Manet. Die Erschießung 
Kaiser Maximilians von Mexico.
Berlin: Gebr. M ann (1948)
(Der K unstbrief N o.55)
2.4
Bildnis Kaiser Maximilians
Stahlstich
in: Salm -Salm , Felix Prinz zu:
Queretaro. B lätter aus m einem  Tagebuch in M exico. N ebst dem 
Auszuge aus dem  Tagebuche der Prinzessin Agnes zu Salm-Salm. 
M it den Stahlstichportraits des K aisers M axim ilian, den G enera­
len M iram on und M ejia, des Prinzen und der Prinzessin Salm, 
einem  Plane von Queretaro, dem  Gefängnis und H inrichtungs­
platze des Kaisers in Holzschnitt. 2 Bde.
Stuttgart: A .K roner 1868, B d.l T itelblatt u. Frontispiz
2.5
„Die hervorragenden mexikanischen Emigranten in Paris, die 
Urheber des Dramas“
Reproduzierte Fotografie
in: Corti, Egon Caesar Conte de:
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M axim ilian und Charlotte von Mexiko. N ach dem bisher 
unveröffentlichten G eheim archive des Kaisers M axim ilian und 
sonstigen unbekannten Quellen. 2 Bde.
Zürich, Leipzig, Wien: A m althea 1924, Bd. 1
2.6
„Kaiser Maximilian wird das Todesurteil verkündet“
A bbildung des Ö lgem äldes von Jean-Paul Laurens 
ebd. Bd.2, nach S. 398
2.7
Karte der Stadt Querétaro und Umgebung
in: Salm -Salm , Felix Prinz zu:
M y Diary in M exico in 1867. 2 Bde.
London: Bentley 1868, Bd. 1
2.8
Montlong, Wilhelm von:
Authentische Enthüllungen über die letzten Ereignisse in 
Mexico. Auf Befehl weiland Sr. Majestät des Kaisers Maximi­
lian nach Dokumenten bearbeitet.
Stuttgart: Hoffmann 1868
2.9
Knechtl, Wilhelm:
Handschriftliche Aufzeichnungen meiner persönlichen Ein­
drücke in den Jahren 1864-1867 von ... G artendirektor Sr. 
M ajestät des Königs von Rum änien, Professor an der A ckerbau­
schule zu Ferestreu in Bukarest.
Prag: Selbstverlag 1926
(W idm ungsexem plar für K ronprinz W ilhelm von Peußen)
SB PK
Mexikanische Landschaftsimpressionen mit Erinnerung an 
Kaiser Maximilian von Mexiko
Johann Moritz Rugendas
2.10
Blick auf Schloß Chapultepec
Öl au f elfenbeinfarbenem  Karton (25,2 x 35,5 cm).
RS.: Bezeichnet von Rugendas oben rechts (Sepia-Tinte): 
„C hapultepec Castillo de los vireyes;“ u. (Bleistift): „Chapultepec. 
U nvollendetes Lustschloß erbaut für den letzten V icekönig.“
(Inv. Nr.: VIII E.2509 )
M fV
2.11
Sumpfzypressen im Park von Chapultepec
Öl au f elfenbeinfarbenem  Karton (24,5 x 35,6 cm).
RS.: B ezeichnet von Rugendas in der unteren Hälfte des Blattes, 
M itte (Bleistift): „Cypressen Hain von C hapultepec.“
(Inv. Nr.: VIII E .2510)
MfV
2.12
Die Schlucht von Santa Maria bei Huatuxco
Öl au f elfenbeinfarbenem  Karton (24,6 x 35,5 cm). S.: Bezeichnet 
von Rugendas o. (Sepia-Tinte): „barranca de Santa M aria“- 
(Bleistift): „en el fondo el Volcan O rizaba“ . M itte (Bleistift): 
„barranca anta M aria T latetla-Fernsicht au f H a.da. del M irador.“ 
(Inv. Nr.:VIII E.2458)
MfV
2.13
Kloster auf dem Weg nach Cuernavaca
Öl au f beigefarbenem  Karton (25 x 42 cm).
(Inv. Nr.: VIII E.2560)
2.14
Sartorius, Carl Christian:
Mexico und die Mexicaner
Darmstadt: Gustavus George Lange 1852
2.15
Testimonios artísticos de un episodio fugaz (1864-1867)
(Ausstellungskatalog) M useo Nacional de Arte.
M éxico D.F., 1995/1996
X. M E X I K A N E R  IM  19. J A H R H U N D E R T
1. FIGÜRLICHE DARSTELLUNGEN
1.1
Mexikaner auf dem Lande
Umfang: 10 Figuren, 30 mm  sowie Pflanzen 
Hersteller: Johannes Frauendorf 
Bemalung: Hanns N eef 
Leihgeber: Hanns Neef, Berlin
2. BEGLEITEXPONATE
2.1
„Guerregliero e donne metice del Mesciuacan“
Kupferstich
l.u..: „Cav. P. Lavinio inc.“
in: M arm occhi, Francesco Constantino:
Raccolta di viaggi dalla scoperta del Nuovo Continente fina á Di 
Nostri com pilata da F.C. M armocchi. d.12.
Prato: Fratelli G iachetti 1845, Abb. No. 117
2.2
„Las Poblanas. Vista General de Puebla“
in: Album pintoresco, de la República M exicana. Hallase en la 
Estam pería de Julio M ichaud y Thomás. Junto al correo.
M éxico (um 1840)
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XI. Z U R  E N T D E C K U N G  U N D  E R F O R S C H U N G  D E S  
K O N T IN E N T S
E n td e c k u n g
A nfang  1492 beauftrag ten  die H errscher  Spaniens, die K a ­
tholischen  K ön ige  F erd inand  von A rag ó n  un d  I sabella  von 
K astil ien  nach  jah re lan g em  D rängen  den genuesischen  
S eem ann  C hris toph  K olum bus m it der  Suche nach  einem  
w estl ichen  Seew eg nach  Indien (1.1). D iese Fahrt leitete 
die E n tdeckung  A m erik as  ein, e iner  den E uropäern  u n b e ­
kann ten  „ N eu en  W elt“ (1.2). D reißig  Jahre  nach  K olum bus 
ge lang  e iner F lotte  un te r  dem  u rsp rüng lichen  B efeh l von 
Fernäo  de M agalhães ,  e inem  in span ischen  D iensten  s te ­
henden  Portug iesen , die ers te  W eltum seg lung  (1.3). D am it 
w ar  endgü lt ig  die K ugelgesta lt  der Erde bew iesen , g le ich ­
zeit ig  hatte  die frühe Phase der  eu ropä ischen  E n td e c k u n ­
gen  ihr E nde  gefunden. Von je tz t  an führten  Fahrten  ins 
U n bekann te  n ich t m ehr  in eine sche inbar  im m er  größer 
w erdende  Welt, sondern  konnten  en tsp rechend  den M ö g ­
lichkeiten  der  Z e it  relativ  genau  kalku liert  w erden. 
(H.J.D.)
1. FIGÜRLICHE DARSTELLUNGEN
1.1
Die Katholischen Könige. Ferdinand und Isabella von Arago- 
nien und Kastilien
vollplastisch, 45 mm  
Hersteller: F.M. Beneito (Spanien)
Bemalung: Gerhard M önninghoff 
Leihgeber: Gerhard M önninghoff, Bochum
1.2
Die Ankunft von Kolumbus in der Neuen Welt
Umfang: 8 Figuren, 30 mm
Bem alung: Hanns N eef u. H ans-R udolf Schmuck
Leihgeberin: M arianne Schm uck, Berlin
1.3
Fernão de Magalhães
Vitrinenfigur, 80 mm 
Hersteller: H istoria M üller 
Bemalung: Peter Rein 
Leihgeber: Peter Rein, Berlin
2. BEGLEITEXPONATE
2 . 1
„Ferdinando ed Isabella Catolici“
Kupferstich
l.u..: „G. M arm occhi dis.“ 
r.u.: „1. M igliavacca inc.“ 
in: M arm occhi, Francesco Constantino:
Raccolta di viaggi dalla scoperta del Nuovo Continente fina á Di 
Nostri, com pilata da F.C. M arm occhi. Bd.2.
Prato: Fratelli G iachetti 1841, Stich no. 37
2.2
Kolumbus wird von Ferdinand und Isabella empfangen
A bbildung des G em äldes von Eugène Devéria (1861) 
in: Stein, W olfgang (Hrsg.):
Kolumbus.
M ünchen 1992, Tafel 30
2.3
„Columbus Landung und Besitznahme der entdeckten Inseln, 
am 12. October 1492“
Farblithographie
in: Hoffmann, Friedrich:
Columbus. Die Entdeckung vcn Am erika. N ach den besten 
Quellen der Jugend erzählt. Zw eite Auflage. Neu bearbeitet von F. 
Lichterfeld. Mit 6 Bildern in lithographischem  Farbendruck. 
Breslau: Eduard Trewendt 1866, Frontispiz
2.4
„Prima terra scoperta dal Colombo“
Kupferstich
l.u.: „G. M oricci inv. e dis.“
r.u.: „Cav. Lasinio flglio inc.“
in: M arm occhi, Francesco Constantino:
Raccolta di viaggi dalla scoperta del Nuovo Continente fina à Di 
N ostri, com pilata da F.C. M armocchi. Bd. 1 
Prato: Fratelli G iachetti 1840, Stich Nr. 17
Erforschung
N ach  der  K onso lid ie rung  der  E roberungen  blieb das iberi­
sche K olonia lre ich  in A m erika  über  Jahrhunderte  für  A u s ­
länder versch lossen . Seit A nfang  des 18. Jahrhunderts  g e ­
langten dann als Folge  eines neu  erw ach ten  europäischen  
In teresses  im m er  w ied er  e inzelne  N a tu rfo rsch e r  in die 
N eue  Welt, b is schließlich  A lexander  von H um bo ld t  (1.6)  
a u f  se iner h is to rischen  Reise (1799-1804) durch  die h eu t i ­
g en  Staaten V enezuela, K olum bien , Ecuador, Peru, M e ­
x iko und  K uba ein neues  Zeita l te r  der w issenschaft l ichen  
E rfo rsch u n g  A m erikas  einleite te , das im m er  neue  W issen ­
schaftler  nach  M itte l-  und  S üdam erika  führte (1.5).
(H.J.D. )
1. FIGÜRLICHE DARSTELLUNGEN
1.4. *
Tiere der Antarktis
Umfang: 4 Eisberge, 15 Vögel, 5 Robben
Hersteller: Heinrichsen
Bemalung: H ans-R udolf Schm uck
Zeichnung: N ach Entwürfen von W ilhelm H einrichsen
Gravur: N ach W ilhelm Heinrichsen
Entstehungszeit: 1876
Leihgeberin: M arianne Schmuck, Berlin
1.5 *
Naturforscher im Urwald
Umfang: 5 Figuren, 30 mm sowie 6 große Bäume und 27 kleine 
Pflanzen
Bemalung: H ans-R udolf Schmuck 
Leihgeberin: M arianne Schm uck, Berlin
1.6
Alexander von Humboldt
Vitrinenfigur, 80 mm 
Hersteller: H istoria M üller
Zeichnung: nach dem G em älde von Friedrich-G eorg W eitsch, 
National-G alerie zu Berlin 
Bemalung: H ans-R udolf Schmuck 
Leihgeber: M arianne Schmuck, Berlin
XII. SÜ D A M E R IK A  IN DER  A B E N T E U E R L IT E R A ­
T U R
Renate Löschner 
Robinson Crusoe
Daniel D efoe  schrieb  im Jahre  1719 seinen bedeu tendsten  
A b en teu e rro m an  „R ob inson  C ru so e“ . Dt.: „D as Leben und  
die se l tsam en  A b en teu e r  des R ob inson  C rusoe, eines See­
m an n s  ausYork. W elcher ach tundzw anzig  Jahre  ganz allein  
a u f  e iner unbew ohn ten  Insel vor der  am erikan ischen  
Küste, nahe  des großen  O rinoco  lebte, w o h in  er nach  
e inem  Schiffbruch, bei d em  die ganze  B esa tzung  außer  
ihm selbst um s L eben  kam , versch lagen  w urde. N ebs t  dem  
Berich t w ie  er a u f  w underba re  Weise durch  P ira ten  g e re t­
tet w urde . G esch rieben  von ihm  se lbs t.“
Historisches Vorbild für den R om an h e ld en  w ar  der 
M atrose  A lexander  Selkirk, der  von  1704 bis 1708 a u f  der 
„Isla R obinson  C ru so e“ , e iner  der Juan -F ernandez-Inse ln ,  
ca. 600 km  nordw estl ich  von C hile  im Pazifik  gelegen, 
leben m ußte.
Die R om anfigu r  R ob inson  hatte  ein bew egtes  L eben  h in ter  
s ich, bevor sie a u f  eine e insam e Insel nahe  der  Orino-
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c o m ü n d u n g  versch lagen  w urde. R ob inson  w ar  ju n g  zur 
See gegangen  und  G u in eah än d le r  gew orden . Später  n a h ­
m en  ihn m aurische  S eeräuber  gefangen. M an  verkaufte  ihn 
als Sklaven. E r  en tf loh  u n d  k am  a u f  e inem  portug ies ischen  
S ch if f  nach Brasilien . Von dort aus w ollte  er nach  Afrika, 
u m  für die B earbe itung  se iner P lan tagen  Sklaven zu 
kaufen. D och das S ch if f  gerie t in e inen  S turm  und kenterte . 
R ob inson  allein überlebte . Das M eer  spülte  ihn a u f  die 
Felsen  e iner Insel, an  die auch  das Schiffsw rack  durch  die 
F lut he range tr ieben  w urde. R obinson  fand an  B ord  noch  
e inen  H u n d  und  zw ei K atzen , die die K atas trophe  überleb t  
ha tten . A uß erd em  waren  N ahrung , Pulverfässer, M unition , 
Schußw affen , W erkzeug  und  B aum ater ia lien  vorhanden . 
R ob inson  b rach te  alles an Land. Er en tdeck te  e ine Q uelle  
und  richtete  sich eine  Z e ltb eh au su n g  nahe e iner H öh le  ein. 
N un kultivierte  er T ropenfrüchte  und  G etre ide , zähm te  
w ilde  Z iegen. Sein E iland  w urde gelegen tl ich  von  K a n ­
nibalen  vom  Festland  aufgesucht. E inem  ihrer  O pfer  
v e rh a l f  R ob inson  zur  Flucht. Er nannte  den M ann  Freitag, 
weil e r  ihn an  e inem  solchen W ochen tag  rettete. Weitere 
M enschen  w urden  nun  befreit,  bevor R ob inson  und  Freitag  
m eu te rnde  eng lische  Seeleute  daran  h indern  konnten , 
ih ren  K apitän  a u f  der Insel auszusetzen . A us  D ankbarke it  
w u rd en  sie nach  ihrer  unfre iw ill igen  Isolation  von m ehr  als 
28 Jah ren  n ach  E ng land  m it zu rückgenom m en . 
„ R o b in so n “ w urde  in aller W elt beliebte  Jugendliteratur. 
A u ch  in Z inn  hat m an  den von D efoe  erschaffenen  H elden  
in v ie len  V arianten  verewigt.
1. FIGÜRLICHE DARSTELLUNGEN
1.1 *
„Robinson beim Schiffswrack. Er will brauchbare Gegen­
stände bergen. Freitag mit der eingefangenen Ziege begleiten 
ihn“
Diorama 25 x 10 cm Grundfläche, h 21 cm gestaltetvonW olfgangNitz
Bemalung: W olfgang Nitz 
Leihgeber: W olfgang N itz, Berlin
1.2
Robinson
Vitrinenfigur, 80 mm 
Hersteller: H istoria M üller 
Bemalung: H ans-R udolf Schmuck 
Zeichnung: Professor Rössner 
Gravur: Professor Rössner 
Leihgeberin: M arianne Schmuck, Berlin
2. BEGLEITEXPONATE
2.1
„Traje de Robinson indo a Caça“
Kupferstich 
in: Defoe, Daniel:
Vida, e aventuras adm iraveis de Robinson Crusoé, que contem  a 
sua tornada á sua Ilha, as suas novas viagens, e as suas reflexões. 
Traduzidas da lingoa franceza por H enrique Leitão de Souza 
M ascarenhas. Tomo primeiro.
Lissabon: A ntonio Rodrigues G alhardo 1785, Frontispiz
2.2
Ermel, Alexander:
Eine Reise nach der Robinson-Crusoe-Insel. Mit 1 Karte und 
II Lichtdruckbildern.
Hamburg: L. Friedrichsen & Co. 1889
2.3
Defoe, Daniel:
Aventuras de Robinson Crusoe.
Relatadas a los niños por Jeanie Lang.
Con ilustraciones de W. B. Robinsón.
Versión castellana de M anuel Vallvé. 2. Auflg.
Barcelona: Casa Editorial Araluce 1914
2.4
Defoe, Daniel:
The life and strange surprising adventures of Robinson 
Crusoe.
Illustrated by E. Boyd Smith.
Boston u. New York:
Houghton M ifflin Com pany 1937, Frontispiz (koloriert)
2.5
„Insel Juan Fernandez“
„Wohnhöhle d. Alexander Selkirk (1704-1709) Insel Juan 
Fernandez - Th. Ohlsen“
„Tropenregen“
Drei M otive au f  einem Blatt.
Plattenrand 41 x 26,5 cm
Photolithographische Reproduktionen dreier Zeichnungen von 
Theodor Ohlsen 
in: Ohlsen, Theodor:
Durch Süd-Amerika.
Hamburg und Leipzig: Bock 1894, Tafel 46
PERSONENREGISTER
Alvarado, Pedro de (1485-1541) 32 
A m m on (Offizin) 12, 83 
A rm ont, Paul (Petrocochino) 16 
A rtigas, José Gervasio (1764-1850) 62 
A tahualpa (15007-1533) 11, 46, 48, 49, 52
Bacle, César Hipólito (um 1800-1838) 76, 79 
Bahlum Kuk I 41 
Bancroft, Hubert Howe 15 
Barsky, W olfgang 83
Bazaine, Francisco A quiles (181 1-1879) 81 
Behring, M ichael 13, 44 
Belgrano, M anuel (1770-1820) 61, 70 
Bellerm ann, Ferdinand (1814-1889) 73 
Belloni, José (geb. 1882) 78 
B eltrán, Luis (1784-1827) 63, 64, 65 
Beneito, F.M. 18, 85 
Beyer, Rupert 13, 75
Bolívar, Simón (1783-1830) 18, 60, 66-69, 72-74 
Bom bled, Louis Charles (1862-1927), 16 
Bonaparte, Joseph (1768-184) 61 
Bonaparte, Josephine (1763-1814) 58 
Bonpland, A im é (1773-1858) 20 
Boves, José Tomás (1782-1814) 67 
Bueno, José M aría 17
Buffon, Georges-Louis Leclerc de (1707-1788) 13
Canterac, José (1787-1835), 68 
Cassirer, Bruno (1872-1941) 14 
Catherwood, Frederick (1799-1854) 40, 42, 45 
Chan Bahlum  (um 690) 39-41, 43, 44 
Chan M uan (um 790-792) 38-43 
Charlotte von Belgien (1840-1927) 81 
Chim alpahin Cuahtlehuantzin, Dom ingo 
Francisco de San Antón M uñón (1579-1660) 25 
Chinchón, Luis Jerónim o Fernández de Carberera y Bobadilla, 
Conde de (1589-1647) 47 
Clavijero, Francisco Javier (1731-1787) 14 
Cochrane, A lexander Thom as (1775-1860) 66
89
Collignon, Joseph (1776-1863) 74
Cortés, Hernán (1485-1547) 14-17, 21, 27-34, 36, 38
Cuauhtem oc (15027-1525) 32, 33
Cuitlahuac 32
Daguerre, Jacques (1787-1851) 19 
Dangschat 59
Defoe, Daniel (1659 od. 60-1731) 87 
De Lache, G regory 18 
Delius, Pablo 78
D 'H astrel de Riveroy, Adolfo (1805-1875) 76, 79 
Diaz del Castillo, Bernal (1492-1584) 15, 28, 36 
Diez, W ilhelm von (1839-1907) 15 
D 'O rbigny, A lcides D essalines (1802-1857) 76 
Durán, Diego (15377-1588) 23, 27, 38
Echeverría, Estebán (1805-1851) 76 
Elizabeth 1. von England (1553-1603) 53 
Engelm ann & Co. 75
Exquem elin, A lexandre O livier (1646-7) 54, 56
Ferdinand V. von A ragón (1452-1516) 85, 86 
Ferdinand VII. von Spanien (1784-1833) 61, 64 
Fernández, Cristián 70 
Fran, A polinario 72
Frank, Ludw ig (1870- 7) 16, 18, 34, 35
Franz Joseph I. (1830-1916) 80
Frauendorf, Johannes (1889-1972) 16, 86
Frezier, Am edée François 47
Friedrich W ilhelm III. von Preußen (1770-1840) 9
G arcia Holguin 34 
G arcilaso de la Vega (s. Vega)
G aribaldi, G iuseppe (1807-1882) 81 
Gasadio, L. 73
G éricault, Théodore (1791-1824) 71, 72 
Getter, H orst 13, 18, 34, 44 
Goering, Anton (1836-1905) 71 
G ottstein, Otto 17, 34, 35 
Graf, Bernd 56
90
Grashof, Otto (1812-1876) 77, 80
G uam án Poma de Ayala, Felipe (? -1615?) 47, 50
Hampe, Theodor 9
Hannibal (247/6 v. C hr.-183 v.Chr.) 65 
H anstein, O tfried von 16 
H einrichs, Karl 13, 69, 70, 75, 78 
Heinrichsen, W ilhelm 86 
H einrichsen (Offizin) 9 -1 2 , 18 
Herget, H.M. 49
H errera y Tordesillas, A ntonio de (1549-1625) 47 
Hey de, Georg 12
Hildebrandt, Eduard (1818-1869) 73
Hilpert, Johann-G eorg (17427-1795) 11
H ilpert (Offizin) 9, 11, 13, 14
Hinsch, Bruno (1894-1949) 17, 33, 34, 39
Hoffm ann, A nton (1863-1938) 15, 16, 19, 20, 22, 33-36
H uáscar (7-1533) 47
H uayna Capac (7- um 1530) 47, 50
Hum boldt, A lexander von (1769-1859) 20, 47, 73, 75, 86
Ibáñez, Oscar 18
Isabella I. von Kastilien (1451-1504) 85, 86 
Isabey, Jean-Baptiste (1767-1855) 60
Juárez, Benito (1806-1872) 80, 81
Kahle, G ünter 34, 70, 83 
Karl IV. (1748-1819) 61 
Karl V. (1500-1558) 14, 15, 18, 27, 29, 31 
Kolumbus, Christoph (1451-1506) 29, 85, 86 
Koppe, Carl W ilhelm (1777-1837) 14 
Kretschm er, A lbrecht (1825-1891) 12 
K rickeberg, Walter (1885-1962) 14 
K rischen, Friedrich (1881-1949) 16 
Kutscher, Gerdt (1913-1979) 47
Langkau, Ulrich (1914-1987) 13, 49
Langsdorff, Johann H einrich von (1774-1852) 74, 75
La Serna (s. Serna e Hinojosa)
Laurentius, Johannes 44
Laurens, Jean-Paul (1838-1921) 84
L edere , Charles (1722-1802) 58, 59, 60
Lecke, Hans 34
Lem ercier 82
Leopold 1. (1790-1865) 81
López, Franciso Solano (1827-1870) 17
Loy, Hans (1933-1968) 34
Ludwig XIV. (1643-1715) 9
M adlener, Ludwig 13, 49
M agalhães, Fernão de (1480-1521) 85
Maggi, Pedro N. 69
Maier, Sixtus (1907-1968) 13, 34, 49
M alinche, La (7-1527?) 16, 28, 34
M ama Occlo 47, 51
M anco Capac (um 1025) 47, 51
M anet, Edouard (1832-1883) 12, 82, 83
M ansfield 54
M arcos (Com andante) 11, 19 
Marcoy, Paul 47 
M arina (s. M alinche)
M axim ilian II. Emanuel (1662-1726) 15
M axim ilian von Habsburg (1837-1867) 12, 18, 80-84
M ayta Ccapac 50
M cBride, M agnus 35
Mejía, Tomás (1820-1867) 81-83
M endoza, Antonio de (um 1492/94-1552) 23
M enzel, A dolf von (1815-1905) 15
M iers, John (1. H. 19. Jh.) 76
Miller, G uillerm o (1795-1861) 74
M iram ón, M iguel (1831-1867) 81-83
M önninghoff, Gerhard 13, 20, 35, 36, 44, 85
M ontell, G östa (1900-1975) 48
M ontesinos, Fernando de (?-um 1644?) 48
M ontlong, W ilhelm von 81
M onvoisin, Raym ond-Auguste Quinsac (1790-1870) 77, 79 
M organ, Henry (1635-1688) 54, 55, 56 
M orillo, Pablo (1778-1837) 67
M oteuhczom a II. (M ontezum a) 11, 14, 16, 17, 26-32, 34-36, 38
M üller (Historia, Offizin) 18, 35, 36, 86-88
N apoleon I. (1769-1821) 58, 59, 61, 62, 65, 67 
N apoleon III. (1808-1873) 12, 80, 82 
Neef, Hanns 13, 55, 56, 59, 85 
N ikolaus I. Pawlowitsch (1796-1855) 9 
Nitz, W olfgang 13, 19, 33, 87, 88 
Núñez de Balboa, Vasco (um 1475-1517) 29
Ochel (Offizin) 16-18, 33-35, 49, 70 
0 ‘Higgins, A m brosio (1720-1801) 63, 71 
0 ‘Higgins, Bernardo (1778-1842) 63, 65, 71 
Ohlsen, Theodor (1855-?) 71, 88 
Olmedo, Bartolom é de (7-1524) 16, 33, 34 
Osorio Pardo, M ariano (1777-1819) 65
Páez, José A ntonio (1790-1873) 67, 68 
Pakal (7-683) 40, 41 
Peipp, H. 35
Peter III. Fjodorowitsch (1728-1762) 9 
Pétion, A lexandre (1790-1818) 67 
Petrocochino (s. Arm ont)
Picken, Andrew (1815-1845) 44
P izarra , Francisco ( 14787-1541) 17, 46, 50, 52
Pohl, Heinz 13, 88
Pollm eier, Klaus 49
Preiser, P.M. (-1970) 19
Pueyrredón, Juan M artín de (1777-1850) 64
Q uauhtem octzin (s. a. Cuauhtem oc) 34 
Quiroga, Juan Facundo (1788 od. 1790-1835) 76
Rabe, W erner 69, 75, 78
Rehfues, Philipp Jo se f von 15
Rein, Peter 13, 36, 86
Rieche, Leopold (1903-1963) 17, 18, 35
Riegel, J. 73
Rieger, Karl-W ilhelm  13, 69, 70, 75, 76
Riva-Agüero y Sánchez Boquete, José de la (1783-1858) 68
Rivero y Ustariz, M ariano Eduardo de (1798-1857) 47
91
Riou, Edouard (1833-1900) 47 
Robinson Crusoe 18, 87, 88 
Rössner, Georg Walter (1885-1972) 88 
Rohrbach, Carl 12
Rosas, Juan M anuel de (1703-1877) 76, 77 
Rosas, M anuelita 77 
Rubin (Offizin) 35
Rugendas, Johann M oritz (1802-1858) 38, 39, 71, 72, 74, 77, 81, 
84
Ruhnau, Elke 35 
Ruppert, Karl 18
Sahagún, Bernardino de (14997-1590) 24, 25, 38
Salm-Salm , Felix zu (1828-1870) 81
San M artín, José de (1778-1850) 18, 60-66, 68-71, 74
Santa Anna, Antonio López de (1794-1876) 18, 80
Santander, Francisco de Paula (1792-1840) 67
Sartorius, Carl Christian (1796-1872) 81
Scheie, L inda 41
Schlieffen, M artin Ernst von (1732-1825) 13
Schmidt, Robert (1885-1963) 16
Schmuck, H ans-R udolf 13, 18, 20, 34, 49, 85-88
Schmuck, M arianne 34, 49, 85-88
Schreber, Johann Christian Daniel von (1739-1810) 13
Schultze, Ernst 14
Schurig, A rthur 15, 17, 50
Seler, Eduard (1849-1922) 15, 27
Selkirk, A lexander (18. Jh.) 87, 88
Serna e H inojosa, José de la (1770-1832) 66
Sinchi Roca II. (7-1136) 47
Skinner, Joseph 47
Slevogt, Max (1868-1932) 14, 15, 36
Söhlke, Gustav 9
Söllner, G erhard 13, 78
Stahl, Johann Ludwig (1759-1835) 14
Steinen, W ilhelm von den (1859-1934) 46
Stephens, John Lloyd (1805-1852) 40, 42
Stifter, A dalbert (1805-1868) 82
Stucken, Eduard 15
Subercaseaux Errázuriz, Pedro (1880-7) 69, 72
92
Sucre, José A ntonio de (1793-1830) 68, 69
Tejeda F., A ntonio 18, 46
Tizian (Tiziano Vecellio) (um 1477-1576) 18
Tobinnus (Offizin) 59, 75
Tomker (Offizin) 18, 35, 36, 44
Toussaint Louverture, Francois Dom inique (17437-1803) 57, 58, 
59
Tovar y Tovar, M artín (1827-1902) 73 
Tschudi, Johann Jakob von (1818-1889) 47
Vega, G arcilaso de la (1503-1536) 46
Velázquez de Cuéllar, D iego de (1465-1552 od. 24) 29, 32
Verlinden (Offizin) 44
Villa y Pradez, Julio 69, 72
Vollrath, W olfgang, 13, 19, 35, 46, 48, 49, 69, 70, 75, 77, 78
Warren, Henry (1794-1879) 45
Wehrli (Offizin) 10
W eiland, H ans-Joachim  13, 69, 75, 78
W eitsch, Friedrich-G eorg (1758-1828) 20, 87
W ilhelm  I. (1797-1888) 9
Winter, M ano 13, 78, 83
Zim m erm ann, Linda 49
93
wWHia
C ortés a u f  dem  M arkt von T enochtitlan  (Kat. I 1.16) 
(D ie A bbildungen  sind im  K atalog  m it e inem  * gekennzeichnet)
94
Aztekische Händler beim Überqueren einer Hängebrücke (Kat. I 1.8)
95
S traßenkäm pfe zw ischen  A zteken  und  S paniern  (K at. I 1.11)
96
Das Maisfest (Kat. I 1.16)
97
Opferszene auf einer Pyramide (Kat. I 1.17)
98
' vit *■'•»*
Der Blumenkrieg (Kat. I 1.21)
99
0.1.: K rieger im  „A d ler“ -K am pfanzug  (K at. I 1.22a) o.r.: K rieger in w eißem  K am pfanzug  (aus K at I 1.20)
u.l.: „B lauer Jaguar“ (K at. I 1.22c) u.r.: K rieger m it voge lfö rm iger R ückendevise (Kat. 1 1.23)
100
o.: O p fe rsz e n e  B o n a m p a k  (K at. II 1.5)
u . l . : K ö n ig  C h an  B a h lu m  aus P a le n q u e  (K at. II 1.1)
u .r.: K ö n ig  C h a n  M u an  aus B o n a m p a k  (K at. II 1.2)
101
Der Zug des Inka Atahualpa 1532 (Kat. III 1.1)
102
T ra n sp o rtz u g  in  d en  A n d en  (K at. I ll 1.3)
1: P ira ten  der K arib ik  (K at. IV  1.1)
103
¡lisfcv *V|«.
r.: A ufstand  von  Santo D om ingo (K at. V  1.1)
104
Abrazo de Maipú (Kat. VI 1.2)
105
San Martin und Bolívar 1822 in Guayaquil (Kat. VI 1.3)
106
B ra s ilia n isc h e  In d ian e r tre ffen  E u ro p ä e r  (K at. V II 1.1), d a z u g e s te ll t 2 F ig . aus  d e r  G a u c h o -S e r ie  (K at. V III 1.1)
107
Gauchos in Argentinien (Kat. VIII 1.1)
108
Gauchos in Argentinien (Kat. VIII 1.1)
109
zu: Gauchos in Argentinien (Kat. VIII 1.1)
110
D ie E rsc h ie ß u n g  v o n  K a is e r  M a x im ilia n  (K a t. IX  1.1)
I l l
H E  ■—**-.
Tiere der Antarktis (Kat. XI 1.4)
1 12
Naturforscher im Urwald (Kat. XI 1.5)
113
Robinson beim Schiffswrack (Kat. XII 1.1)
H e l v e t i a .  E i n  g u t e s  G e f ü h l .
Von e iner  g r o ß e n  Versicherung können Sie 
b e s o n d e r e  Leistungen e rw ar ten .
Das  heißt  bei d e r  Helvetia konkret:
•  Beratung mit de m  Ziel e ines  opt imier ten 
Le is tungsangebotes  für Sie.
#  T r a n sp a r e n z  in allen Vertrags- und 
Vers ic he rungsvorgängen .
•  Schar f  kalkulierte Preise.
#  Schnel le  und unbürokra t is che  Hilfe 
im Schadensfa l l .
So  helfen wir Ihnen bei allen Versicherungsf ragen :
Persönl ich -  ver läßlich -  kompetent .  Für Ihren Betrieb. Für Sie privat. 
Für Ihren Haus-  und Grundbes i t z .
Helvetia
Schw eizerische V ersicherungsgesellschaft
Direktion für Deutschland h  ■ ■  b  ■ >
Berliner S t ra ße  5 6 - 5 8 ,  60311  Frankfurt /M. H t  LY E i l
Tel. ( 0 6 9 )  13 3 2 -0 ,  Fax (0 69 )  13 3 2  4 7 4  V E R S I C H E R U N G E N
Klio  
F r e u n d e  d e r  Z innfigur  
B e r l  in
D e r Zinnfigurenverein in Berlin
D er Verein fördert die Verbreitung der kulturhistorischen 
Zinnfigur als Anschauungsm ittel für G eschichte, Uniform - 
und Kostüm kunde aller Länder und Epochen.
Jahresbeitrag inkl. Publikation D M  35 ,—
Auskünfte erteilt: Peter Rein, Gärtnerstr. 13, 1 2207  Berlin
S a g t  Ihnen d e r  Begriff
F a u l t ie r
e tw as ,  a u ß e r  als Schimpfwort?
H a b e n  S ie  s c h o n  eine F lede rm aus  fliegen und eine 
W ü s te n s p r in g m a u s  springen se h e n ?
D a s  G rz im ek-H aus  im Zoo Frankfurt zeigt vorwiegend 
T ie re  in ihrer natürlichen Umgebung, die m an  in d e r  
N a tu r  fast  nie, in herkömmlichen Z o o g e h e g e n  nur 
s c h la fe n d  antreffen  kann: nachtaktive S äuge t ie re .
D e r  Zoo Frankfur t ist im m er  ein Erlebnis!
ZOO FRANKFURT
Ein Platz für Tiere und Menschen
Z o o lo g isc h e r  G a r te n ,  A lfred-ßrehm -P latz  16, D-60316 Frankfurt am  M ain
B e r l in e r  Z in n f ig u r e n
\  WERNER SCHOLTZ i
Inh. H ans-G ünther Scholtz 
K nesebeckstr. 88 - 10623 B erlin -C harlo ttenburg  
Telefon: 0 3 0 /3 1 3  08 02 - Fax: 0 3 0 /3 1 3  11 80
Z i n n f i g u r e n - O f f i z i n  &  B e m a l u n g s - A t e l i e r  
F a c h b u c h h a n d l u n g  f ü r  M il it ä r g e s c h i c h t e
'Wirfreuen uns a u f ihren (Besuch oder Ihre Jlnfrage 
nach unserem kostenlosen Informationsmatenal!
Go international
C hristian-R ohlfs-W eg 11 
24568 K altenkirchen/H olstein  
Telefon 04 191 - 14 84
feine flache Zinnfiguren 30 mm
für Schulen und M useen das beste  A nschauungsm aterial. F ü r 
Sam m ler eine n iveauvolle Betätigung.
W ir führen im  P rogram m  A zteken-Serien - K arib ikpiraten  - 
R obinson C rusoe - G auchos und  V iehtrieb - Indianer - Latein­
am erikanischer U nabhängigkeitskrieg 1815 - 1825.
A usserdem  Zivil und  M ilitärfiguren vom  A ltertum  bis heute in 
erstklassiger Qualität. A usschließliche H andarbeit im  Fam ilien­
betrieb. Internationales Z innfiguren-A ngebot aus Ö sterreich - 
Schw eiz - Frankreich - Schw eden.
Bitte fordern Sie unsere Serienliste 1997 an gegen D M  5,00 in 
B riefm arken. D etaillierten K atalog m it A bbildung  unseres g e ­
sam ten L ieferprogram m s a u f  A nfrage erhältlich.

n
S F R -S O M M E R  F E R N R E I S E N  GmbH
SOMMER FERNREISEN GmbH, Kühnham 8, D-94060 Pocking 
Tel: 08531/41601, Fax: 08531/4520, e-mail: sommer.fem@t-online.de
Natur • Kultur • Erlebnis
ENTDECKEN
M i t t e l  - u n d  S ü d a m e r i k a
2)E ÍM G A S
A k t u e l l e  P r o g r a m m e :
E c u a d o r - G a l a p a g o s  
P e r u - B o l i v i e n  
S p e k t a k u l ä r e s  C h i l e  
M u n d o  M a y a  
K u p f e r c a n y o n
u e
F o r d e r n  S i e  u n s e r e n  M i t t e l - / S ü d a m e r i k a - K a t a l o g  a n
s o w i e  o . g .  D e t a i l p r o g r a m m e
S F R  - I h r  k o m p e t e n t e r  R e i s e v e r a n s t a l t e r  
f ü r  M i t t e l  - u n d  S ü d a m e r i k a

